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Dienſtag, den 21. Januar 1868. 


Voſener Jeilung 


Amtliches. 
Berlin, 19. Januar. Die Feier des Krönungs⸗ und Or⸗ 
densfeſtes wurde auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeftät des Königs 
heute begangen. Zu dieſer Feier hatten ſich die hier anweſenden, 
eit dem vorjährigen Ordensfeſte ernannten Ritter und Inhaber 
oniglicher Orden und Ehrenzeichen, ſo wie diejenigen, denen Se. 
kajeſtät der König Orden und Ehrenzeichen zu verleihen geruht 
aben, im königlichen Schloſſe verſammelt. Die Letzteren empfin⸗ 
gen von der General⸗Ordens-Kommiſſion im Allerhöchſten Auftrage 
ie für ſie beſtimmten Dekorationen und wurden darauf von der⸗ 
elben mit den zuerſt erwähnten Rittern und Inhabern von Orden 
und Ehrenzeichen in den Ritterſaal geführt. 
In Gegenwart Ihrer Königlichen Hoheiten der Prinzen des 
Königlichen Hauſes, der als Zeugen eingeladenen und der ſeit dem 
Januar v. J ernannten Ritter und Inhaber, proklamirte hier 
der Oberſt und Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, Freiherr 
von Steinäcker, Mitglied der General⸗Ordens⸗Kommiſſion, die 
100 Sr. Majeſtät dem Könige vollzogene Liſte der neuen Ver⸗ 
eihungen. 
Neuf wurden Sr. Majeſtät dem König die im Laufe des 
Jahres 1867 mit Orden und Ehrenzeichen dekorirten Perſonen in 
der Rothen und der Brandenburgiſchen Kammer, im Königszimmer, 
o wie in der zweiten Paradekammer vorgeſtellt, denmächſt ) 
Se. Majeſtät der König und Ihre Majeftät die Königin, welche in⸗ 
zwiſchen erſchienen war, Allerhöchſtſich mit Ihren Königlichen Ho⸗ 
heiten den Prinzeſſinnen und Prinzen des Königlichen Hauſes, unter 
Vortritt der Oberſten-, Ober- und Hof⸗Chargen, nach dem Ritter⸗ 
aale, wo der Ober⸗Ceremonienmeiſter Wirkliche Geheime Rath 
Graf von Stillfried, als Mitglied der General Ordens⸗Kommiſſion, 
in Vertretung des erkrankten Präſes derſelben, Generals der In⸗ 
fanterie z. D. von Brandt, Allerhöchftdenjelben die bei dem diesjäh⸗ 
ligen Feſte ernannten Ritter und Inhaber von Orden und Ehren⸗ 
zeichen einzeln vorſtellte. Se. Majeſtät geruhten, den ehrfurchtsvollen 
Dank derſelben huldvollſt entgegen zu nehmen. Während der Vor⸗ 
tellung wurden die vorjährigen, und die als Zeugen eingeladenen 
und nach derjelben die neuernannten Ritter und Inhaber in die 
Schloß⸗Kapelle geführt, wo bereits die älteren Ritter und Inhaber 
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Es haben erhalten: f 


Den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe: Graf v. Harrach auf 
Groß⸗Sägewitz, Kreis Breslau. 
Den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub: v. Alvensleben, General + Lieutenant und Kommandant 
von Poſen. Eytelwein, Wirklicher Geheimer Ober⸗Finanzrath zu Berlin. Frei⸗ 
herr v. Gerolt, Geſandter in Waſhington. Hann v. Weihern, General-Lieute- 
nant und Kommandeur der 4. Divifion. v. Koenen, Wirklicher Geheimer 
Ober⸗Finanzrath zu Berlin. v. Löwenfeld, Generallieutenant und Komman⸗ 
deur der 2. Garde-Infanterie-Divifion. v. Uechtritz, General» Lieutenant und 
Inſpekteur der 4. Artillerie -Inſpektion. v. Wedell, Wirklicher Geheimer Ober ⸗ 
Finanzrath und Direktor der Hauptverwaltung der Staatsſchulden zu Berlin. 
v. Werder, Generallieutenant und Kommandeur der 3. Diviſion. 
Den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe: v. Alvensleben, Generallieutenant und 
Kommandeur der 1. Garde- Infanterie-Diviſton. v. Schimmelmann, General ⸗ 
Major und Kommandeur der 9. Infanterie-Brigade. v. Tiedemann Ge⸗ 
neralmajor und Kommandeur der 19. Infanterie-Brigade, Freiherr v. Wran- 
gel, Generalmajor und Kommandeur der 18. Diviſion. 
Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
Freiherr v. Barnekow, General-Lieutenant und Kommandeur der 16. Diviſton. 
Bindewald, Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath im Miniſterium der geiſtlichen 
Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten. Brunnemann, Ober-Tribunals- 
Rath zu Berlin. Dr. Dove, Geheimer Regierungs Rath und Profeſſor an der 
Univerfität zu Berlin. Dr. Friedberg, Geheimer — a im 58 
Miniſterium. v. d. Groeben, Geheimer Ober⸗Finanz- Rath und Provinzial 
Steuer- Direktor zu Stettin. v. a } 
j deur der 2. Diviſton. Heindorf, Kon iftorial-Präfident zu Stettin. v. del 

General -Lieutenant von der Armee und Chef der Landes⸗ Triangulation. 0 Y 
apfel, Erſter Appellationsgerichts⸗Präſident zu Ratibor. Dr. Houffelle, Gehei⸗ 
mie. Ober⸗Medizinal⸗Rath im Miniſterium der gel lichen Unterrichts- und Me- 
dizinal» Angelegenheiten. Dr. Jaspis, General» Superintendent zu Stettin. 
v. Kameke, General-Wajor, beauftragt mit der 5 der Geſchäfte 
der General -Inſpektion des Ingenieurkorps und der Feſtungen. v. Kehler, Ge⸗ 
beimer Legations⸗Rath zu Berlin. Freiherr v. Maltzahn kechniſcher General. 
Direktor der königlichen Geſtüte im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen 


egaben 


eldt, General-Lieutenant und Komman⸗ 


Angelegenheiten. Martini, Dom Dechant zu Trier. Meyer, Ober⸗Tribunals⸗ 
Rath zu Berlin. Freiherr v. Nordenflycht, Regierungs⸗Präſident zu Frankfurt 
d. O Nottebohm, Geheimer Ober-Baurath zu Berlin. Oppermann, Geheimer 
Ober⸗Regierungs⸗Rath im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angele- 
genheiten. Freiherr v. Schele, Hofjägermeifter und . ic der eee 
der königlichen Familiengüter zu Berlin, Dr. Schubert, Geheimer Regierungs⸗ 
Rath und Profeſſor an der Univerſität zu göberg. v. Stoſch, General- 
' Major und Direktor des Militär⸗Oekono epartements im Kriegs Mini⸗ 
ſterium. v. Stülpnagel, General- Lieutes und Kommandeur der 5. Divifion. 
Villaume, zweiter Direktor der Ober-Rechnungs⸗Kammer zu Potsdam. Weyer, 
Geheimer Ober-Baurath zu Berlin. v. Wilmowski, Geheimer Ober⸗Finanz⸗ 
Rath zu Berlin. 

Die Schleife zum Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe: Graf 
v. Behr⸗Negendank, Kammerherr und Landrath des Kreiſes Franzburg. v. Di⸗ 
ringshofen, Oberſt und Kommandeur des 5. Brandenburgiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 48. 


Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
und Schwertern am Ringe: Baron v. d. Oſten, gen. Sacken, Oberſt und 
Kommandeur des 4. Garde⸗Regiments zu Fuß. 


Den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
v. Auerswald, Ober⸗Regierungsrath zu Danzig. Bech, Regierungsrath bei 
der Generaltommiffion zu Breslau. v. Beckedorff, Regierungsrath zu Schles⸗ 
wig. Bendemann, Geheimer Ober-Bergrath zu Berlin. v. Bergmann, Oberſt 
und Chef des Generalſtabes der General « Inſpektion der Artillerie. Blumen⸗ 
thal, Ober⸗Tribunalsrath zu Berlin. v. Buſſe, Oberſtlieutenant und Kom⸗ 
mandeur des 3. ſchleſiſchen Dragoner⸗Regts. Nr. 15. Cremeren, Bürgermei- 
fer zu Kevelaer, Kreis Geldern. Deetz, Ober⸗Regierungsrath zu Köslin. v. 
Derſchau. Regierungs- und Baurath zu Gumbinnen. v. Eckartsberg, Oberſt 
und Kommandeur des 4. oberſchl. Infanterie-Negts. Nr. 63. v. Ernſthauſen, 
Regierungs- Vicepräſident zu Königsberg i. Pr. Eybel, Profeſſor an der Ata- 
demie der Künſte zu Berlin v Flatow, Oberſtlieutenant im 6. weſtphäliſchen 
Infanterie-Regt. Nr 55. Fritze, Ober ⸗Poſtdirektor zu Frankfurt a. O. v. 
Grabow, Generalkonſul zu Neiwyork. v. Gronefeld, Ober⸗Regierungsrath zu 
Stettin. Grünemeyer, Pfarrer zu Düſſeldorf. v. Hagke, Landrath des Krei- 
ſes Weißenſee, zu Weißenſee. Halm, Oder⸗Regierungsrath zu Köln. v. Heng⸗ 
ſtenberg, Hof und Domprediger au Berlin. Hirſchfeld, Geheimer Juftiz- und 
Appellationsgerichtsrath zu Marienwerder. Kaßner, Geheimer Juftiz- und 
Appellationsgerichtsrath zu Naumburg a. S. v. Kotze, Oberſtlieutenant a. 
D., Landſtallmeiſter und Dirigent des Landgeſtüts zu Zirke. Dr. Kruhl, Gym⸗ 
naſtaldirektor zu Leobſchütz. Lentze, Geheimer Regierungsrath und Vorſitzen⸗ 
der der königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau. Leys⸗ 
ner, Landrath zu Krefeld. v. Malachowski, Oberſt und Kommandeur des 3. 
oberſchl Infant⸗Regts Nr 62. v. Milewski, Kammergerichtsrath zu Berlin. 
Moll, Juſtizrath und Notar in Berlin. Müllner, Geh. Regierungsrath IR Kö- 
nigsberg i. Pr. Freiherr v. Reiswitz, Landesälteſter auf Wendrin, Kreis Ro⸗ 
ſenberg. v. . at Rechnun arath, General. Kriegs-Zahlmeiſter. nd 
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lin. Roland, Geh. Hofrath im Miniftertum der auswärtigen Angele f 
Sack, Ober ⸗Reg 8 u Jae. Sauer, Domherr und Official zu 
Breslau. Dr. v. Schelling, Geh. Juſtizrath und vortragender Rath im Juſtiz⸗ 
Miniſterium. Graf v. Schlieffen, Geh. Ober⸗Regierungsrath im Miniſterium 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten. v. Schmidt, Oberft 
und Kommandeur des ſchleswig⸗holſteinſchen E Nr. 16. 
Schönfelder, Geh. Baurath zu Berlin. Seeftern- Pauly, Geh. Regierungsrath 
zu Magdeburg. Spängenberg, Landrath zu Trier. Freiherr v. Steffens, Le» 
gationsrath und Legattonſekretär in Konſtantinopel. Stilcke, Geh. b 
und Kreisgerichts⸗Direktor zu Görlitz. v. Stockhauſen, Appellationsgerichts- 
Direktor zu Arnsberg. v. Streit, Oberſt a la suite des Garde. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments und Kommandant von Spandau. v. Treskow, Oberſt und Kom⸗ 
mandeur des 6. oſtpreußiſchen Infanterir⸗Regiments Nr. 43. Dr. Ulrich, Ober: 
Stabs- und Regimentsarzt beim 3. Garde Grenadierregiment Königin Elifa- 
beth. Voigt, Ober Staatsanwalt zu Poſen. Voitus, Ober⸗Tribunalsrath 
u Berlin. v. Voß, Ober⸗Bürgermeiſter zu Halle. Freiherr v Wangenheim, 
eh. mann gt Berlin. v. Wartenberg, Oberſt und Kommandeur des 
Kadettenkorps. Dr. Weiß, Konfiftorialvath zu Königsberg i. Pr. v. Wichmann, 
Oberſt und Chef des Generalſtabſt des 2. Armeekorps. v' Wurmb, Ober-Forft- 
meiſter zu Oppeln. v. Zerbſt, e zu Greifswald. Zinnow, 
Steuerrath und Ober⸗Steuerinſpektor zu Wittenberg. 


Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe: Bahnſon, Paſtor 
zu Oldesloe (Schleswig⸗Holſtein). v. Benning, . a. D. zu 
Kaſſel. v. Borries, Regierungsrath zu Hildesheim. v. Bothmer, General 
Major und Kommandeur der 12 Infanterie-Brigade. Dr. Franke, Ober⸗ 
Juſtizrath und Obergerichts⸗Vice⸗Direktor zu Hannover. Fromme, Oberge⸗ 
richtsrath zu Celle. Kaufmann, Landes⸗Oekonomierath zu Steuerwald (Han⸗ 
nover) v. Meyerfeld, General-⸗Mafor und Kommandeur der 14. Infanterie- 
Brigade. Niemeyer, Geheimer Regierungsrath zu Hannover. Oldekop, 
Kriegsrath zu Hannover. Dr. Peters, Profeſſor und Direktor des aſtronomi ⸗ 
ſchen Obſervatoriums zu Altona. Vezin, Geheimer Regierungsrath zu Osna⸗ 
brüd. Wiarda, Obergerichtsdirektor zu Aurich. 


Den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe: In der Prov. Poſen: 


ve 


Barnid, Kanzleirath und Reg.⸗Sekretär zu Poſen. v. Below, Oberft u. Kom- 
mandeur des weſtph. Füſilier Regts Nr. 37. Bilau, Steuerrath und Ober- 


Steuer Inſpektor zu Chodzieſen. Dresler v. Scharfenſtein, Polizei ⸗Diſtrikts 
Kommiſſarius zu Adelnau. Fredrich, Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarlus und Bür- 

ermeiſter zu Santomysl, Kreis Schroda. 1 Lehrer und Vorſteher der 
Echullehrek⸗Präparanden. Anstalt zu Rawicz. Keßler, Juſtizrath, Rechtsan⸗ 
walt und Notar zu Inowraclaw. Klug, Amtsrath zu Mrowino, Kreis Poſen. 
Koch, Regierungs- und Baurath zu Bohn. Küntzel, Kreisgerichtsrath zu Po⸗ 
fen. v. Mutius, Geheimer Regierungsrath und Vorſitzender der königlichen 
Direktion der Oſtbahn, zu Bromberg Noſter, Steuereinnehmer zu Kempen, 
Regierungsbezirk Poſen. v. Oppeln Bronikowski, Major im 1. weſtpr. Gre 
nadier⸗Regiment Nr. 6. Ortel, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direktor zu Poſen. 

feiffer, Forſtrendant und Bürgermeifter zu Brätz, Kreis Meferig. Pietſch, 

echnungsrath und Intendantur⸗Sekretär beim 5. Armeekorps. Radke, Pfar⸗ 
rer zu Maar onin, Kreis Chodzieſen. Dr. Roland, Ober⸗ Stabs- und Garniſon⸗ 
Arzt zu Poſen. Schmidt, Appellationsgerichtsrath zu Poſen. Stöckel, Regie⸗ 
8 Poſen. Sturmann, Oberförfter zu Wtelno, Kreis Bromberg. 
Voigtel, Kreisbaumeiſter zu Inowraclaw. a Rechnungsrath u. Kreis⸗ 
Gerichts ⸗Depoſitalkaſſen⸗Rendant zu Poſen. v. Wobeſer, Oberſt- Lieutenant z. 
D., Bezirks⸗Kommandeur des 2. Bataillons (Koſten) 3. Poſenſchen Landwehr⸗ 
Regiments Nr. 58. 

Den königl Kronen-Drden zweiter Klaſſe mit Schwer 
tern am Ringe: v. Krane, Oberſt z. D., zuletzt Kommandeur des 4. Pom⸗ 
merſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 21. 

Denkgl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: Dr. Leonhardt, Staats- 
und Juſtizminiſter. Graf v. Bernſtorff⸗Gyldenſteen, Oberjägermeiſter im 

erzogthum Lauenburg, auf Woterſen. Dr. Böhmer, Geh. Reg.⸗Rath und 
Seien der Landdroſtei zu Lüneburg. Graf v. Brandenburg, außerordeut⸗ 
licher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter zu Liſſabon. Bruckhardt, Forſt⸗ 
Direktor zu Hannover. v. Denzin, Rittergutsbeſ. auf Denzin, Kreis Lauen 
burg. Eſſer II., Geh. Juſtizrath und Advokat-Anwalt, Praſident des Central» 
| Dombau-Bereins zu Köln. Geim, Geh. Ober⸗Finanzrath zu Berlin. Hein- 

richs, Präſident der 5 Hannover. Jachmann, Kontre⸗ 
Admiral, kommandirt zur einftweiligen Wahrnehmung der Geſchäfte des Di- 
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rektors des Marine-Minifteriums. Dr. Kött, Bi r. Loe 
Kanzler der Univerſität Marburg. Luder, Obere Geh ted enter ten, 
Mentzel, Wirklicher Geheimer Kriegsrath und Direktor der Remonte Depots 
zu Berlin. Nötel, Appellationsgerichts - Präſident zu Arnsberg. Graf Karl 
v Pourtalés, Kammerherr und Ceremonienmeiſter zu Berlin. Raſch Stadt- 
Direktor zu Ken v. Rauch, dienſtthuender Kammerherr Ihrer Königl. 
Hoheit der Prinzeſſin Louiſe von Preußen, Tochter des Prinzen Karl von # 
Preußen. v. Seebach, Geh. Finanzdirektor zu Hannover. Dr. Weber, Geh. 
Hofrath und Profeſſor an der Univerſität zu Göttingen. 
Den königl. Kronen-Orden dritter Klaſſe: Borkenhagen, 
Major im Rheiniſchen Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 8. u. Artillerie-Offtzier 
vom Platz in Koblenz. v. Branke, Oberſt⸗Lieutenant und Brigadier der 6. 
Gendarmerie-Brigade. v. Buch, Schloßhauptmann von Schwedt, Kammerherr 
und Landrath des Kreiſes Angermünde, auf Stolpe. Cruſius, Oberſt-Lieut. 
in der 4. Artillerie- Brigade, Guſtav Dietrich, Kommerzienrath zu Berlin. 
Franke, Stadtrath a. D. und Rittergutsbeſ zu Berlin. v. Gottberg, Oberſt 
und Chef des Generalſtabes des 9. Armee-Korps. v. Helldorf, Oberſt⸗Lieut. 
und Kommandeur des Kadettenhauſes zu Kulm. Klotz, Oberſt- Lieutenant im 
Stabe des Ingenieur-Korps und Feſtungs⸗Baudirektor zu Königsberg. Köhn 
v. Jaski, Oberſt z. D., Bezirks⸗Kommandeur des J. Bataillons (Berlin) 2. 
Garde⸗Landw.⸗Regiments. Kuhn, Kapitän zur See und Kommandant Seiner 
Majeftät Korvette „Vineta.“ Loeffelbein, Geheimer Kanzlei⸗Rath a. D. zu 
Berlin. v. Moſer, Prem. ⸗Lt. a. D. und Ritterſchafts⸗Rath auf Gr. Ziethen, 
Kreis Teltow. Fr. W. Oſterroth, Kaufmann und Fabrikant zu Barmen. 
Pauly, Militär-Intendantur-Rath beim Garde-Kors. v. Schätzell, Oberſt und 
Direktor der Gewehr⸗Fabrik zu Spandau. Scheller, Premier Lieuten, a. D., 
Juſtizr. u. Korpsauditeur d. 6. Armeekorps. C. W. Schneckel, Kaufm. zu Berlin. 
Freiherr v. Seherr⸗Thoß, Kreis⸗Deputirter auf Schollwiß, Kreis Bolkenhain. 
Spittel, Geheimer Regierungs- und Baurath zu Danzig. Dr. Stenzel, Stabs- 
und Garniſon Arzt zu Neiſſe. Graf Franz zu Stolberg-Wernigerode, Majo- 
ratsherr auf Peterswaldau, Kreis Reichenbach. Stoltz, Oberſt-Lieutenant und 
Inſpekteur der 8. Feſtungs⸗Inſpektion. Dr. Taubner, Ober-Stabs- und Ma⸗ , 
rine- Arzt erſter Klaſſe. Voigtel, Bau⸗Inſpektor und Dombaumeiſter zu Köln. 
v. Wangenheim, Major ü la suite des Stabes des Ingenieur⸗Korps und kom⸗ 
mandirt als Adjutant bei der General⸗Inſpektion des Ingenieur⸗Korps und 
der Feſtungen. Dr. Weber, Obr Stabs- und Regiments des 2. Thüringiſchen 
Infanterie-Negiments Nr. 30. Weſener, Major A la suite des Pommerſchen 
Feſtungs⸗Artillerie-Regiments Nr. 2 und Direktor der Artillerie Werkſtakt zu 
Berlin. K L. Weſenfeld, Kaufmann und Fabrikant zu Barmen. Woywod, 
Rechnungs Rath, Kriegs Zahlmeiſter und Rendant der General-Kriegskaſſe zu 
Berlin. Louis Victor Wrede, Kommerzien⸗Rath zu Berlin. v. Zitzewit, 
Oberſt z. D, Bezirks⸗Kommandeur des Referve « Landwehr - Bataillons Kö⸗ 
nigsberg Nr. 33. 

Den e Kronen⸗Orden vierter Klaffe: In der 
Provinz Poſen: Gervals, Prem. Lieuten. a. D. Militär⸗Intendantur⸗Rath 
beim 5 Armee⸗Korps Jaekel, vormaliger Poſt⸗Expediteur und Poſthalter 
zu Wollſtein. Eduard Purgold, Rittergutsbeſitzer auf Bronow, Kr. Pleſchen. 
Rohrmann, Hauptmann a. D. und Rittergutsbeſitzer zu Worauf, Kr. 


Den Königlichen Haus-Orden von Hohenzollern: Das 
Kreuz der Komthure v. Jordan, Geheimer Ober⸗Zinanzrath und Pro⸗ 
vinzial⸗Steuerdirektor zu Magdeburg. 

Das Kreuz der Ritter: v. Eiſenhardt⸗Rothe, Rittmeiſter a. D., 
Landſchafts⸗Direktor uud Bifleogutsbefiper auf Seng, Kreis e 
Hedemann, Geheimer Regierungsrath und Bürgermeifter zu Verlin. . 

Den Adler der Inhaber: In der Provi : Hi . 
lehrer zu Krotoſchin. Y a 

Das allgemeine Ehrenzeichen: In der Prov. Poſen: Anho 

Küfter zu Obornik. Bartſch, Büchſenmacher beim 1, Poſenſchen If. Negl, be 
Nr. 18. Bautz, Schulze zu Pawlowko, Kr. Buk. Behrends, Thor⸗Kontr. zu 
Bromberg. Brzecinski, Unteroffizier im Weſtphäliſchen Küfilier-Regiment 
Nr. 37. Guder, berittener Gendarm zu Sulmierzyce, Kreis Adelnau. Lange, 
Civil-Krankenwärter beim Garniſonlazareth zu Zduny. Minnich, interimiſti⸗ 
ſcher Kreis⸗Wachtmeiſter zu Krotoſchin. Paech, Poſtwagenmeiſter zu Frauſtadt. 
Perdelwig, Förſter zu Podſtolitz, Kreis Chodzieſen. Prezychalla, Kaſernen⸗ * 
wärter zu Poſen. Reich, Schulze und Orts⸗Steuer⸗Erheber zu Marianowo, 
Kreis Bomſt. Schmiedeberg, Poſt⸗Büreaudiener zu Bromberg. Siebenhüner, 
Kreisbote zu Kempen. Stahr, Fußgendarm zu Bromberg. Steinadler, Poſt⸗ 
Büreaudiener zu Poſen. Szymanski, Müllermeiſter zu Stiebel, Kreis Bomſt. 
Witt, Fußgendarm zu Margonin, Kreis Chodzieſen. 


Berlin, 19. Januar. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: | 
der verwittweten Frau Balesca Fiſcher, geb. v. Zobeltitz, zu Sternberg 
in der Neumark, ſo wie deren Tochter Hedwig Fiſcher den adeligen Namen 
„v. Fiſcher⸗Zobeltitz zu verleihen. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem Steuer⸗Reviſor 
Evers zu Hannover, ſowie dem Steuer-Einnehmer Gennerich zu Neuhaus 
a. d. Oſte den Charakter als Rechnungs⸗Rath; ferner dem Kaufnard und 
Lotterie Ober+ Einnehmer Hemptenmacher, ſowie dem Hof-Glafermeifter 
und Bezirksvorſteher Laacke, beide hierſelbſt, den Charakter als Kommiffions- 
Rath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, 18. Januar, Abends. Die Beerdigung des Kaiſers 
Maximilian hat heute Nachmittag in Gemäßheit der getroffenen 
Beſtimmungen ſtattgefunden. Der Leichenkondukt ſetzte ſich unter 
dem Geläute der Glocken um 3 Uhr in Bewegung. Der Zug wurde 
eröffnet durch die geſammte Geiſtlichkeit und die Gemeindebehörden, 
welchen Abtheilungen Huſaren, Marine⸗Infanterie und Matrosen 
folgten. Dem Leichenwagen folgten Admiral Tegethoff, ſämmtliche 
anweſende Marineoffiziere und eine Deputation des 8. Ulanenregi⸗ 
ments. In der Kapuzinerkirche waren verſammelt die oberſten 
Hofämter, die Spezialgeſandten der fremden Mächte, der ehemalige 
Hofſtaat Kaiſers Maximilian, der Reichskanzler, die Miniſter beider 
Hälften des Reichs, die Generalität, die Brüder des Kaiſers und 
der Kaiſer ſelbſt, welcher das Großkreuz des mexikaniſchen Guade⸗ 
loupe⸗Ordens trug. Nach Einſegnung in der Kirche erfolgte die 
Ueberführung der Leiche in die Gruft, in welcher die Beiſetzung in 
Gegenwart des Kaiſers, der Brüder des Kaiſers, des erſten Oberſt⸗ 
e des Admiral Tegethoff und des zweiten Kämmerers 
erfolgte. 

Wien, 19. Januar, Morgens. Die „Wiener Zeitung“ ver- 
öffentlicht in ihrem amtlichen Theile ein kaiſerliches Fa 
an den Reichs⸗Kriegsminiſter John, durch welches letzterer auf ſeine | 
Bitte von ſeinem Amte enthoben wird, unter gleichzeitiger Verleihung | 
des Großkreuzes des Leopold⸗Ordens. Ein zweites Handſchreiben 
ernennt den Feldmarſchalllieutenant v. Kuhn zum Reichs⸗Kriegs⸗ 
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minifter. Ein drittes Handſchreiben des Kaiſers ſpricht dem Admiral ; der Tage, welche allgemein durch die Provinz Poſen nur während 


Tegethoff für die Vollführung feiner ſchwierigen Miſſion in Mexiko 
den Dank des Kaiſers und der kaiſerlichen Familie aus. Dem 
Admiral iſt das Großkreuz des Leopoldordens verliehen. 

Nach der „Neuen freien Preſſe“ zerfällt das den Delegationen 


vorzulegende Rothbuch in vier Abſchnikte, welche den deutſchen An⸗ 


gelezenheiten, der römiſchen Frage, der orientaliſchen Frage und 
den Handelsangelegenheiten gewidmet find, Jedem dieſer vier Ab⸗ 
ſchnitte gehe ein in deutſcher und ungariſcher Sprache abgefaßtes 
Expoſé voraus. g 

Wien, 19. Januar, Nachmittags. Die dieſſeitige Delegation 
iſt heute zuſammengetreten. Der Reichskanzler machte derſelben 
die Mittheilung, daß der Kaiſer die Delegirten morgen empfangen 
werde und erſuchte den Kardinal Rauſcher als Alterspräfident den 
Vorſitz zu übernehmen. Nachdem der Kardinal in ſeiner Anſprache 
die Wichtigkeit der Delegation für das Einheitsband der Monarchie 
betont, wurde zur Wahl des Präſidiums geſchritten. Graf Anton 


Auersperg wurde mit 47 Stimmen von 48 zum Präfidenten, Kai⸗ 


ſerfeld zum Vizepräſidenten gewählt. Graf Auersperg äußerte in 
einer kurzen Anſprache, daß er von dem patriotiſchen Sinne der 
Delegirten eine glückliche Löſung der wichtigen Aufgaben und eine 
entgegenkommende Haltung der ungariſchen Delegation erhoffe. 
München, 19. Januar, Vormittags. Die „Süddeutſche 
Preſſe“ erklärt ſich auf Grund zuverläſſiger Erkundigungen für er⸗ 
mächtigt, das zirkulirende Gerücht, die maßgebenden Kreiſe beſchäf⸗ 
tigten ſich mit der Frage der Kammer-Auflöfung, als unbegründet 
zu bezeichnen. 

München, 19. Januar, Abends. Der Ausſchuß der Kammer 
der Reichsräthe für das Wehrgeſetz hat in ſeiner heutigen Sitzung 
bezüglich der Kontingents⸗Beſtimmungen einen Seitens der Staats⸗ 
regierung vorgelegten und vom Könige Beeten i ehe 
vorſchlag angenommen. Nach demſelben ſoll das ſtehende Heer bis 
Ende des Jahres 1871 ein Prozent der Bevölkerung betragen, wäh⸗ 
rend nach dieſer Zeit der jährliche Stand des Heeres durch das 
Finanzgeſetz feſtgeſtellt werden würde. Auch bezüglich des Avance⸗ 
ments⸗Geſetzes machte ſich der Ausſchuß über einen Kompromiß⸗ 
vorſchlag eis: Sonach hofft man zuverfichtlid auf die Ans 
nahme des Wehrgeſetzes Seitens aller gejeggebenden Faktoren 

London, 19. Januar, Nachmittags. Die fälligen Poſten 
vom Kontinent ſind auch heute nicht eingetroffen. Es wüthet ein 
anhaltender Sturm. Die Telegraphenverbindung mit Amerika iſt 
geſtört. Auch die inländiſchen Leitungen find ſeit geſtern unter- 
brochen. 

i der „Obſerver“ meldet, hat geſtern Abend ein Fenier auf 
2 Polizeibeamte von der Detektiv⸗Abtheilung einen Schuß abge⸗ 
feuert. Nach demſelben Blatte iſt am Manſion⸗Houſe eine feniſche 
Proklamation angeheftet gefunden worden. — Michael Baratt, wel- 
cher der Anzündung der beim Clerkenweller Gefängniß explodirten 
Pulvertonne beſchuldigt iſt, wurde in Glasgow arrekirt und hierher 
transportirt. In Queenſtown find bei der Ankunft des New⸗Nor⸗ 
ker Poſtdampfers drei Fenier verhaftet worden, darunter ein gewiſſer 
Train, welcher früher hier Bauunternehmungen betrieben hat. 
Paris, 18. Januar Abends. Die Senatskommiſſion für das 
Armeegeſetz hat Marſchall Randon zum Vorſitzenden und a 
zum Berichterſtatter gewählt. „Patrie“ glaubt zu wiſſen, daß die 
Kommiſſion ſchon am nächſten Montage dem Senat ihren Bericht 
vorlegen werde. 


Der Prozeß gegen die der Veröffentlichung unerlaubter Kam⸗ 


merberichte angeklagten Zeitungen wurde heute fortgeſetzt. Die 
Staatsauwaltſchaft begründete die Anklage, worauf Advokat Se⸗ 
nard, Vertheidiger der „Opinion nationale“, das Wort erhielt. 
Fortſetzung der Verhandlung am nächſten Weontag. 

Florenz, 18. Januar, Abends. Im weiteren Verlaufe der 
Debatte über das Einnahmebudget erklärte der Finanzminiſter, er 
könne ſich vor Berichterſtattung der Sienierungatommiftlen über das 
Tabaksmonopol nicht ausſprechen. Die Kammer nahm die erſten 
22 Kapitel des Finanzgeſetzes an. 1 i 

Florenz, 19. Januar, Vormittags. „Opinione“ dementirt 
die namentlich von franzöſiſchen Blättern verbreitete Nachricht, 
Preußen habe ein angeblich von Italien geſtelltes Anerbieten auf 
Abſchluß eines Allianzvertrages abgelehnt, und bemerkt, Italien habe 
ein ſolches Anerbieten überhaupt nicht geſtellt. Das offiziöſe Blatt 
fügt hinzu, daß Italien durch ſeine ſchwierige finanzielle Lage ver⸗ 
hindert ſei, ein ernſtlicher Alliirter zu fein. Italien müſſe im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit Frankreich bleiben. Uebrigens erlaube das freund⸗ 
ſchaftliche Verhältniß zu Frankreich die Aufrechthaltung der gegen⸗ 
wärtigen Beziehungen zu Preußen. Die Zeit der politiſchen 
Wendungen ſei vorüber. — Die Deputirten treffen zahlreich aus 
den Provinzen ein, um der morgen erwarteten Einbringung des 
Finanz⸗Expoſes beizuwohnen. 

Von Rom aus wird der Nachricht widerſprochen, daß von dort 
der klerikalen Partei die Betheiligung an den Wahlen empfohlen ſei. 

Kopenhagen, 19. Jan. Mittags. Die Flensburgſchen Al— 
terthümer, welche während des Krieges von 1861 verſchwunden 
waren, ſind jetzt, wie es heißt in Folge einer Denunciation, in 
Korſör aufgefunden worden und in 28 Kiſten verpackt bereits hier 
eingetroffen. — Der hieſige Hafen iſt auch für Segelſchiffe wieder 


paſſirbar. Die Poſtdampfſchiffs⸗Verbindunz zwiſchen Korſör und 


Aarhus iſt ſchon ſeit mehreren Tagen wieder im Gange, die zwi⸗ 
ſchen Korſör und Kiel wird heute Abend wieder eröffnet. 


— — 


Verringerung der katholiſchen Feiertage. 

Eine uns heute zugegangene Korreſpondenz (s unter Wreſchen) 
ſpricht von dem Bemühen einer Anzahl größerer Grundbefiger, 
welche durch die Menge der katholiſchen Feſte in ihren Feldarbeiten 
empfindlich geſtört werden, 
hörde der Provinz dahin zu wirken, daß dieſe Feſte entweder aufge⸗ 
hoben oder auf Sonntage verlegt werden. Unſerer Seits wird dies 
ſem Bemühen der beite Erfolg gewünscht ; wir haben ſchon öfter die 
wirthſchaftlichen Nachtheile darzulegen geſucht, welche die vielen, 
meiſt in den Sommer fallenden katholiſchen Feiertage für den Laud⸗ 
mann haben. Unſere Leſer erinnern ſich der hier mitgetheilten Be⸗ 
rechnung eines ruſſiſchen Gutsbeſitzers, wonach in Rußland durch 
die Kirchenfeſte jährlich viele Millionen Rubel der arbeitenden Klaſſe 
verloren gehen. Es iſt aber nicht blos das in Betracht zu ziehen, 
was der Arbeiter durch die Feiertage an Lohn weniger erwirbt, jon- 


dern auch das, was er an ſolchen Tagen mehr ausgiebt. Die Zahl 


mas 


auf die oberſte katholiſche Kirchenbe⸗ 


des Sommers in der Woche gefeiert werden, auf fünf angenommen, 
und die Feldarbeiter-Bedälferung auf eine halbe Million, ſo entſteht 
dieſer daraus bei einem Durchſchnittstagelohn von 4 Sgr. ſchon ein 
Ausfall von 312,500 Thlr., doch würde ſich davon abſehen laſſen, 


wenn Jemand überzeugend bewieſe, daß die Arbeiterbevölkerung 
durch die Begehung dieſer kleinen Feſte eine moraliſchen Gewinn 


hätte. Leider! iſt nur zu oft der Beweis des Gegentheils geführt 
worden. 1 REN 1 b 
Die maleklellen Vekküſte des Gutsbeſitzes laſſen ſich, da ein⸗ 
zelne dieſer Feſte, namentlich zwei Marientage mitten in die Erndte 
fallen, gar nicht berechnen; am größten können ſie werden bei un⸗ 
günſtigen Witterungsverhältniſſen, wo ein guter Tag um ſo weniger 
verloren den Der 
haupt im Sommer nicht einen Wochentag übrig, und er wird da⸗ 
her oft an katholiſchen Feiertagen den Verſuch machen müſſen, jeine 
kotholiſchen Arbeiter durch erhöhten Lohn an die Arbeit zu feſſeln. 
Ob darin nun ein moraliſcher Gewinn für dieſe liegt, wenn ſie 
bloß materieller Vortheile wegen ſich mit dem Willen der Kirchen⸗ 
behörde in Widerſpruch jegen, möge dieſe Behörde ſelbſt entſcheiden. 
Der Verſuch des landwirthſchafttichen Vereins des Kreiſes 
Wreſchen kann nur für zeitgemäß gelten. Sollte er auch nicht un⸗ 
mittelbaren Erfolg haben, ſo giebt er an betreffender Stelle doch 
vielleicht den Anſtoß zum ernſtlicheren Nachdenken über die Ange⸗ 
legenheit. Die Klagen der Grundbeſitzer über die große Zahl der 
Feiertage iſt vielleicht noch nicht bis zu dieſer Stelle durchgedrungen. 
Ohne Zweifel hat die hoͤchſte Kirchenbehörde der Provinz die Be⸗ 
fugniß, die unſeren Feldarbeiten am meiſten hinderlichen Feiertage 
auf die Sonntage zu verlegen. Es käme nur darauf an, daß ſich 
in dieſer Hinſicht auch die katholiſchen Beſizer am rechten Orte 
äußerten, deren Klagen über dieſe wirthſchaftlichen Störungen ſich 
ſonſt nicht minder, als die der evangeliſchen Landwirthe hören Lies 
ßen. Der allgemeinen Stimme wäre ſchuer zu widerſtehen, und 
ſollte fie auch nicht auf direktem Wege durchdringen, jo würde fie 
doch wahrſcheinlich der Staatsbehörde Anlaß geben, eine Verſtän⸗ 
digung über die Wünſche der vandwirthe mit der geiſtlichen Behörde 
zu erſtreben, und es könnte, wenn nicht Alles, doch vielleicht vor- 
läufig Etwas erreicht werden. Der a des Wreſchener Ver⸗ 
eins, andere und namentlich polniſche Vereine zum Beitritt auf⸗ 
zufordern, iſt daher vollſtändig zu billigen. Die Intereſſen der 
Landwirthſchaft ſind ja durchaus gleiche, und wir glauben nicht, 
daß fi) ein polniſcher oder katholiſcher Landwirth dem auf der Kan⸗ 
zel wohl mitunter erhobenen Geſchrei über die materiellen Tenden⸗ 
zen der Zeit und der Warnung vor denſelben anſchließen wird; 
denn dieſen Materialismus, den unſer Landmann pflegt, wird kein 
Verſtändiger verdammen laſſen, der einſieht, wie weit wir noch 
hinter anderen Provinzen zurück ſind und wie ſehr die ökonomiſche 
Hebung unſerer Provinz geeignet iſt, neben der materiellen Ar⸗ 
muth auch die Intelligenz und die Sittlichkeit zu heben, welche 
doch auch der erſte Zweck der Kirche iſt. 


t an d. 


Landmann in unferer Gegend hat über⸗ 


der Verunglückten 100 Thlr. durch den Kabinetsſekretär Brandis 
8 le = 
on techniſcher Seite wi ichert, daß die Wetterführun 

| in Drang na Ban aljo nur 3 — 
offene Flamme entſtande n kann. Die amtliche Unter f 
iſt bereits eingeleitet. N Tuäung 

Leobſchü 1 2 Januar. Die Rinderpeſt, deren Aus⸗ 
bruch im benachb n Oeſtreichiſch⸗Schleſien wir ai 14. d. Mts. 
meldeten, hat leider auch unſern 8 nicht verſchont, indem die⸗ 
ſelbe in Roben, 1 Meile von hier, nach ſachverſtändiger Konſtati⸗ 
rung aufgetreten iſt. Ein Stück Vieh iſt an der Peſt gefallen, 4 
1 5 ſind erkrankt Kaste 5 un werden. Bis zum Ein⸗ 
reffen militäriſcher Kräfte iſt die Abſperrung durch Civil 
erfolgt. (Schl. 3.) Pa —— 

Frankfurt a. M., 15. Januar. Am Montage 

Ro nge 0 hieſige Unterſuchungsgericht geladen re blattes 
über die Moral des JeſuftenGüry, und zwar aufftequifition des reslauercherichte 
Voriges Jahr wurde hier Unterſuchung angeſtellt wegen deſſelben Flugblattes 
das blos wortgetreue Anführung von Sätzen aus dem Handbuche der Moral 
von Güry enthält, welches als Lehrbuch von den Biſchöfen von Mainz, Regens ⸗ 
burg, Limburg ꝛc in den Prieſterſeminarien eingeführt und approbirt war, 
Ronge führte den Beweis der Wahrheit, indem er das erwähnte Werk vorlegte 
und wurde freigeſprochen. i 

— Aus Breslau wird der „B. B.“ über die Verhältniſſe 
der Ober] chleſiſchen Bahn geſchrieben: Die letzte Mina 
nahme ift ſoeben publicirt worden und ein allſeitiges Urtheil über 
die Reſultate des Vorjahres ſomit ermöglicht. Die Verkehrs⸗Ent⸗ 
wickelung hat im Jahre 1867 einen Aufſchwung genommen, der 
ſelbſt alle Diejenigen überraſchen mußte, die eine namhafte Stei⸗ 
gerung des Verkehrs und des Erträguiſſes der Bahn vorausſahen. 
Die Geſammtziffer der Einnahme auf der Hauptbahn beträgt 
5,603,203 Thlt., nach der gewöhnlich zu niedrig gegriffenen provi⸗ 
ſoriſchen Publikation, 15 4,644,207 Thlr., die das Jahr 1866 
nach der definitiven Feſtſtellung erbrachte. Die Mehreinnahme des 
Vorjahres beträgt mithin bei der Hauptbahn allein 958,906 Thlr 
Rechnet man die Mehreinnahme der Stargard⸗Poſener Bahn mit 
circa 110,000 Thlr., die der Zweigbahn im Kohlenrevier mit circa 
10,000 Thlr. hinzu, dagegen die Mindereinnahme der Breslau⸗ 
Poſen⸗Glogauer Bahn mit circa 10,000 Thlr. ab, jo ſtellt ſich die 
Geſammt⸗Mehreinnahme des Vorjahrs auf 1,008,906 Thlr. oder 
faſt 25 Prozent der Einnahme von 1866, ein Plus, wie es von 
kleiner anderen Deutſchen Bahn im Jahre 1867 auch nur annähernd 
erreicht wird. Wenn nun auch die Konjunktur der Getreidepreiſe 
zu dieſem Reſultat weſentlich mitgewirkt hat, wenn in den reichen 
Ernten in Ungarn gegenüber den Mißernten der nördlichen und 
öſtlichen Provinzen he ein hauptſächlicher Faktor für das 
überraſchende Reſultat erblickt werden muß, jo iſt doch zu berückſich⸗ 
tigen, daß erſtens die Getreidetransporte nach den noch vorhande⸗ 
nen Beſtänden in den öſtreichiſchen Provinzen und nach dem Be⸗ 
darf, der ſich an unſern Produkten⸗Märkten dauernd zeigt, zu ur⸗ 
theilen, in der . des laufenden Jahres nicht nur fort⸗ 
dauern, ſondern ſogar eine weitere Steigerung erfahren a 
daß ferner die Produktion der metallurgiſchen und montanen Ins 
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Preußen. erlin, 20. Januar. Der geſtrige „Staats Posen, als in Pant Hung nach Wien, wo die Oberihleiiche Rohe 


Anzeiger“ bringt nachſtehende Berichtigung: 

Die Nr. 25 der Berliner „Börſen⸗Zeitung“ vom 16. d. Mts. (übergegan. 
gen in unſere Sonnabend, Nummer 14) berichtet, daß des Königs Majeftät 
die Stiftung eines neuen Ordens, und zwar unter dem Titel „Schwanen⸗Orden“, 
zu beſchließen geruht haben. — Dieſe Nachricht, ſowie alle Details, welche die 
„Berliner Börſen Zeitung“ über dieſe Sache bringt, find vollftändig aus der 
Luft gegriffen. Es iſt allerdings ſchon mehrfach an die Wiederbelebung des 
Schwanen Ordens gedacht worden, ja Se. Majeftät der Hochſtſeli e König 
haben ſogar unterm 20. Dezember 1843 ein die iederherſtellung deſſelben be⸗ 
treffendes Patent zu erlaſſen geruht, es hat die Sache indeſſen eine praktiſche 
Folge niemals erlangt. iejenigen, welche ſich für dieſen Gegenſtand näher 
intereſſiren, verweiſen wir auf die Schrift, welche gegenwärti in dem auf Be 
fehl Ihrer Majeftät der Königin im königlichen Schloſſe hier elbſt zur Linde. 
rung des Nothſtandes in Oſtpreußen errichteten Bazar wieder in einer Anzahl 
von Exemplaren zum Verkaufe ausliegt. Dieſe Schrift, herausgegeben vom 
Grafen Stillfried, belehrt uns auf das Eingehendſte über den Urſprung, den 
Zweck und die Geſchichte des Schwanen⸗Ordens, jo wie über deſſen Alterthümer. 
Insbeſondere iſt darin auch das ſchoͤne Geſchmeide ac welches Se. Ma⸗ 
jeftät der Höchſtſelige König Allerhöchſtſeiner Gemahlin, der nunmehrigen Kö⸗ 
nigin-Wittwe Majeftät, verehrt hat, und welches von Allerhöchſtderſelben ge⸗ 
tragen worden ift, ohne daß es jemals als Ordenszeichen gegolten hätte. 

— Verſchiedene Blätter bringen fort und fort irrthümliche 
Nachrichten über eine Beſtimmunz des Herrn v. Magnus für 
Wien. Jetzt redueiven ſich ihre frühere Behauptungen auf eine an⸗ 
gebliche vorübergehende Vertretung des Baron v. Werther durch 
Herrn v. Magnus. Die „N. Pr. Ztg.“ verſichert, daß auch von 
einer ſolchen nicht die Rede iſt. 5 

— Zu der am 28 d. M. unter dem Vorſitze des Geheimen 
Ober⸗Regierungsrath Dr. Wieſe ſtattfindenden Konferenz von 
Vertretern der norddeutſchen höheren Lehranſtalten ſind 
folgende höhere Schulbeamte berufen: Geheimer Kirchen: und 
Schulrath Dr. Gilbert zu Dresden, Ober⸗Schulrath Schroder zu 
Schwerin, Konſiſtorialrath Abt Hille zu Wolfenbüttel, Ober⸗Schul⸗ 
Rath Dr. Weidemann zu Meiningen, General » Superintendent 
Dr. Walther zu Bernburg, Schulrath Dr. Kiefer zu Sondershau⸗ 
ſen, Schulrath Dre Wittig zu Gera, Schulrath Prof. Dr. Burchard 


in Bückeburg, Direktor des Johanneums Prof. Dr. Claſſen zu 


Hamburg, Direktor des Gymnaſiums Prof. Dr. Hertzberg zu Bre⸗ 
men, Direktor des Katharineums Breier zu Lübeck, Ober⸗Studien⸗ 
rath Dr. Wagner zu Darmſtadt, Ober-Schulrath Dr. Lauckhard zu 
Weimar. ö 

— Nach den getroffenen Beſtimmungen ſollen in dieſem Jahre 
bei zwei Armeekorps größere Zuſammenziehungen, ſogenannte Kö⸗ 
nigsmanöver ftattfinden, während bei den anderen Armeekorps Di⸗ 


viſions⸗Uebungen, mit Zuziehung der Artillerie, Pioniere u. |. w. 


vorgenommen werden ſollen. 


Kiel, 18. Januar Vormittags. Nach hier eingegangenen | 


Nachrichten iſt Sr. Maj. Brigg, Musquito“ am 17. d. vor Liſſabon 


eingetroffen. 


Altona, 18. Januar. Zum Kommandanten von Altona 
und über die Truppen in Hamburg ift Generallieutenant v. Grob» 
mann, bisher Kommandeur der 9. Diviſion, ernannt worden. 

Elberfeld, 18. Januar Vormittags. Die „Elberfelder Zei 
tung“ ſchreibt: Die Beerdigung der verunglückten Bergleute von 
der Grube „Neu-⸗Iſerlohn“ fand geſtern Nachmittag 4 Uhr auf den 
Kirchhoͤfen der Dörfer Langendreer, Witten und Lütgendortmund 
ſtatt. 29 Leichen find in Langendreer, 3 in Witten und über 40 
in Lütgendortmund beſtattet — Die Königin hat den Angehörigen 


jeit einiger Zeit ein ſehr ergiebiges Feld findet, dauernd zunimmt, 
und ſobald nur die großen Getreidetransporte nachlaſſen, in ver⸗ 
jturftem Maaße zunehmen wird, da erſt dann die Lieferungsver⸗ 
bindlichkeiten ſtreng innegehalten werden können, während es jept 
nur zu oft an genügenden Transportmitteln fehlt. Berückſichtigt 
man das Alles, ſo erſcheint die ſichere Vorausſicht, daß das laufende 
Jahr, trog der großartigen Reſultate des Vorjahres, nicht nur keine 
Minder-Einnahme lern, ſondern einen weiteren Verkehrsauf⸗ 
ſchwung zeitigen werde als eine durchaus berechtigte. Es iſt unter 
e male 10 lt lf i den der un = Oberſchleſiſchen 
ien in der letzten Zeit erfahren, in keiner Wei iche 
Gründe Auckiäzufbren, en 


Vereinsthätigkeit für Oſtpreußen. g 

Berlin, 18. Januar. Der Hülfsverein für Oſtpreu⸗ 

ben hat ſein zweites Gabenverzeichniß, abſchließend mit 49,440 
Thaler, veröffentlicht. Ein drittes ſoll in dieſen Tagen folgen. 


— Ueber die Typhus verhältniſſe in Oſtpreußen find 
nach der, N. A.. hier amtliche Berichte eingegangen, aus MR 
ergiebt, daß die Krankheit unter der Arbeiterbevölkerung allerdings 
Verbreitung gefunden hat, daß aber gerade ſolche Arbeiter davon 
befallen worden ſind, welche bis dahin Beſchäftigung gehabt und 
denen es daher auch an Verpflegung nicht gefehlt hatte. Es ſcheint 
demnach der Typhus nicht ſowohl durch Mangel an Nahrung, als 
vielmehr durch die ungünſtige Witterung und die Wohnungsverhält⸗ 
niffe der Arbeiter ſeinen Grund zu haben. Die eranthematöſe Form, 
in welcher der Typhus dort zum Theil ſich zeigt, hat zwar Aehn⸗ 
lichkeit mit den Erſcheinungen, unter welchen der Hungertyphus 
in Oberſchleſien auftrat, iſt aber überhaupt bei jedem Vorkommen 

des Typhus in den Provinzen Schleſien und Preußen als endemiſch 
beobachtet worden. 


Köln, 17. Januar. Der jüngſte „Kirchliche Anzeiger“ der 
hieſigen Dibeeſe bringt einen Erlaß des. Grgbiſchſz pan 85 oh 
Köln, welcher die Pfarrer erſucht, die Gläubigen von dem Noth⸗ 
ſtande in Oſtpreußen zu benachrichtigen und ihre oft bewährte 
chriſtliche Nächſtenliebe zur Beiſteuer milder Gaben für die noth⸗ 
leidenden Einwohner der Provinz Preußen einzuladen mit dem 
Bemerken, daß dieſelben von dem General-Vikariate bereitwilligſt 
entgegengenommen und zur geeigneten Verwendung für die Noth⸗ 
leidenden in Oſtpreußen befördert werden. 


„Fra nkfurt, 17. Januar. Das dritte Gabeuverzeichniß des 
hieſigen Komités für die Nothleidenden in Oſtpreußen weiſt die 
Summe von 4460 Fl. 40 Kr. auf, Zuzüglich der bereits veröffent- 
lichten Gaben im Betrage von 11,285 Fl. 47 Kr, find bis zum 15. 
d. M. 15,746 Fl. 27 Kr. eingegangen. Den bereits gemachten 
zwei Sendungen an die Hauptvereine in Berlin im Betrage von 
6000 Thlr. folgt jetzt eine weitere von 2500 Thlr. 


Weſel, 11. Jannar. Zur Unterſftützung der Nothleidenden 
Oſtpreußens ſind von hier bereits theils 10 den Side in 
Berlin, theils direkt nach Gumbinnen die erſte Rate der veranſtal⸗ 
teten allgemeinen Sammlung ad 300 Thlr., der Ertrag eines Kon⸗ 
zertes der Muſikkorps des 53, und 77. Infanterie⸗Reziments mit 


EN 


Feten 200 Thle, ein Geſchenk der Niederrheiniſchen Güter⸗Aſſeku⸗ 


aft und der Loge von 50 Thlr. überſandt worden. 

N Burg, 17. Januar. Auch in hieſiger Stadt hat ſich ein 

et verein des Vaterländiſchen Frauenvereins zur Linderung des 

th tandes in Oſtpreußen gebildet. Die zu diesem Zwecke veran⸗ 

Nlteten Sammlungen haben bis jetzt ein Ergebniß von 796 Thlrn. N 

In Sgr. 2 Pf. geliefert, wovon bereits 740 Thlr. an den Vater⸗ 
andiſchen Frauenverein zu Berlin abgeſandt find. 

di, Pforzheim, 12. Januar. Die hieſigen Sammlungen für 

f 1 Nothleidenden in Ostpreußen ergaben bisher ein Erträgniß von 
60 Gulden. 

Meiningen, 17. Januar. Das Komits, welches ſich am 


1 


bildet hat, erließ unter dem 11. einen Aufruf zu Gaben, welcher 
an Cfolg hatte, daß ſchon in der nächſten Nummer des Xofalblatted 
Gulden als eingegangen verzeichnet werden konnten und bis 
ute ſchon nahe an 1200 Gulden beigeſteuert worden find, von 
}. en bereits über 500 Gulden an den Vorſtand des Vaterländiſchen 
Auenvereins in Berlin eingeſandt wurden. Der regierende Herzog 
t ſich mit 175 Gulden, und ebenſo haben ſich der Herzog Bern» 
ard und die Frau Herzogin Marie mit reichen Gaben betheiligt. 
auf: Königsberg, 18. Januar 
N. der Holzwieſe hierſelbſt 9586 Holzportionen ausgegeben worden. 
ch Br wird in dieſen Tagen noch eine zweite Verkaufsſtelle 
richten. 

Dresden, 18 Januar. In faſt allen Theilen des Landes 
fatwickelt ſich die Thätigkeit für Oſtpreußen. Man berechnet die 
teitö eingeſammelten . in Dresden, Leipzig, Chemniß ıc. 
uf über 15,000 Thlr. — Auch Se. Majeſtät der König hat einen 
Ambaften Beitrag für die Nothleiden geſpendet. 

— In Zürich, Baſel, Bern u. a. Orten wird fleißig für die 
lathleidenden Oſtpreußen geſammelt; Zürich hat bis jetzt Pan 
000. Babel in einer Woche 2200 Fr. geſteuert. An dem Berner 
uftuf find auch die Geſandten Preußens und Baierns, v. Röder 

ud v. Dönniges, betheiligt. 


Bayern. München, 17. Januar, Abends. Die offiziöſe 
; utographirte Korreſpondenz“ ſchreibt: In Betreff des zu errich⸗ 
qiden Verwaltungsgerichtshofes find Differenzen ausgebrochen. 
Jer Ausſchuß der Abgeordnetenkammer will einen Staatsgerichts⸗ 
del, bei welchem über Verfaſſungz⸗ und andere Geſetzesverletzungen 
N ſieſcwerde geführt werden könne. Der Regierungsgewalt würde 
durch jede Selbſtſtändigkeit und Freiheit der Bewegung entzo⸗ 
werden, und an Stelle der verfaſſungsmäßigen Miniſterverant⸗ 
keörtlichkeit würde eine Gerichtshofjudikatur treten, gegen welche es 
Lin konſtilutionelles Rechtsmittel gäbe. Die Regierungshandlun⸗ 
den können einer Gerichtshofsjudikatur ebenſowenig unterſtellt wer⸗ 
en, als richterliche Ausſprüche der Regierungsgewalt. Es wäre 
eine efährliche konſtitutionelle Anomalie, wenn die Volksvertretung 
uf de verfaſſungsmäßigen Rechte zu Gunſten eines Gerichtshofes 
ſtadſchtete, been unanfechtbare Aussprüche ſſich ebenſo gegen die 
bürgerlichen Freiheiten kehren, als dieſelben ſchützen können. 
due je des von der bayerſchen Regierung vorgelegten Ge⸗ 
mentwurfs iſt dem 1 Verwaltungsgerichtshofe entnommen, 
zür die Detailkompetenz iſt bedeutend erweitert worden. Der von 
Lr württembergiſchen Regierung vorgelegte Geſetzentwurf über die 
Yanifation der Verwaltungsrechtspflege iſt dem badiſchen Inſti⸗ 
te vollſtändig nachgebildet 
München, 18. Januar Mittags. Abgeordnetenkammer. 
Seitens der Regierung wurde mitgetheilt, daß die Interpellation 
des Abgeordneten Völk über die bei den Wahlen zum Zollparlament 
U gebrauchenden Wahlzettel in nächſter Sitzung beantwortet wer⸗ 
en ſolle. — In Abgeordnetenkreiſen hält man das Zuſtandekom⸗ 
den des Wehrgeſetzes kaum mehr für zweifelhaft. — Gutem Verneh⸗ 
en nach ſind die zur Zeit umlaufenden Gerüchte über eine Miniſter⸗ 
völlig unbegründet. 


Ab, Württemberg. Stuttgart, 18. Januar, Morgens. 
dadeordnetenkammer. Der Kriegsminiſter gab die Erklärung ab, 
f hi er damit einverftanden ſei, in das Kriegsdienſtgeſetz eine Bes 
mung aufzunehmen, nach welcher die Präſenzzeit nicht über 
i Jahre dauern ſoll; ausgenommen von dieſer Beſtimmung ſind 
a die Unteroffiziere ſowie die Kavallerie, für welche eine längere 
räſenz fortzuſetzen iſt. 
d Stuttgart, 18. Januar, Nachmitt. Abgeordnetenkammer. 
ka ale über das Kriegsdienſtgeſez. Ein Antrag auf Ablehnung 
NN Geſetzes im Ganzen wurde mit 47 gegen 41 Stimmen ver 
‚Itfen. Mehrere Abgeordnete, welche gegen den Antrag ſtimmten, 
Mlärten gleichzeitig, daß fie weitere e der Präſenzzeit 
geboten hielten. — Am Montag wird die Spezialdebatte über 
das Kriegsdienſtgeſetz beginnen. 
Hamburg, 18. Januar. Die „Hamburger Nachrichten“ 
Naden aus Schleswig, daß zufolge einer geſtern eingetroffenen 
rdre das Generalkommando definitiv dort verbleibt. 
ö N Heſſen. Darmſtadt, 18. Januar, Nachmitt. Die zweite 
ammer hat die Regierungsvorlage betreffend die Wahlen zum Zell⸗ 
| Krlament, nach welcher nur Bewohner Heſſens wählbar find, an⸗ 
nommen Seitens der Regierung wurde der Modus der gehei⸗ 
en Abſtimmung zugeſichert. a 
le, Mecklenburg. Schwerin, 18. Januar. Wie die, Meck. 
Faburger Anzeigen“ hören, ſind zwar die Verhandlungen mit 
bj ankreich dem erwünſchten Abſchluſſe nahe, der Abſchluß ſelbſt aber 
eibt auch jetzt noch zu erwarten. 
dan, Ju erneueten Verhandlungen über den Bau der Lübeck Klei⸗ 
Auer Eiſenbahn find als gude e mecklenburg⸗ſtrelitzſcher Kom⸗ 
der der Oberlanddroſt Graf Eyben aus Schönber und als 
Stteter Lübecks Senator Dr. Curtius hier eingetroffen. Von 
Geiten der hieſigen Regierung werden die Verhandlungen durch die 
eh. Miniſterialräthe Dr. Meyer und Brandt geführt. 


Oeſtreich. 0 

beg Wien, 18. Januar Morgens. Von offiziöſer Seite wird 
erſichert, daß die Meldung von der Wiederaufnahme der Befeſti⸗ 
Ne} Wiens vollſtändig unbegründet ift. — Das „Tageblatt“ hält 


in t und v. n für die Präſidentſchaſt des Herrenhauſes 
N ind. 
Geſtern Abend 8 Uhr traf hier mittelſt Separatzuges die Leiche 


d. M. hier zur Unterftügung der Nothleidenden in Ostpreußen 6 


Vom 3. bis 15. Januar find, |, 


3 


des Kaiſers Maximilian ein; dieſelbe wurde unter feierlichem Ge⸗ 


ſchenmenge zur Hofburg übergeführt, woſelbſt fie von der kaiſerli⸗ 
chen Familie empfangen wurde. 8 * 

Wien, 18. November Nachmitt. Die feierliche Beiſetzung 
der Leiche des Kaiſers Maximilian in der kaiſerlichen Gruft der 
Kapuzinerkirche hat heute Nachmittag 4 Uhr unter Betheiligung 
einer unabſehbaren Menſchenmaſſe ſtattgefunden Außer den be⸗ 
reits gemeldeten Vertretern fremder Regierungen waren auch Spe⸗ 
ialbevollmächtigte der Höfe von Karlsruhe, Paris, Darmſtadt, Rom, 

iſſabon, Petersburg, Stockholm und Bukareſt zugegen. 

Die heutige „Abendpoſt“ kommt noch einmal auf das aus⸗ 
wärtige Programm der Regierung zurück, und erklärt, Oeſtreichs 
gegenwärtige Politik ſtrebe nicht danach, durch hochtönende Pro- 
gramme die öffentliche Meinung zu beſtechen, ſie ſtelle klar und 


präcis die Erhaltung des Friedens in Europa als erſtes Prinzip hin. 


Die bevorſtehenden Verhandlungen der Delegationen würden den 
beſten Anlaß bieten, durch Spezialfragen ſich über die Tendenzen 
der Regierung die möglichſten Aufklärungen zu verſchaffen. 

Die „Oeſtreichiſche Korreſpondenz“ vernimmt, daß die Er⸗ 
nennung des FMe Kuhn zum Kriegsminiſter bereits vollzogen iſt. 
Die Ernennung des Grafen Mülinen zum öſtreichiſchen Geſandten 
in der Schweiz gilt für wahrſcheinlich. 


nt Geſeuſchaft von 100 Thlr. der hieſigen literariſchen Geſell⸗ pränge, von den oberſten Hof- und Militärchargen geleitet, durch 
| eine unabjehbare, würdig und theilnahmvoll ſich verhaltende Men⸗ 


— Wie man der „Bresl. Z.“ aus Lemberg vom 14. d. ſchreibt, 
herrſcht unter den dortigen Ruthenen ſeit den jüngſten kriegeri⸗ 


ſchen Kundgebungen der ruffiſchen Preſſe eine auffällige Bewe⸗ 
gung. Namentlich ergehen ſich die rutheniſchen Journale „Slowo“! 
und „Pismo do gromady“ in den heftigſten Angriffen gegen die 
öſtreichiſche Regierung, weshalb die Staatsanwaltſchaft ſehr nach⸗ 
drücklich gegen die rutheniſchen Journale auftritt. So wurde dieſer 
Tage ein Preßprozeß gegen den rutheniſchen Literaten Severin Sa⸗ 


’ 


chowicz wegen eines Artikels im „Pismo do gromady“ zu Ende ge⸗ 
führt. Die Staatsanwaltſchaft beantragte ſechs Wochen Kerker; 


das Gericht verurtheilte Sachowicz zu 14 Tagen Arreſt. — Aus der 


Bukowina langen heute eigenthümliche Nachrichten ein. Es heißt 
nämlich, daß die moldauiſche Grenze ſeitens der romaniſchen Po⸗ 
lizei ſeit einigen Tagen ſehr ſcharf bewacht werde, und jene zumal 
nach polniſchen Emiſſären fahnde. Schon vor etwa einer Woche 
ging das Gerücht, die Miniſter Adriau und Bratiano hätten allen 
Präfekturen an der öſtreichiſchen Grenze den aufen gegeben, in 
ihren Diſtrikten genau die dort wohnenden Polen zu bewachen fer⸗ 
ner längs der ganzen bukowiniſchen Grenze einen Kordon zu ziehen 
und jeden die Grenze überſchreitenden Polen zu verhaften. Man 
wird indeß gut thun, die Beſtätigung dieſer ſonderbaren Nachrich⸗ 
ten abzuwarten. — Der aus Oeſtreich (Galizien) nach Rußland aus⸗ 
ewanderte rutheniſche Geiſtliche Kuzemski iſt von der ruſſiſchen 
Ne eng zum Biſchof der Chelmer Diöceſe deſignirt. Kuzemski 
hat in Galizien in hervorragender Weiſe die rutheniſche Agitation 
betrieben und offen die Annexion an Rußland befürwortet. 


Großbritannien und Irland. 

London, 17. Januar, Abends. Wie aus Hongkong vom 
15. Dezember gemeldet wird, haben die Nienfei-Rebellen den kai⸗ 
jerlichen Truppen unter dem Kommando von Footai eine empfind⸗ 
liche Niederlage beigebracht. N 

London, 18. Januar, Morgens. Wetter windig. — Der 
Dampfer „Euphrates“ iſt bei Holyhead geſtrandet. Die Mann⸗ 
ſchaft und die aus Palmöl beſtehende Ladung ſind verloren. 
Mit dem Dampfer „Scotia? find 1,430,564 Dollars an Kon⸗ 
fanten und Nachrichten aus Newyork vom 8. d. eingetroffen. In 
der Konvention von Virginia iſt eine Reſolution eingebracht wor⸗ 
den, welche eine Zahlung von 25 Prozent als geſetzliche Regelung 
aller während der Rebellion in Virginien gemachten Schulden vor⸗ 
j la: 5 y 
0 Der Dampfer „Auſtral-Aſian“ iſt aus Europa in Newyork 
eingetroffen. g 2 h 

Nach den daſelbſt eingetroffenen mexikaniſchen Zeitungen iſt 
Juarez am Weihnachtsfeiertage als Präſident inaugurirt worden. 

ach Berichten aus St. Domingo war Cabral flüchtig und 

Baez als Präſident proklamirt worden. 

— Die heutige „Times“ meldet, daß Graf Bernſtorff ſeine 
Beglaubigungsſchreiben als Geſandter des Norddeutſchen Bundes 
erſt nach der Rückkehr der Königin von Osborne überreichen wird. 


Frankreich. 

Paris, 16. Januar. Die Epiſtel des Prinzen Napoleon be⸗ 
wegt noch immer die politiſche Welt. Der Prinz, als er ſich den 
„Sicecle“ durch den Verwaltungsraths⸗Beſchluß dieſes Blattes ver⸗ 
ſchloſſen ſah, hatte die Abſicht, ſeinen Aufſatz in Form einer Bro⸗ 
ſchüre zu veröffentlichen. Mittlerweile war aber das Gerücht von 
der prinzlichen Arbeit und ihrem auffallenden Inhalte bis in die 
Tuilerieen gedrungen. Der Kaiſer nahm Kenntniß von dem Pam⸗ 
phlete, zeigte ſich ſehr erzürnt über ſeinen Vetter und ließ ihm be⸗ 
deuten, er werde gut thun, im Falle der Veroͤffentlichung der Bro⸗ 
ſchüre den Hof, Paris und Frankreich für längere Zeit zu meiden, 
da er, der Kaiſer, nicht gewillt ſei, der Oeffentlichkeit gegenüber die 
Mitverantwortung für ein Machwerk zu übernehmen, das nur dazu 
angethan wäre, die Linien der kaiſerlichen Politik zu durchkreuzen. 
Nach der unwahrſcheinlicheren, aber verbreiteteren Verſion aber hätte 
Napoleon III. den Prinzen kurz benachrichtigt, daß der Publieirung 
ſeines Briefes durch den Druck ein Vorſchlag zu einem Senatus⸗ 
Konſult auf dem Fuße folgen ſolle, beſtimmt, den Paragraphen der 


Konſtitution abzuändern, welcher dem Vetter des Kaiſers eventuel 


Erbrechte einräumt. Wie dem auch ſei, es ſteht feſt, daß der Artikel 
des Prinzen, in äußerſt heftiger und derber Sprache geſchrieben, die 
italieniſche Bewegung zum Ausgangspunkte nehmend, zum Schluſſe 
mehr Freiheit im Innern oder aber einen großen nationalen Krieg 
verlangt, der weniger direkt gegen Preußen und Deutſchland, als, 
vielmehr gegen Rußland und zur Befreiung Polens zu füh⸗ 
ren ſei. 
ante 18. Januar, Mittags. Das Befinden des Grafen 
Goltz iſt heute wieder ein durchaus befriedigendes. Der Graf 
machte heute bereits eine Spazierfahrt. — Unter den hieſigen 
Deutſchen find Sammlungen zum Beſten der Nothleidenden in 
Oſtpreußen veranſtaltet. . 5 
— Man ſchreibt aus Paris, daß dort in bekannten Kreiſen die 
Agitationen zur Aufregung der Polen wieder im Gange ſind. In 


den Tagen vom 26. bis 31. d. M. wird im Hotel Lambert eine 


I 


Ausſtellung und ein Verkauf von Arbeiten und Geſchenken des 
Damenvereins zur Unterftügung der Polen ftattfinden. Unter den 
Damen, welche den Verkauf der Sachen übernommen haben, be 
findet ſich auch die Gemahlen des Staatminiſters Rouher. 

— Es werden ſeit einigen Tagen auf dem Platze des Stadthaufes Ver⸗ 
ſuche einer neuen Straßenbeleuchtung gemacht, die von den Herren Teſſier du 
Mothay und Marechal erfunden iſt. 85 der That unterſcheidet ſich dieſe neue 
Beleuchtung vom Gas in demſelben Grade, als eines der ehemaligen rauchen. 
den Oellampchen fi) von der Gasflamme unterſcheidet. Das weiße, reine Licht 
iſt ſo ſtark, daß man in einer Entfernung von 25 Schritten noch ſehr bequem 
die gewöhnliche Druckſchrift einer Zeitung lieſt und die zarteſten Nuancen der 
Kleiderſtoffe unterſcheidet. Das Verfahren der Herren Teſſier du Mothay und 
Marechal beſteht in der vollſtandigen Verbrennung des gewöhnlichen Beleuch- 
tungsgaſes durch RD von Sauerſtoff. Ein kleiner Magnefium-Eylin- 
der, auf welchen die Gasftröme geleitet werden, wird dadurch leuchtend gemacht 
und liefert eine Lichtmenge, welche das Photometer als 60 Mal ſo ſtark nach⸗ 
weiſt, als das Licht, welches daſſelbe Gas, in der gewöhnlichen Weiſe ver- 
braucht, liefern würde. Die Art und Weiſe, wie die Erfinder dieſer neuen 
Beleuchtung das Sauerſtoffgas darſtellen, macht es ihnen möglich, dasſelbe 
für 72 Cent. per Kubikmeter herſtellen zu können. Wenn man der Unvollkom⸗ 
menheit Rechnung trägt, welche natürlich die erſten Apparate noch an ſich haben 


müͤſſen, jo darf man ohne Uebertreibung der Hoffnung Raum geben, daß jpäter 


bei halben Beleuchtungskoſten ein drei bis viermal helleres Licht die Straßen 


beleuchten wird. 
Niederlande. 5 
Haag, 18. Januar, Nachmitt. Das in franzöſiſchen Jour⸗ 
nalen neuerdings auftretende Gerücht von einer bevorſtehenden 
Verlobung des Prinzen von Oranien mit der Prinzeſſin von Han⸗ 
nover wird in unterrichteten Kreiſen für gänzlich unbegründet erklärt. 


1 Belgien. 
Brüſſel, 18. Januar, Nachmittags. Kammer der Reprä⸗ 
ſentanten. Der Miniſter Frère-Orban erklärte, daß die Regierung 
nach einer genauen Prüfung der in Betreff der Antwerpener Befe— 
ſtigungen erhobenen Reklamationen nicht abgeneigt ſei, gewiſſe 
Veränderungen des bisher befolgten Fortifikationsſyſtems eintreten 
zu laſſen. 
i 


e 3 
Aus der Schweiz, 15. Januar. Der Bundesrath hat Be⸗ 
richte erhalten, welche die Fürſorge der päpſtlichen Regierung für 


ihre Soldtruppen nicht in beſonders günſtigem Lichte erſcheinen 
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lafjen. Während andere Länder ihre geworbenen Soldaten bei der 
Entlaſſung wenigſtens wieder nach dem Ort der Anwerbung ganz 
oder zum größeren Theil auf Staatskoſten zurückbefördern, über⸗ 
läßt die päpſtliche Regierung die Soldaten, welche ihren Abſchied 
und ihre Maſſe erhalten haben, von dieſem Augenblicke an ſich ſelbſt, 
fie werden auf eigene Koſten nach Marſeille oder Genua eingeſchifft 
und langen da zumeiſt faſt aller Baarſchaft entblößt an, um aus 
Mangel an Subſiſtenzmitteln den Werbern der Argentiniſchen Ne: 
publik in die Hände zu laufen. 


Italien. 

Rom, 17. Jannar, Abends. Das „Giornal de Roma“ ver- 
öffentlicht eine päpſtliches Breve, welches beſagt, daß der heilige 
Vater dem Kardinal Andrea, nachdem derſelbe ſich vor dem ihm 
geſetzten Termine geſtellt und ſein Benehmen in einem Schreiben 
an den Papſt gemißbilligt, die Ehren und Privilegien der Kardi⸗ 
nalswürde wieder zuerkannt hat Jedoch werden die Diözeje Sa— 
bina und die Abtei Subiaco bis auf weiteren Befehl von den ge⸗ 
genwärtigen apoſtoliſchen Verweſern weiter verwaltet werden. 
Florenz, 17. Januar, Abends. Deputirtenkammer. Bude 
zetberathung. Im weitern Verlaufe der Generaldebatte über die 
Linnahmen machten Nisco und Mellana in Betreff mehrerer Ein- 
tahme = Pofitionen aus den Steuern Ausſtellungen, denen der Fi- 
nanzminiſter entgegentrat. Cripſi äußerte, er ziehe eine proviſo⸗ 
1 Budgetbewilligung vor, bis man die Mittel kenne, aus welchen 
ie Ausgaben für 1868 beſtritten werden ſollen Die Kammer 
müſſe vorher wiſſen, welche Verpflichtungen die Regierung Ange- 
ſichts gewiſſer, nahe bevorſtehender Eventualitäten fremden Mäch⸗ 
ten gegenüber eingegangen ſei. Redner glaubt, die Regierung neige 
mehr zu Frankreich als zu Deutſchland. Graf Menabrea erklärte, 
er wolle auf die politiſche Seite der Debatte nicht eingehen; in der 
e finanziellen Lage würde es jedoch nicht rathſam ſein, 

ie Berathung der Finangeſetze und des Budgets aufzuſchieben. Die 
Vorlagen, welche der Finanzminiſter dem Haufe machen würde, 
könnten erſt für das Jahr 1860 ihre Ausführung erhalten; inzwi- 
ſchen müßte für das laufende Jahr eine regelmäßige Verwaltung 
eingerichtet werden. Eine Verwerfung des ordentlichen Budgets 


durch das Parlament würde das Land der Verwirrung preisgeben. 


Alviſi beantragt proviſoriſche Budgetbewilligung von Monat zu 
Monat bis zur Votirung der Verwaltungsgeſetze. Broglio be⸗ 
kämpft dieſen Antrag. Die Generaldebatte wird geſchloſſen. 

Florenz, 18. Januar, Nachmitt. Deputirtenkammer Der 
Marineminiſter bringt einen Geſetzentwurf ein betreffend die ar- 
tilleriſtiſche Bewaffnung der Panzerflotte ſowie über die Umarbei⸗ 
tung der Gewehre der Marinetruppen. — Der Abg. Melana for⸗ 
dert die Kammer auf, ſich gegen die Aeußerung Broglio's zu erklären, 
nach welcher das Recht der Kammer das Budget zu verweigern nicht 
ganz unzweifelhaft ſei. Die Debatte über den bezüglichen Antrag 
wird bis zur Erledigung der Budgetdebatte vertagt. Hierauf wurde 
die Debatte über das Einnahmebudget fortgeſetzt. 

Der Kriegsminiſter hat die Wiederauflöſung der in jüngſter 
Zeit errichteten Depot⸗Kompagnien der Infanterie-Regimenter an- 
geordnet. — Von unterrichteter Seite wird die Nachricht, General 
Cialdini habe die Uebernahme des Geſandtſchaftspoſtens in Wien 
abgelehnt, als unrichtig bezeichnet. 

Italieniſche Rente 49, 45, Napoleonsd'or 22, 89. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 18. Januar, Vormittags. Das heutige, Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg“ widerſpricht entſchieden den Mittheilun- 
gen verſchiedener Blätter über die angeblichen Umtriebe Rußlands 
im Orient. Das Journal fordert die betreffenden Blätter auf 
ihre Angaben zu beweiſen und auch nur einen einzigen ruſſiſchen 
Agenten zu nennen. Rußland habe niemals ſeine Sympathien 
für die Chriſten im Orient verheimlicht, aber anſtatt den Enthu⸗ 
ſiasmus derſelben zu entflammen, habe es ſich darauf beſchränkt, den 
chriſtlichen Untertbanen der Pforte eine maßvolle Haltung und der 
Pforte ſelbſt die Einführung von Reformen anzuempfehlen 

Petersburg, 18. Januar, Mittags. Die hieſige Akademie 
hat den amerikaniſchen Geſandten Bankroft ſowie den Profeſſor 
Roediger in Berlin, ferner die Profeſſoren Stenzler in Breslau 


und Kobell in München zu korreſpondirenden Mitgliedern ernannt, 


— In Petersburg handelt es ſich jetzt, der „Poſt“ zufolge, 
wirklich darum, ob man aktive Maßregeln zur Unterſtützung der 
türkiſchen Slawen ergreifen ſolle. Fürſt Gortſchakoff iſt dagegen, 
räth aber die panſlawiſtiſche Bewegung in allen Nachbarländern 
fortzufegen und jo, ſei es langſam, ſei es ſchnell, einer günſti⸗ 
gen Gelegenheit entgegenzuführen. Eine andere Anſicht ver⸗ 
treten die Generale Ignatieff und Milutin, der Eine der ruſſi⸗ 
ſche Geſandte in Konſtantinopel, der Andere Kriegsminiſter und 
Chef der nationalen Partei. Beide befürchten, daß eine Fortſetzung 
der Agitation England, Frankreich und Oeſtreich, oder wenigſtens 
die beiden letzteren, veranlaſſen werde, ſich der türkiſchen Slawen 
auf eigene Hand anzunehmen, und ſie unter der Bedingung, daß 
ſie ſich von allen ruſſiſchen Verbindungen fern hielten, halb oder 
ganz unabhängig zu machen. Die Beſorgniß iſt nicht ungerechtfer⸗ 
tigt, da die Reyah, und noch mehr Serbien — ſo gern de ſich ge- 

enwärtig der ruſſiſchen Protektion bedienen — nichts weniger wün⸗ 
Shen: als von der türkiſchen unter ruſſiſche Botmäßigkeit oder auch 
nur Abhängigkeit zu kommen. Deshalb würden die beiden Gene⸗ 
rale am liebſten die Kriſis beſchleunigen. Welche Meinung obſie⸗ 
gen wird, iſt zweifelhaft, wird es aber vermuthlich nicht lange blei⸗ 
ben, da die öſtreichiſch⸗franzöſiſche Kooperation, welche Rußland im 
Falle eines Konflikts zu erwarten hätte, wohl zu bedrohlich erſchei⸗ 
nen wird, um die Sache ſo gar energiſch anzufaſſen. Für Deutſch⸗ 
land hätte ein neuer orientaliſcher Krieg übrigens nichts Gefähr⸗ 
liches. Im Gegentheil. Er würde die letzten Wolken, die noch in 
der Ferne des europäiſchen Horizontes ſtehen, nach den Ufern der 
Levante treiben. 

Dünemar k. 

Kopenhagen, 18. Januar. In der heutigen Sitzung des 
Reichstags legte die Regierung das amtliche Reſultat der Abſtim⸗ 
mung auf den Inſeln St. Thomas und St. Jean über die Abtre⸗ 
tretung an die Vereinigten Staaten vor. Von 1266 Stimmenden 
haben 1244 für, 22 gegen die Abtretung geſtimmt. In der näch⸗ 
ſten Sitzung wird der Abtretungsvertrag ſelbſt dem Reichstage zur 
Beſchlußfaſſung und genehmigung vorgelegt werden. 

Der Generallieutenant und Kammerherr v. Bülow, welcher 
bis jetzt die Leitung der däniſchen Geſandtſchaft in London in⸗ 
terimiſtiſch verſehen hat, iſt zum außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter daſelbſt ernannt worden. 


Donanfürftenthümer. 
— Ueber die Judenverfolgung in Berlad berichtet man 


einem Wiener Blatte aus Jaſſy vom 8. Januar: 
Der Tod des Mönchs Sophonie Varnaff hat das Signal zu neuen Kund⸗ 
gebungen des Judenhaſſes gegeben. Der Verſtorbene, der als ein ehrenwerther. 
aber egattirter Charakter geſchildert wird, gehört zur rothen Partei und war 
Volksvertreter. Nach 1848 hatte er eine Zeit lang das Land meiden müſſen. 
Als dieſer Mann nun e plötzlich mit Tode abging, verbreitete ſich 
ſofort der Verdacht eines Mordes. „Varnaff iſt vergiftet!“ ſchrie ein zuſam⸗ 
mengerotteter Pöbel. „Nieder mit den Juden!“ war bald das Feldgeſchrei. 
Und mit Berſerkerwuth ſtürzte eine Pöbelrotte in die Hauſer und Geſchäftslo⸗ 
kale der Juden, mißhandelte, zerſtörte und plünderte nach Sauna. Die 
Lokalbehörde hat mit apatifcher Gleichgültigkeit dem Entwickelungsgange dieſer 
traurigen Vorfälle zugeſehen; als aber die Plünderung überhand genommen, 
die Zahl der Schwerverwundeten gewachſen und die eftürzung der Bevölke⸗ 
rung auf das hoͤchſte geftiegen war, entſchloß fie ſich zum Heranzuge der Doro⸗ 
banzenabtheilung. Lieutenant Botes würde bei dem Bemühen, die Ordnung 
wiederherzuftellen, ſchwer verwundet. Auch der geweſene Miniſter und der 
Kammerpräſident Epurana iſt vom Pöbel übel zugerichtet worden. Die erſten 
Flüchtlinge aus Berlad ſind ſoeben hier eingetroffen, es herrſcht dort große 
Aufregung und Beſtürzung. Das Haus Epuranos iſt demolirt, man hegt 
dort Befürchtungen für den Begräbnißtag Varnaffs. 


Vom Landtage. 


31. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 18. Januar. Eröffnung 10% Uhr. Am Miniſtertiſch: Graf 
zu Eulenburg und v. Selchow mit zahlreichen Kommiſſaren, ſpäter Freiherr 
v. d. Heydt. 

Auf den Vorſchlag des Präſidenten wird der von den Abgeordneten v. Ho 
verbeck und v. Saucken⸗Julienfelde geſtellte Antrag auf ſechsmonatlichen Steu- 
ererlaß in den Regierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen der Finanz⸗ 
Kommiſſion überwieſen. . 5 

Die Vorberathung des Etats des Miniſteriums des Innern war in der 
Generaldiskuſſion über Tit. 10—12, Landdroſteien, landräthliche Behörden 
und Aemter, ſtehen geblieben. f 

Abg. v. Benntgfen empfiehlt den Antrag Tweſten, die für die Pro- 
vinzialverwaltung der Provinz Hannover verlangte Summe nur als Pauſch⸗ 
quantum zu bewilligen. Der Miniſter des Innern habe ſelbſt erklärt, daß er 
die Einrichtung der Landdroſteien für keine zweckmäßige halte; und nur, weil 
er über eine andere beſſere Einrichtung noch nicht ſchluͤſſig ſei, wolle er die alte 
Einrichtung einſtweilen noch und zwar als definitive beibehalten. Durch ein 
ſolches Hin» und Herſchwanken werde den Behörden gegenüber ſicher nicht das 
nothwendige Gefühl der Sicherheit und Autorität hervorgerufen. Der Mi» 
niſter hätte wohl in der 1¼ jährigen Friſt Zeit genug gehabt, die Zweckmäßig ⸗ 
keit der bisherigen Einrichtung zu prüfen. Wenn man aber die bisherige Ein. 

richtung nicht beibehalten wolle, fo möge man die Stellen auch nicht erſt als 
dauernde und etatsmäßige hinſtellen, ſondern ſo lange als proviſoriſche, bis 
man die Einrichtungen dauernd zu regeln im Stande ſel Dafür ſpreche noch 
der Umſtand, daß die Landdroſteien hinſichtlich ihrer Perſonalverhältniſſe in 
vollſtändiger Auflöfung begriffen find, ein großer Theil der Stellen alſo mit 
neuen Beamten beſetzt werden muß. Für das zu regelnde ee ſchlug 
Redner ſodann vor, aus den 6 Landdroſteien ein Si Pe Regierungs⸗Kolle⸗ 
gium mit ſeinem Sitz in Hannover zu etabliren. Die Verwaltung würde da, 
durch nicht leiden, wohl aber eine große Menge von Beamten und ein Auf- 
wand von etwa 18,000 Thaler jährlich erſpark werden. Redner wendet ſich 
ſodann an feine Spezial⸗Kollegen aus Hannover mit der dringenden Bitte, 
nicht, wie es von einzelnen Seiten geſchehen, Alles, was an Verwaltungsein ⸗ 
richtungen in Hannover beſtanden hat, als gut, heilſam und nothwendig auf- 
recht erhalten zu wollen „Wir ſitzen hier als Vertreter des ganzen preußiſchen 
Staates und die Intereſſen des geſammten Staates müſſen für uns in erſter 
Knie maßgebend fein. (Beifall) In der Staatsverwaltung muß möglicfte 
Einheit hergeſtellt werden. Beſondere Einrichtungen für die ae Hanno- 
ver find deshalb nur dann aufrecht zu erhalten, wenn fie beſonders gut und 
den Intereſſen des Geſammtſtaates vortheilhaft, mindeſtens aber nicht gefähr⸗ 
lich find. (Beifall) Wir müſſen deshalb dahin wirken, unter Aufrechterhal⸗ 
tung des Guten alle ſchlechten und mangelhaften Einrichtungen zu befeitigen. 
Wenn wir alſo unſere gute Kriminalgeſergebung behalten dürften, dann könn. 
ten wir wohl das andere zumal die Landdroſteien gern Preis geben. (Beifall). 
Abg. v. Vincke (Minden): Es iſt ganz richtig, daß allgemeine Organiſa. 
tionsfragen nicht in die Butgetberathungen gehören; die Diskuſſion darüber 
hat große Bedenken. Sie kann nicht erſchöpfend fein, und ihr Reſultat, die Re. 
ſolutionen, iſt immer deutungsfähig. Ich werde daher gegen die Anträge Aegidi 
u. ſ. w. ſtimmen. — Die Aufgabe des Miniſters des Innern iſt die gute Orga⸗ 
niſation der Behörden und die Anſtellung tüchtiger Beamten und ihre wirkſame 
Kontrolle. Dieſe Kontrolle ſoll und darf aber nicht blos vom grünen Tiſche 
aus geübt werden, ſondern der Miniſter muß ſich durch perſönliche Reiſen im 
Lande von der Thätigkeit der Behörden von den beſtehenden Nothftänden und 
von den zur Abhülfe derſelben von den Behörden ergriffenen Mittel überzeugen. 
(Zuſtimmung links Un dies aber zu ermöglichen, müſſen wir bei einer neuen 
Organiſation dem tinifter zu Hülfe kommen und ihn von dem Ballaſt befreien, 
der ihn und ſein Reſſort beſchwert. Der Miniſter hat uns neulich eine lange 
Lifte der Geſchäfte verleſen, die ihm alle ee: darunter die Polizeiverwal⸗ 
ung und das Feuerwehrweſen in Berlin. Sind das Aufgaben für das Mini ⸗ 
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ſterium des Innern? Gehören dieſe Geſchäfte nicht vielmehr zum Reſſort des 
Polizeipräſidiums? (Zuſtimmung links.) Wenn man ſolche für das Mini⸗ 
ſterium gewiß geringfügige Lappalien direkt dem Miniſter zuweiſt, ſo kann man 
ſich nicht wundern, wenn er zu ſeiner höheren Aufgabe wenig Zeit übrig behält. 
Sehen wir uns alle die kleinen Petitionen an, die oft erſt an das Miniſterium 
und dann an dies Haus gelangen, ſich auf Schankkonzeſſionen, Armenſachen, 
Jagdſachen ꝛc. beziehen, und wir müſſen der Ueberzeugung fein, daß es zweck. 
mäßiger wäre, auch in der Verwaltung wie in der Juſtiz, gewiſſe Sachen als 
appellabel, reſp. nicht appellabel hinzuſtellen und nicht für alle die Rekursinſtanz 
ins Miniſterium zu legen. Denn hierdurch kommt es, daß der Minifter nicht 
einmal im Stande iſt, die eingehenden Sachen alle zu leſen, ſondern dies zum 
großen Theil dem Unterſtaatsſekretär und den Abtheilungsdirektoren überlaßt. 
— Die in dem Antrag Aegidi aufgeſtellten Prinzipien ſind wohl im Allgemeinen 
anzuerkennen. Es iſt gewiß ein Unding, die Verwaltung in der einen Provinz 
auf demokratiſchem, in der andern auf feudalem Prinzip zu konſtituiren; und 
ich begreife den neulich vom Abgeordneten Grumbrecht hiergegen erhobenen Wi⸗ 
derſpruch nicht. Trotzdem aber werde ich aus dem angegebenen Grunde dagegen 
ſtimmen. — Was nun die Organiſation in Hannover betrifft, jo freue ich mich 
unächſt über die letzten Ausführungen des Abg. v. Bennigſen, worin er gewiſ⸗ 
eme die Umkehr feiner Landsleute ankündigt, und würde mich um jo mehr 
freuen, wenn ich hierbei auch auf das Herz Hannovers, auf das membrum 
praecipuum der hannoverſchen Abgeordneten, den Abgeordneten für Meppen 
(Windthorſt) rechnen könnte, (Heiterkeit). — Der Anſicht des Abg. v. Bennig- 
fen über die große Unzweckmäßigkeit der Landdroſteien und den Wunſch für 
annover eine einzige Regierungsbehörde nach dem Muſter der bisher in Preu⸗ 
en beſtehenden, zu errichten, kann ich mich jedoch jo ohne Weiteres nicht an⸗ 
ſchließen, da meiner Meinung nach unſere bisherigen Einrichtungen mannig⸗ 
facher Reform bedürfen. Bei denjenigen Entſcheidungen der Verwaltungsbe⸗ 
hoͤrden, die ſich auf Privatintereſſen beziehen, muß gleichfalls die Oeffentlichkeit 
und Mündlichkeit der Verhandlungen, ein wirkliches kontradiktoriſches Verfah⸗ 
ren eingeführt, die Entſcheidung ſoll nicht auf bloßen Bericht der Unterbehorden 
gefällt werden. Sonſt iſt es nicht möglich, Entſcheidungen zu fällen, welche die 
Öffentliche Meinung befriedigen; ich bin ſelbſt lange Jahre Landrath geweſen. 
und kenne dies deshalb aus eigener Erfahrung. Bei ſolchen Sachen iſt eine 
kollegialiſche Entſcheidung durchaus wünſchenswerth. Die Regierung ſoll aber 
auch an Ort und Stelle kontroliren laſſen, wie die Geſchafte des Landes überall 
wahrgenommen werden; jeden Beamten, der Entſcheidungen zu treffen hat, ſoll 
deshalb aber auch nicht blos die Ehre, ſondern auch die Verantwortlichkeit ſeiner 
Wirkſamkeit treffen. Der große Einfluß, den die Negierungspräfidenten auf 
die Käthe ausüben, muß deshalb wegfallen. Es ſollen Kollegialbeſchlüſſe gefaßt 
werden, wo jfie hingehören, aber einzelne verantwortliche Beamte entſcheiden, 
wo dies nothwendig iſt. : 
Wenn ich von dieſem Standpunkte aus die Thätigkeit der Landdroſteien 
betrachte, ſo kann ich mich dem Urtheil des Abg. v. Bennigſen nicht durchweg 
anſchließen; es erſcheint von dieſem Geſichtspunkte aus vielmehr wünſchens⸗ 
wert, die Landdroſteien zum Theil erhalten zu ſehen; die perſönliche Wirk. 
ſamkeit der Beamten, die Verantwortlichkeit iſt dort viel richtiger organiſirt, 
als bei den Regierungs⸗Kollegien. Ob dabei etwas geſpart wird, iſt zunachſt 
von untergeordneter Bedeutung; die Hauptſache iſt, daß die Sachen gut ge⸗ 
macht werden. — Ich bin der Anſicht, daß bei einer neuen Organſſation aller⸗ 
dings nicht überall Alles auf denſelben Leiften geſchlagen werden darf, ſondern 
daß man das allgemeine Prinzip im Großen geſetzlich aufſtellt und dann den 
Gemeinden überläßt, wie ſie fi innerhalb dieſes Rahmens organiſiren wol⸗ 
len. — Auf der anderen Seite hat auch die Einrichtung unſerer landräthlichen 
Behörden, wenigſtens wie fie ſein fol, den Vorzug, daß die Landräthe meiſt 
ſelbſt im Keiſe angeſeſſen und daß ihre Privatintereſſen mit den allgemeinen 
dadurch identiſch ſind, während die Landdroſten in Hannover im Lande hin 
und herverſetzt werden, wie alle anderen Staatsbeamten. — Eine neue Drga- 
niſation muß alſo über kurz oder lang eingeführt werden; die in Hannover zur 
Zeit beſtehende kann nur als proviſoriſch betrachtet werden. Ich ſchließe 
mich deshalb dem Sinne des Antrages Tweſten an, wünſchte jedoch dringend, 
den Ausdruck „Pauſch⸗Quantum“ geändert zu ſehen, weil er den Sinn 
involvirt, daß der Miniſter über die Summen verfügen kann, wie er will. 
Ich fürchte aber, daß der Abg. Tweſten auf eine Aenderung nicht ein er 
wird, da wir es ja von ihm gewohnt find, daß, wenn er erſt einmal eine, 
Idee gefaßt hat, auch keine Macht der Erde ihn davon abbringen kann. (Hei⸗ 
terkeit.) Was nun den Antrag Saucken betrifft, die 20,000 Thlr., welche als 
Zulage für die Landrathe ausgeſetzt find, zu ſtreichen, fo konnte ich mich nach 
meinen Intentionen und Anſchauungen über das Amt der Landräthe demſelben 
wohl anſchließen Das Landrathsamt ſoll ein Ehrenamt ſein, und das aus⸗ 
geſetzte Gehalt reicht kaum zu den Bureau- und Reiſckoſten aus. Nun kommt 
aber öfter der Fall vor, daß im Kreiſe angeſeſſene Männer ſind nicht finden, 
um dies nobile officium zu übernehmen und daß man deshalb — was ich kei⸗ 
neswegs für wünſchenswerth halte — Regierungs- Aſſeſſoren ꝛc. heranziehen 
muß. Wenn die Zulage von 20,000 Thlr. für dieſe Kategorie verwandt wer- 
den ſoll, ſo wage ich nicht zu widerſprechen; vielleicht gelingt es mir, im 
Laufe der Debatte, die Form für ein Amendement zu few, um dies im 
Etat ausdrücklich auszuſprechen. Ich ſpreche noch zum Schluſſe den dringen⸗ 
den Wunſch aus, daß es dem Herrn Miniſter noch in dieſer Seſſion vergönnt 
fein möge, einen Organiſationsplan für die Verwaltungsbehörden in Hanno. 
ver, womöglich auch eine neue Provinzial» Kreis- und Gemeinde Ordnung 
vorzulegen. (Beifall.) y 
Der Miniſter des Innern: Herr v. Venningſen wünſcht, daß die de- 
finitive Organiſation der Verwaltungsbehörden in Hannover noch bis zur 
Schlußberathung vor ſich gehe. Je länger die Verhandlungen über dieſen Ge⸗ 
genſtand dauern, deſto klarer wird von Tag zu Tag der Beweis geführt, wie 
verſchieden die Anſichten hierüber ſind. Ich bemerke nur daß eine Reorgani⸗ 
ſation in Hannover von weit größerer Tragweite iſt, als es auf den erſten An. 
blick erſcheint und komme darauf zurück, daß es nothwendig, die geforderte 
Summe zu bewilligen. — Herr v. Vincke hat von der Geſchaftslaſt meines 
Miniſteriums geſprochen, aber die Geſchäftsnummern, von denen ich letzthin 
ſprach, werden nicht in meinem Miniſterium ab ovo bearbeitet, ſondern nur, 
was aus den einzelnen Kategorien in meine Miniſterial-Inſtanz gehört. Herr 
v. Binde führt gegen mich ferner die Kommunalſachen an, daß der Oberpraſt⸗ 
dent die letzte Inſtanz in Kommunalbeſchwerden ſei Dies iſt nur in Weſtfalen 
und der 9 der Fall, in den öſtlichen Provinzen nicht. Dort kann 
ich im ſpeziellen Falle einem Oberpräſidenten ſagen: die Peinzipen, nach denen 
Du verfährſt, find falſch. Daß ich nicht alle ein. und ausgehenden Sachen 
perſönlich erledigen kann, iſt eben kein fo großes Unglück; es kommt nur 
darauf an, wie viel von mir nicht geleſen wird. Es wird wohl kaum eine 
größere Behörde geben, wo der Chef derſelben alle eingehenden Sachen erledir 
en kann. Was die unbeſoldeten Ehrenämter betrifft, jo iſt die Bereitwillig« 
eit zu ihrer Uebernahme keine außerordentlich große. (Heiterkeit) Wenn nicht 
recht verſtanden worden iſt, was ich neulich unter Aufrechterhaltung des ſtan⸗ 
diſchen Weſens gemeint habe, ſo habe ich mich vielleicht nicht deuklich genug 
ausgedrückt. enn ich z. B. vom Stande der Rittergutsbeſitzer geſprochen, ſo 
meine ich, daß der Begriff des Standes der Nittergutsbefiger als ſolcher nicht 
mehr exiſtirt, daß er als ſolcher keine Rechte und Pflichten mehr hat, die dem 
öffentlichen Bewußtſein erkennbar wären. Dagegen ift der große Grundbeſitz 
ein ſehr erkennbares Merkmal und ganz geeignet, an die Stelle der Ritterguts⸗ 
beſitzer zu treten. Den ſtädtiſchen und ländlichen Stand wird man nicht ver ⸗ 
wiſchen können, ohne mit dem Leben in Widerſpruch zu treten. Wenn ich ger | 
fagt habe, man wird das ſtändiſche Weſen aufrecht erhalten müſſen, fo meine 
ich die Verbände, veren Intereſſen meiſt wirthſchaftliche find und die ſich an 
das Leben anſchließen. Der Herr Abgeordnete ſpricht von dem Zur Dispoſi⸗ 
tion ſtellen.“ it dieſem Begriffe mag eine Strafe, weil eine Verminderung 
des Gehalts, verbunden ſein, allein der Begriff iſt nur der Ausdruck des Ver⸗ 
waltungschefs, einem ſeinen Anordnungen nicht folgenden oder an er 
machenden Beamten gegenüber, daß er, möglicherweiſe bei Anerkennung feiner 
perſönlichen Eigenſchaften, mit dieſem Beamten nicht regieren könne; es iſt 
dies keine Strafe, ſondern drückt eben nur aus; „ſo lange ich Chef bin, iſt 
deine Verwaltungsthaͤtigkeit unmoglich, unter einem andern Chef biſt du viel» 
leicht brauchbar.“ — Der Herr Vorredner tadelt das Inftitut der Lardräthe. 
Es iſt dies gerade eine Stellung, in der junge Kräfte und große Kenntniſſe am 
\ Plage find, es ift eine verlockende, aufmunternde Vertrauensſtellung, und zwi⸗ 
ſchen Bevölkerung und Landrath befteht meiſt ein inniges Verhältniß. (Heiter- 
keit.) Was die Zulage von 20,000 Thlrn betrifft, fo bemerke ich, daß die Land. 
rathsverweſer nicht beſoldet, ſondern nur remunerirt find. Das hohe Haus 
hat mir immer ein ſolches Quantum von Mißtrauen entgegengebracht, daß es 
mir nicht die a ewährt hat, perſönliche Zulagen zu machen. 
Abg. Miquel: So lange die Reform der Verwaltung noch gar nicht be⸗ 
ganz iſt, iſt es für die Regierung nicht möglich, ſich ihrer bisherigen Behör- 
en in den neuen Provinzen zu entäußern. Der ganze Streit, ob die preußiſche 
Landrathsverfaſſung oder die hannöverſche Aemterverfaſſung beſſer ift, iſt vor» 
läufig eine rein theoretiſche Mir allerdings haben hohe und niedere preußiſche 
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niglichen und Staats⸗Domaniums; fie ftänden hier nur als Preußen und be⸗ 


Beamte, die nach Hannover verſetzt wurden, geſagt: Haltet die Aemterverfaſ⸗ 
fung feſt, ſie iſt viel beſſer als die preußiſche Landesverfaſſung! Der Vorzug 
unſerer Aemter beſteht darin, daß ſie in allen Verwaltungsangelegenheiten die 
erſte Inſtanz bilden, während dies in Preußen meiſtens erſt die Regierung ift. 
An die Aemter bei uns läßt ſich eine Selbſtverwaltung anknüpfen, an die Land- 
rathsverfaſſung nicht. Wir haben in Hannover organifirt nicht nach großen 
Prinzipien, ſondern nach der Natur der beſtehenden Verhältniſſe; wenn uns 
dieſe Verfaſſung genehm ift, jo kann man uns es nicht verargen, wenn wir die⸗ 
ſelbe feſthalten wollen, bis man uns dafür etwas Beſſeres giebt. Grade die 
Exiſtenz zweier verſchiedener Verwaltungsſyſteme wird mir ein Moment ſein, 
das dahin drängt, eine Reorganiſation der geſammten Verwaltung im ganzen 
Staate in Angriff zu nehmen. Die Scheu vor der Annahme unbeſoldeter Eh- 
tenämter, die der Herr Miniſter anführt, iſt nur eine Folge des bureaukrati⸗ 
ſchen Syſtems (Sehr richtig!); man muß langſam in dieſer Richtung fort: 
ſchreiten, und wir werden uns nöthigenfalls auch nicht ſcheuen, wie man es in 
England im 16. Jahrhundert gethan hat, Strafen feſtzuſetzen für die Weige⸗ 
rung der Annahme eines ſolchen Amtes (Bravo). Was die Frage anbelangt, 
ob man die im Etat für die hannoverſche Verwaltung geforderten Summen 
als Pauſchquantum bewilligen ſoll oder ſpezialiſirt, ſo möchte ich mich für das 
erſtere entſcheiden, wir laſſen damit der Regierung freie Hand, weiter zu orga⸗ 
niſiren innerhalb der Grenzen, welche die hier gegebenen Mittel ihr Reden. Die 
Richtung, nach der hin dies zumächft geſchehen muß, iſt meiner Anſicht nach die 
Beſeitigung der Landdroſteien; das iſt eine ſehr gefährliche Behörde, weil fie 
wegen des geringen ihr belaſſenen Geſchäftskreiſes immer den Trieb haben 
wird, ſich in Dinge zu miſchen, die fie nichts angehen. Schon unter dem al- 
ten Regimente glaubten wir, daß die Landdroſteien aufgehoben werden müßten! 
es ſcheiterte das daran, daß es mit der Ehre des Miniſteriums nicht verträglich 
ſchien, mit den Aemtern in direkte Verbindung zu treten; dieſer Grund iſt jetzt 
weggefallen, um ſo mehr iſt die Beſeiligung ſener Behörden zu erſtreben An 
der Buüreaukratie hängt nicht blos die Schreiberei, ſondern auch die unerträg⸗ 

liche Nivellirerei und Sleihmacherei. Aber Preußen wird nie den deutſchen 
Einheitsſtaat herſtellen, wenn es nicht die einzelnen Eigenthümlichkeiten der ein⸗ 
zelnen Lander beſtehen laßt. Ein Einheitsſtaat nach franzöſiſchem Muſter iſt 
in Deutſchland nicht möglich, und wäre er möglich, ſo würde ich mich an der 
Herſtellung eines ſolchen nicht betheiligen. Ich habe mein ganzes Leben gegen 
den Partikularismus gekämpft, wenn ich daher hier für eine kraftige Provin⸗ 
zial-Organiſation eintrete, jo werden Sie mich darum nicht für einen Partiku⸗ 
lariſten halten; in der Reform der Kreis und Gemeindeordnung allein beruht 
das Heil nicht, auch eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit der Provinzen muß dazu tre⸗ 
ten, und das wird die neuen Provinzen mehr mit dem preußiſchen Staat ver⸗ 

ſchmelzen als irgend etwas Anderes. — Redner ſchließt mit der Verſicherung, 
daß die Bewohner der Prov Hannover nicht blos ihre eigenen Einrichtungen ftets 
als die beſten hervorheben wollten; ſie wären durchaus empfänglich für die 
vielen Wohlthaten, die ihnen die Einverleibung gebracht, die Gewerbefreiheſt, 
die Freizugigkeit, das Berggeſetz, die einheitliche Organiſatton der Poſten und 
Eiſenbahnen, die allgemeine Wehrpflicht, die Aufhebung der Trennung des kö⸗ 


urtheilten von dieſem Standpunkte aus die hier zur Erledigung kommenden 
Sachen. (Beifall.) 

Die Generaldiskuſſton wird geſchloſſen und die jpezielle über die einzelnen 
Poſitionen der Tit. 10 — 12 und die dazu geſtellten Anträge eröffnet: 

1) Braun: unter der Ueberſchrift „Landräthliche Behörden und Aem— 
ter“ — neue Landestheile, Regierungsbezirk Wiesbaden — zu bewilligen; an 
Beſoldungen 50,450 Thaler als „Pauſchquantum“, an Dienftaufwands-Ent’ 
ſchädigungen 23,500 Thlr. als „Pauſchquantum“; 

2) Tweſten: I) unter der Ueberſchrift „Landräthliche Behörden und 
Aemter“ zu bewilligen: Tit. 10 Beſoldungen 1,171,799 Thlr., Tit 12 Dienſt⸗ 
aufwands⸗Entſchädigungen ꝛc 543,569 Thlr., Tit. 12 andere perſönliche Aus, 
gaben 18,500 Thlr., 2) unter der Ueberſchrift „Provinzial⸗Verwaltung der 
Provinz Hannover“ zu bewilligen: Tit. 12a. Pauſchquantum 118,750 Thlr 

3) v. Saucken⸗Tarputſchen: für die landräthlichen Behörden und 
Aemter ſtatt 1,171,778 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf., nur 1,151,778 Thlr. 20 Sgr. 
4 Pf. zu bewilligen (alſo die 20,000 Thaler Zulage für die Verbeſſerung der 
eee der Etat angt auRreigen); | 
5 v * 0 
Thlr. abzuſetzen und 1 der dil ande uns agnhäroßen 22 


r. unter die Kolonne „ \ 0 
2 — | nftig wegfallend⸗ 
Ein vom Abg v. Binde im Laufe der Sitzung eingebrachter und noch 


nicht gedruckter Antrag ſchließt ſich im Weſentlichen an den Tweſtenſchen an, 
dehnt aber die Bewilligung in der Form des Pauſchquantums auf die Land“ 
droſteien und die Aemter aus. 
Abg. Windthorſt: Ich bitte es mir nicht übel zu deuten, wenn ich, der 
ich weſentlich ein Juſtizmenſch bin, auch über Verwaltungsangelegenheiten mit’ 
ſpreche; ich bin durch die heutigen Reden meiner Landsleute dazu veranlaßt. 
Wenn dieſelben häufig meinen Befürwortungen hannoöverſcher Einrichtungen N 
entgegengetreten find, nun, es iſt mir immer eine Ehre, auch allein für meine 
ven zu kämpfen. Mir ſind von verſchiedenen Seiten ſehr eindringliche 
ehren gegeben; m. H., mein ganzes Leben befteht in Lernen, inſoweit kann ich 
das alſo geceptiren; einige der mir 2 egebenen Lehren werde ich aber je 
denfalls doch in den Papierkorb werfen. Al „was wir aus Hannover dem 
Gemeinſamen opfern müſſen, werden wir bereitwillig opfern, wir müſſen 
uns der Nothwendigkeit fuͤgen; aber bei dem Maße, was dem Gemeinſamen 
geopfert werden muß, da denken wir mitzuſprechen, und über dies Maß bin ich 
mit den meiſten meiner Herren Landsleute nicht einverſtanden. Ich bin voll 
ſtandig der Anſicht, die hier ausgeſprochen worden iſt, daß die allgemeinen 
Reden über die Organiſation der Verwaltung nicht viel nützen. Ich zweifle 
nicht, daß im Miniſterium des Innern das Leben Stein's, von Pertz heraus, 
egeben, vorhanden iſt, daß dort alſo die vortrefflichlichen fan über dieſe 
2 katerie von Stein, me von Humboldt befannt find. Diefe Herren 
5 in einer früheren Zeit die richtigen Grundfäge der Verwaltung jo voll“ 
tändig, fo klar, fo treffend geſchildert, daß ich dem wenig hinzuzufügen wüßte, 
Wenn dieſe Organiſation in Preußen heute vorhanden wäre, jo würde ich fa’ 
gen: gebt ſie uns genau und vollſtändig in Hannover! Aber ich frage die 
Herren: würde Herr v. Stein wohl die Verwaltung, die heute in Preußen egir 
ſtirt, als die ſeinige anerkennen? (Ruf! Nein! nein) Nun, wenn das der Fall 
iſt, dann bitte ich, uns in 1 auch nichts davon zukommen zu laſſen, 
denn die Männer, die die Verwaltung in Hannover gegründet haben, haben 
ſich von dem Geiſte Steins bei ihren Gründungen zu durchdringen geſucht, und 
ich denke, daß der Verſuch, den ſie gemacht, nicht ganz ſchlecht gelungen iſt. Ich 
will nicht ſchildern, was in dieſer Rückſicht durch das Uebergangsſtadium beſei⸗ 
tigt iſt; ich will in keine Klagen darüber ausbrechen. Jenes Jahr gehört der 
Geſchichte an und die Geſchichte wird über daſſelbe ſchreiben, freilſch nicht in 
dem Sinne, wie es bisher die officiöſen Federn gethan haben. Aver das mu 
ich dem Herrn Miniſter bezeugen, daß wir 1 dankbar ſind dafür, daß er uns 
die Gemeindeverfaſſung intakt gelaſſen, daß er uns die Aemterverfaſſung hin‘ 
geſtellt hat, wie fie jetzt daſteht, daß uns in der Provinzialverwaltung ein fehr 
ſtarker Anfatz zur Selbſtverwaltung gegeben iſt. Für Alles dies danke ich. 
Außerdem erkläre ich, daß ich gegen alle Anträge ſtimmen werde, die zu dieſet 
Poſition geftellt find, weil fie entweder unnütz oder verwerflich find; ich werde 
einfach die Säge der Regierung annehmen, wie fie daſtehen. Ich denke, meine 
Herren, das iſt kein Parkikularismus. Ich ſtimme gegen den Antrag Tweſten, 
weil dieſe Geldfrage am Ende nicht die Hauptfrage ſein kann; id Mmnte au 
— gegen meine ursprüngliche Abſicht — gegen den Antrag des Herrn v. Pom“ 
mer⸗Eſche, weil ich mich überzeugt habe, daß das Wörtchen „Staatsbeamte“ 
in demſelben eine ganz befondere Bedeutung hat. Die Anfäge für die Land 
droſteien müſſen bewilligt werden, weil ich das für eine ſtaatsrechtliche Pflicht 
elf Dieſelben waren bei uns feſt begründete, durchaus geordnete Behörden; 
ie ſind im a alahıe nicht gefallen und heute ftehen fie unter dem 
Schutze der Verfaſſung, wie die preußiſchen Regierungen. Ebenſowenig, mit 
ich die preußiſchen Regierungen il ein Pauſchquantum zu fegen mich berech 
tigt halte, ebenſowenig können Sie das bei den Landdrofteien ihun. Ich vel, 
theidige nicht die Zahl der Landdroſteien; ich vertheidige nicht ihre Organ u 
tion, nachdem ich fo Vieles von ihren früheren Geſchäften ihnen genommen 17 
aber fo lange wir etwas Anderes nicht haben, müſſen wir das behalten, wal 
wir haben. Wenn ich daher auch jetzt für ſammtliche Poſitionen ſtimmen 
werde, ſo erkläre ich doch, daß es mir ſehr lieb ſein würde, wenn die Regierun 
ſo vol wie möglich uns einen definitiven, vollſtändigen Organiſationspl 
vorlegte. 0 
Reg.⸗Kommiſſar Wolff: Das Gehalt der Landdroſten iſt von 3400 auf 
3100 Thlr. herabgeſetzt und find die Pferdegelder weggefallen. Die Zahl del 
etatsmäßigen Räthe iſt von 24 auf 18 vermindert; ebenſo iſt die Zahl der A 
reaubeamten vermindert, das Gehalt derſelben dagegen erhoht worden. , 
auffällige Erhöhung der Poſition zu „Diäten, Fuhrkoſten und Geſchäftsbedil 
niffen® um 6016 Thlr gegen das Vorfahr iſt nur eine ſcheinbare, da auch dle 
(Jortſetzung in der erften Beilage.) 


5 bung der Landrathsgehälter angeſetzt ſind, ſollen nur der Anfang 


illbſtſtändigen Beamten zu machen, 


16. Dienſtag, 


Koſten des Militär⸗Erſatzgeſchäfts auf den Etat der Landdroſteien übernommen 
ſind, was früher nicht der Fall war; eine theilweiſe Erhöhung des Etats iſt auch 
durch die Aufhebung der Berghauptmannſchaft zu Klausthal und die Auflöfung 
der früheren hannoverſchen Abtheilung des Miniſteriums des Innern eingetre 
ten. — Der Hr. Kommiſſar erklärt ſich entſchieden gegen den Antrag Tweſten 
auf Bewilligung in der Form des Pauſchqnantums. } 

Abg. Tweſten: Der Herr Miniſter des Innern behauptete, mich habe 
die Logik verlaſſen, wenn ich an der Rechtsbeſtändigkeit der Landdroſteien zwei 
feln könnte; ich gebe ihm die Bemerkung zurück, daß ihn das Gedächtniß ver ⸗ 
laſſen haben muß, da er früher daſſelbe, was ich behaupte, ausdrücklich aner⸗ 
kannt habe. (Redner verlieſt die damaligen Ausführungen des Miniſters aus 
dem ſtenographiſchen Bericht.) Ich gebe zu, daß die Regierung hinſichtlich der 
Landdroſteien daſſelbe Recht hatte, definitive Feſtſetzungen zu machen, wie in 
Bezug auf die Aemter; da es aber nicht geſchehen iſt, jo liegt die Sache weſent⸗ 
lich anders. Der Herr Regierungskommiſſar hat uns erſt heute eingehend ent⸗ 
wickelt, daß die jetzt beſtehenden Landdroſteien ganz andere ſeien, als die alten 
hannoverſchen. Organiſation, Perſonen, Funktionen und Etat find unverän- 
dert; wir ſind alſo zweifelsohne befugt, nach Belieben die einzelnen Poſitionen 
abzuändern, da die Stellen noch nicht 1 Eine Aufforderung, 
wie ſie im Antrage des Abg. v. Solger an die Regierung ausgeſprochen wird, 
halte ich nicht für zweckmäßig, und bitte Sie deshalb, dieſen Antrag abzulehnen. 
Es iſt mehrfach auf die Beſetzung der Landruthsämter hingewieſen worden und 
der Wunſch ausgeſprochen, dieſelben zu Ehrenämtern zu machen. Der Herr 
Miniſter hat ausgeſprochen, es würde ſich nicht eine genügende Anzahl von 5 
eigneten Männern finden; ich kann ihm darin nicht Recht geben, wenn die Re⸗ 
gierung nur darauf verzichten wollte, ein Beſtätigungsrecht, das abhängig ge- 
macht wird von der politiſchen Stellung, eine Disciplinirung der Ehrenämter 
aufzugeben. BE: k 

Minister Graf Eulenburg; Es ift ein Irrthum, daß ich heute im Wi. 
derſpruch ſtände mit einer meiner früheren Aeußerungen. Wenn ich damals 
ſagte, die Organiſation bezuglich der Landdroſteien ſei noch nicht definitiv be ⸗ 
ſchloſſen, ſo meinte ich nicht die jetzige, ſondern die Organiſation, welche die 
hannoverſchen Verwaltungs verhältniſſe endgiltig e Ber wird. Was das Sy⸗ 
ſtem der Ehrenämter betrifft, fo muß ich meine erſte Bemerkung aufrecht erhal 
ten. Ich halte das Syſtem bei uns überhaupt noch ſo lange für gefährlich, als 
die Parteileidenſchaft fd noch in ſolchem Grade geltend macht, wie dies in den 
letzten Jahren der Fall war. 

Es folgen perſönliche Bemerkungen des Abg. Windthorſt, der gegen 
den der hannöverſchen Ritterſchaft gemachten Vorwurf, mit dem Auslande zu 
konſpiriren, Verwahrung einlegt, und des Abg. Miquel, der dieſen Vorwurf 
nur gegen einzelne Mitglieder der Ritterſchaft gerichtet zu haben erklärt. Als 
dann geht die Spezialdiskuſſton auf die Beſoldungen der landräthlichen Behör⸗ 
den und Aemter über. 

Abg. Dr. Glaſer (unter großer Unruhe des Hauſes): Die hannoverſche 
Aemterverfaſſung muß nothwendig umgeändert werden; dieſelbe hat nur dann 
Vortheile, wenn ſie im Sinne der Selbſtverwaltung reformirt wird; wollte 
man dieſelbe auf alle preußiſchen Landestheile ande, ſo würde man den 
Etat ſo belaſten, das ihn das Volk nicht mehr tragen kann. Den Antrag des 
Abg. v. Saucken bitte ich abzulehnen, denn bei dem bedeutenden Gefhäftsum- 
jenge der Landrathsämter ift es nothwendig, wenn man fie nicht überhaupt zu 

hrenämtern macht, die Beſoldungen zu erhöhen. 
Abg. v. Bockum⸗Dolffs (ſchwer verſtändlich): Die Landräthe müffen ſelbſt⸗ 
ſtandige Beamte fein. Ich hoffe, man wird dies dadurch erreichen, daß man 
die Stellen, ſtatt dieſelben höher zu beſolden, zu Ehrenämtern macht. 

Abg. Grumbrecht (gegen den Antrag v. Vincke): Die Aemterverfaſ⸗ 
fung beruht auf einem Geſetz, es liegt alfo keine Veranlaſſung vor, in ähnlicher 
Weife zu verfahren, wie bei den Landdroſteien. Der Antrag widerſpricht aber 
auch direkt ſeinem Zweck; er ſoll die Befugniß der Landesvertretung erweitern 
und ſtatt deſſen erweitert er die Kompetenz der Regierung durch das Recht, 
nicht nur die Stellen der Aemter zu beſetzen, ſondern auch die Beſoldungen 


na ieben zu beſtimmen. 
2 1 v. Wolff: Die 20,000 Thaler, welche 1— Erhö- 
ner gene 


en Aufbeſſerung dieſer Beſoldungen fein, Der Herr Finanzminiſter war 

t in der Lage, uns größere Mittel bereit zu ſtellen, deshalb können in dieſem 

Ja er 100 Stellen auf das Minimalgehalt gebracht werden, welches die 
Regierung in Zukunft allen zu gewähren beabsichtigt. Ueber die Vertheilung 
der Mittel ift ein Beſchluß noch nicht gefaßt, ſondern nur der Grundfag bal ge. 
ellt worden, daß die Zulagen nicht gewiſſen Perſonen begun, ſondern be⸗ 
immte Stellen erhöht werden ſollen. Gegen den Abe. v. Bo 1 be- 
merke ich noch, daß wenn er durch das Verlangen, die . uf Rz 

usſprechen wollte, 

W i denten mit Entſchie⸗ 


u jept unſelbſtſtandig der Regierung dienen, 
u weiſen muß. 
ene v. Bauten rern Die Erklärung, daß man eine generelle 
Gehaltsverbeſſerung der Landrathe beabſichtige, beſtärkt mich nur in der Auf- 
rechterhaltung meines Antrages. Ihre Stellung iſt jetzt ſo unklar, daß man 
nicht weiß, ob fie unmittelbare Staatsbeamte find oder ein Ehrenamt verwal⸗ 
ten. Die Bemerkung, daß fie mit ihrem Gehalt nicht auskommen, tritt uns 
überall da entgegen, wo die Regierung ihren Beamten Zulage zu geben beab- 
ſichtigt. Die Landräthe find namentlich durch die Disziplinargeſetze vollkom 
men abhängig von der Regierung, und weit entfernt davon die natürlichen 
Vertrauens manner ihrer Kreiſe zu fein. Es zeigt ſich dies jetzt namentlich bei 
dem Nolhſtand in Oſtpreußen. (Unruhe rechts) Niemand wird bezweifeln, 
daß die Regierung den beſten Willen beſitzt, nach Kräften zu helfen. (Große 
Unruhe rechts. Ruf: zur Sache!), es zeigt ſich aber, daß ihre Organe nicht ge- 
eignet ſind, dieſen Willen in geeigneter Weiſe zum Ausdruck zu bringen (Ruf: 
zur Sache!); gerade in einem Moment, wo es darauf ankommt, daß Alle feſt 
zuſammenſtehen, können ſich die Landräthe nicht mit den Kreisvertretungen 
einigen. — Redner verſucht hierauf näher auf die gegenwärtigen Verhältniſſe 
t 8 preußen einzugehen, wird aber fortwährend von der rechten Seite durch 
den Ruf: „Zur Sache“ unterbrochen und endlich auch von dem Präfidenten 
darauf aufmerkſam gemacht, daß er von dem Gegenſtand der Diskuſſion ab⸗ 
ſchweife, worauf er zu dem eigentlichen Thema zurückkehrt. — Der Herr Mini ⸗ 
ſter des Innern hat neulich mit einem nicht gewöhnlichen Grade von Selbſtbe 
wußtſein hervorgehoben, daß er ſich den Dank des Vaterlandes dadurch ver 
ient zu haben glaube, daß er das Wahlreſultat zu einem andern gemacht habe, 
als er früher war. Wenn er hierin ſeinen Ruhm ſucht, ſo kommt man heute 
unwillkürlich auf den Gedanken, daß diejenigen, denen das eigentliche Verdienſt 
der Umwandlung gebührt, ihren verdienten Lohn empfangen ſollen. Und 
dieſe Belohnung iſt es ja nicht allein, die ihnen in Ausſichk ſteht; ſie haben 
außerdem die Chancen, in dieſes hohe Haus gewählt zu werden (Beifall links; 
Unruhe rechts) und fulminante Reden über das Jahr 1866 2c. zu halten, wenn 
der Abg. Heiſe fie ihnen nicht immer wegnähme (Große Heiterkeit links); jene 
Reden, von denen man ſagen könnte, was ein preußiſches Blatt kürzlich einmal 
von den franzöſiſchen Rodomontaden geſagt: „Uns ſchaden ſie nicht, aber ihm 
machen ſe Freude.“ (Stürmiſche Heiterkeit links Große Unruhe rechts) 
Redner geht ſodann wieder zur Charakteriſtik der Wirkſamkeit der Landräthe 
über, „die nun ja bald ſelbſt in die Lage kämen, für die Zulage zu ſtimmen 
(Stürmiſche Unterbrechung rechts), und empfiehlt nochmals ſeinen Antrag. 
enn die Landlehrer ſchon Jahre lang auf Zulage warten müſſen, haben die 
Herren Landräthe auch noch Zeit. (Stürmiſcher Beifall links, Ziſchen rechts) 
Präſident v Forckenbeck: Die letzten Worte des Vorredners veranlaj- 
fen mich zu einer Rüge. Die Landräthe, welche hier im Haufe figen, find hier 
nicht als Sandräthe, ſondern nur als Mitglieder dieſes Haufes. 
Abg. v. Bethmann ⸗Hollweg für die Bewilligung der 20,000 Thlr., 


weil die Landräthe im perſoͤnlichen Verkehr mit den Kreiseinwohnern ſtehen 


müßten, wenn ihre Wirkſamkeit nützen ſolle; hierzu aber fet ein größerer Auf- 
wand erforderlich Bei der Vertheilung der Summe ſei lediglich auf das Be⸗ 
durfniß der Einzelnen Rüdficht zu nehmen, namentlich müßten die Landräthe 
dacht werden, die lediglich auf ihr Gehalt angewieſen find. 
Abg. Dr. Virchow: Der vom Vorredner gewünſchte Modus der Ber- 
ung bez Gehaltszulagen iſt noch gefährlicher, als die unveränderte Bewil · 
52 8 Regierungsforderung; nach welcher wenigſtens eine verhältnigmä- 
Bige ertheilung über die einzelnen Regierungsbezirke N war, wäh- 
rend es nach dem Wunſche des Vorredners ganz in das Belieben des Miniſters 
grelt ift, Landräthen, die er beſonders bevorzugen will, Zulage zu geben. 
rade den zur Aushülfe herangezogenen Regierungsaſſeſſoren Zulage zu de⸗ 
villigen, dazu könnte ich mich noch weniger verſtehen, da dieſe viel abhängiger 
fe der Regierung find. Die Klage des Minifters, daß die liberale Partei 
ni ost Schuld daran ſei, wenn er ihr angehörige Mitglieder zu Ehrenämtern 
— beftätigen könne, ift vollftändig ungerechtfertigt; die ei hat min» 
R ens ebenſoviel Schuld an der ace des Konflikts, wie die liberale 
artei. — Auf die Frage der hannöverſchen Aemter übergehend, empfahl Red⸗ 


ner die Genehmigung der Summe nur als Pauſchquantum. Bei dem Geſetz 


über die Annexion Hannovers hat Niemand der Regierung die Befugniß bei⸗ 
legen wollen, einſeitig die geſammte Landesverwaltung zu verändern und ein 
ganz neues Organiſationsgeſetz zu erlaſſen. Niemand war damals der Anſicht, 
daß die Regierung aus eigener Machtvollkommenheit ſich ſoweit in die gejeg- 
eberiſche Reorganiſation einlaſſen würde, wie ſie es gethan. Redner richtete 
odann die Anfrage an den Miniſter des Innern, wie es ſich mit den Stellver⸗ 
tretungskoſten der Landräthe verhielte, welche Mitglieder des Abgeordneten⸗ 
hauſes wären; er rügte dabei, daß der Miniſter auf eine ſchriftlich an ihn ge- 
richtete Anfrage genügende Auskunft nicht gegeben habe, da ihm „das Material 
zu diefer Zuſammenſtellung augenblicklich nicht zur Dispoſition u — Ned» 
ner bat ſodann um die Erlaubniß, einen Brief des General v. Troſchke verleſen 
zu können, der in Folge einer Aeußerung ſeinerſeits in der Rothſtandsfrage 
veranlaßt worden ſei; (General v. Troſchke erklärt in dieſem Briefe, daß die 
ihm damals in den Mund gelegten Aeußerungen vollſtändig aus der Luft ge- 
griffen ſeien.) Redner erklärt, daß feine neulichen Anführungen ein wortge⸗ 
trenes Citat aus einem Briefe eines früheren Mitgliedes dieſes Hauſes gewe⸗ 
ſen, den er als einen durchaus ehrenwerthen Mann kenne und in deſſen Mit⸗ 
theilungen Mißtrauen zu ſetzen, er keine Veranlaſſung gehabt habe. (Unruhe 
rechts). Er habe jetzt die Mittheilung von der Berichtigung des Generals v. 
Troſchke an den Briefſchreiber geſandt und ſei überzeugt, daß ſich die Sache 
aufklären und der General erforderlichen Falls die nöthige Ehrenerklarung er · 
halten werde. Er ſelbſt könne natürlich die Behauptung augenblicklich weder 
aufrechterhalten, noch zurücknehmen rn 

Der Miniſter des Innern: Es wäre wirklich eine ſehr große Arbeit 
bis auf 1863 zurückzugehen, um herauszufinden, ob in allen einzelnen Fällen 
Stell vertretungskoſten gezahlt find oder nicht. Ich kann nur ſagen, daß die 
Einziehung der Stellvertretungskoſten von den Landräthen der allgemeine 
Grundſatz war. Es kann vorkommen, daß ein Kreisdeputirter, der den Land⸗ 
rath vertritt, ſagt: ich will es umſonſt thun, dann wird die Regierung ihn 
nicht zwingen, Gehalt zu nehmen; im Allgemeinen aber werden die Stellver- 
tretungskoſten ſtrikt eingezogen werden, und ich glaube im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick ſitzt kein Landrath im Hauſe, der dieſelben nicht bezahlt. 

Die Debatte wird geſchloſſen. Ein Mitglied der Rechten, deſſen Namen 
man nicht verſteht, fordert den Abg. v. Bocküm⸗Dolffs auf, feine Bemerkung 
daß die Landräthe von der Regierung nicht wie Ehrenmänner behandelt wür⸗ 
den. zurückzunehmen. N 

Abg. von Bockum⸗Dolffs bedauert, nicht in der Lage dazu zu ſein; 
er habe die Sachen ganz objektiv dargeſtellt und kein Mitglied des Hauſes 

enannt. 
*. Abg. Heiſe wendet ſich gegen v. Saucken (Tarputſchen), von dem er ein 
junger Streber genannt zu ſein verſichert. a 

Abg. v. Sau cken (Tarputſchen): Ich bin weit entfernt davon geweſen, 
den Abg Heiſe für einen jungen Streber zu erklaren, weil ich weiß, daß der⸗ 
ſelbe bereits viel erreicht hat. f 

Der Antrag v. Saucken wird in namentlicher Abſtimmung mit 215 gegen 
132 Stimmen abgelehnt. Die 20,000 Thlr. Zulage für die Landrathe ſind 
alſo bewilligt. 

(Während der Abſtimmung wird die Bemerkung gemacht, daß ſich in dem 
erleuchteten Saale Rauch verbreite. Der Präfident beruhigt die Verſammlung 
P Weiſe, mit der Erklärung, daß der Wind gegen den Schornſtein 

ehe. 

Alsdann vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr, Tages- 
Ordnung: Fortſetzung der heutigen und die Vorlage, betreffend die Bahn von 
Gotha nach Leinenfelde. Der Praſident hofft mit dem Etat des Minifteriums 
des Innern am Montag fertig zu werden, wenn die Herren ſich etwas kürzer 
faſſen. (Lebhafter Beifall.) Schluß 4½ Uhr. 


Parlamentariſche Machrichlen. 

— In der geſtrigen Abendſitzung des Abgeordnetenhauſes, die von 7 bis 
nach 9 Uhr dauerte, wurde außer der Anleihe (ſ. vor. Nr.) ein Antrag des Abg. 
Hammacher angenommen, den Antrag der Kommiſſion, den Bau der Eifen- 
bahnlinie von Konitz nach Wangerin betreffend, abzulehnen, dagegen die ver- 
trauensvolle Erwartung auszuſprechen, daß die Staatsregierung aus Rückſich⸗ 
ten auf die konkurrirenden A der Oftbahn die Konzeſſionirung der 
Eiſenbahn von Konitz nach Wanger 
werde.“ ö 

— Im Laufe der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde der 
Antrag eingebracht: das Haus wolle dem folgenden Geſetzenkwurfe, den Erlaß 
von Steuern in der Provinz Oſtpreu 5 en betreffend, ſeine Zuſtimmung 
Be: Wir Wilhelm ic. verordnen mit Zuſtimmung der beiden Häufer des 

andtages: $. J. Den Einwohnern der Regierungsbezirke Koͤnigsberg und 
Gumbinnen, welche den drei unterſten Stufen der Klaſſenſteuer angehören, 
wird dieſe Steuer für das erſte halbe Jahr 1868 erlaſſen. 8. 2 Denjenigen 
Grundbeſitzern in den Regierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen, welche 
nicht mehr als 10 Sgr. monatliche Grundſteuer zu zahlen haben, wird dieſe 
Steuer für das erſte halbe Jahr 1868 erlaſſen. §. 3. Die Reſte von den be⸗ 
zeichneten Steuern aus dem Jahre 1867, welche von Perſonen der benannten 
Steuerklaſſen einzuziehen find, werden niedergeſchlagen. $. 4. Der Finanz. 
miniſter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. v. Feber 
v. Saucken⸗Julienfelde. Unterſtüßzt iſt der Antrag von Mitgliedern der Fort⸗ 
ſchrittspartei und den National⸗Liberalen. 

— General -Lientenant v. Troſchke hat das folgende Schreiben an den 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, v. Forckenbeck gerichtet: 

Ew. beehre ich mich ganz 1 zu bitten, folgende Berichtigung, welche 
eine in der Sitzung vom 14. d. M. über mich gemachte Aeußerung betrifft, in 
geeignet ſcheinender Weiſe zur Kenntniß des hohen Haufes zu bringen. Hierbei 
ſehe ich mich zunächſt veranlaßt, den betreffenden Abgeordneten Hrn. Dr. Vir⸗ 
chow darauf aufmerkſam zu machen, daß ich ſoeben eine Reihe von Beſuchen 
in den Statten bitterer Armuth und ſehr tiefen Elends beendigt hatte, als ich 
mit den Mitgliedern des Inſterburger Komites zuſammentraf. Unter dieſen 
Umſtä den glaube ich — ſelbſt abgeſehen von der Art von kollegialiſcher Bezie⸗ 
bung, welche wir als Mitglieder des Cenlralkomités der Vikforia-National⸗ 
Invaliden⸗Stiftung gemein haben — zur Ehre des Herrn Abgeordneten an⸗ 
nehmen zu dürfen, daß er nicht verſuchen wird, die mir in den Mund gelegten 
Worte aufrecht zu erhalten, welche nach fo ergreifenden Scenen einen ungewoͤhn⸗ 
lichen Grad von Rohheit bekunden würden. Ich brauche wohl kaum hinzuzu⸗ 
fügen, daß dieſelben von Anfang bis zu Ende der Wahrheit ent» 
behren. Genehmigen Sie zc. 

Berlin, den 15. Januar 1868. 

— Wegen der Regulirung der Oder hat neulich eine 
Beſprechung aller Parteien ſtattgefunden. Die damit beauftra, ten 
Abgeordneten Graf v. Franckenberg, Schmidt⸗Randow und v. Vincke⸗ 
Dlbendorf wurden von dem Herrn Handelsminiſter empfangen, der 
die Zuſicherung gab, daß dem Hauſe in nächſter Zeit eine umfaſſende 
Denkſchrift über den Stand und den Plan der Stromregulirung 
zugehen ſolle. Die Regierung verwendet alle verfügbaren Mittel 
auf Beſeitigung der Hinderniſſe, die der Schifffahrt entgegenſtehen, 
was der Herr Miniſter im Einzelnen nachwies. 


n an Privatunternehmer nicht beanftanden 


r 


7 8 note % 

Foßafes und Provinzielles. 
Poſen, 20. Januar. [Petition an das Abgeordneten: 
haus.] In Folge einer an ſie ergangenen Aufforderung verſam⸗ 
melten ſich die hiefigen Volksſchullebrer vor mehreren Wochen behufs 
Beſprechung des Volksſchul⸗ und des Lehrer⸗Penſionsgeſetz⸗Entwurfs. 
Dieſer erſten Beſprechung folgten mehrere andere Berathungen, in 
denen die Entwürfe nach allen Richtungen hin erwogen und eine 
Reihe von Abänderungsvorſchlägen zu denſelben vereinbart wurden. 
Nachdem die letztern von einer dazu niedergeſetzten Redaktions- 
Kommiſſion ſpeciell ausgearbeitet und von einer Schlußverſamm⸗ 
lung angenommen worden waren, ſind ſie am 18. d. M., begleitet 
von der nachfolgenden Petition, an das Abgeordnetenhaus von hier 

abgeſchickt worden. Die Petition lautet: 
Hohes Haus der Abgeordneten! 

Ein Hohes Haus erlauben ſich die unterzeichneten Lehrer Poſens gehor⸗ 
ſamſt zu bitten, N N 
a den Geſetzentwurf, betreffend die Einrichtung und Unterhaltung der 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


g ſtungszeuge ausgeblieben war und beide Angeklagten die Thaterſchaf 


21. Januar 1868 


öffentlichen Volksſchulen, ſowie den Geſetzentwurf, betreffend di 
Penſtonfrung und Penſionsberechtigung der Lehrer und Lehrerinnen 
an öffentlichen Volksſchulen ablehnen und von der Königlichen Re⸗ 
gierung die Vorlegung anderer Entwürfe erbitten zu wollen. 

Wenn die gemachten Vorlagen Geſetzeskraft erlangen ſollten, ſo würden 
Einrichtungen und Zuſtände, welche die Entwickelung des preußiſchen Volks⸗ 
ſchulweſens in nicht wenigen Beziehungen hindern und hemmen, nur aufs Neue 
befeſtigt, die etwaigen Verbeſſerungen aber, welche das Geſetz ins Auge faßt, 
von Faktoren abhängig gemacht werden, von welchen eine förderunde Mitwir⸗ 
kung L e immer ſicher zu erwarten iſt. 

5 r vermiſſen vor Allem die konſequente Durchführung des Satzes, da 
die öffentliche olksſchule in erſter Linie Kommundlanſtall fei, und And 50. 
er; daß ein eh ea | in regſtem Zuſammenhange mit den zu 
erwartenden Geſetzen über Kommunal» und Kreisverwaltung ſtehen und mit 
dieſen alſo zugleich erlaſſen werden müſſe. 

Wir vermögen in der Art und Weiſe, in welcher die öffentliche Volksſchule 

nicht in ausreichendem Maße die 


e. in 8 e ſoll, 
edingungen zu erkennen welche die preußiſche Volksſchule zu einer Muſter⸗ 
anftalt Deutſchlands machen und derſelden die Bad 5 einer Ai 
Löſung ihrer Aufgabe geben könnten. n 

Von einer Benutzung der in den Kreis- und Provinzial-Lehrer⸗Konferen⸗ 
zen des Jahres 1848 gewonnenen Reſultate iſt in den Geſetzesvorlagen wenig 
wahrzunehmen; die Einziehung von Gutachten ſachverſtändiger und erfah- 
rener Schulmänner, die mit den in Frage ſtehenden Verhältniſſen vertraut 
find, hätte den betreffenden Geſetzentwürfen nur förderlich fein können. 

In dem Penſions⸗Geſetzentwurf wird der Verfaſſungsbeſtimmung, nach 
welcher die Lehrer der öffentlichen Volksſchule die Rechte der unmittelbaren 
Staatsdiener haben ſollen, nicht Rechnung getragen. 

Sollte ein Hohes Haus gleichwohl in die Berathung der gedachten Geſetz⸗ 
entwürfe eintreten, ſo bitten wir gehorſamſt, 

bei dieſer Berathung, die von uns gehorſamſt gemachten hier beige- 
1 1 5 Abaͤnderungsvorſchläge nach Moͤglichkeit berückſichtigen zu 


10 Mg Hohen Haufes der Abgeordneten gehorfamfte. 
riſten. 

Die Abänderungsvorſchläge werden wir in den nächſten Tagen 
einer beſonderen Beſprechung unterziehen. 

— Das Konzert, welches zum Beſten der Nothleidenden 
in Oftpreußen, im Saale der hieſigen Loge ftattfand, hatte dieſe 
Lokalität bis auf den letzten Platz gefüllt. Es kann nicht die Auf- 
gabe der Kritik jein, bei Gelegenheit eines Wohlthätigkeits⸗Konzertes, 
etwa vorkommende Mängel und Schwächen zu rügen, es wäre dies 
eine Undankbarkeit gegen die Mitwirkenden, die aus gutem Herzen 
das Beſte geben, was ie haben. Der Kunſtgenuß, welchen fie uns 
bieten, iſt eine ſo ſchöne Belohnung unſerer Opfer⸗Willigkeit, daß 
wir ihn dankbar entgegennehmen. 

Wir haben über ein reichhaltiges Programm zu berichten, 
welches Vokal- und Inſtrumentalmuſik der beiſchieden ten Gattung 
enthielt. Sehr intereſſant war es, unſeren beiden erſten Sängerinnen 
der Oper, Fräulein Chüden und Frau Chodowiecka, im Konzertſaal 
zu begegneu, deren ſehr verſchiedene Individualität ganz geeignet 
iſt, das Programm reich zu illuſtriren. Fräulein Chüden krug 
Roſſinis berühmte Tanored Arie, „di tanti palpiti“, mit dem 
ganzen Neichthum des ihr zu Gebote ſtehenden ſchoͤnen Organes, 
vor. Wir müſſen der Sängerin für dieſe Wahl ſehr dankbar ſein 
da ſie durchaus dem Charakter ihrer Stimme angemeſſen war 
Sie erreichte auch vollſtändig die Wirkung, welcher He auf dieſem 
Gebiete immer gewiß ſein darf. 

Das ſchöne, wohlbekannte Duett aus Jeſſonda wurde von 
Frl. Chüden und Herrn Schäfer ſehr dramatiſch belebt, vorgetragen. 

Frau Chodowiecka, welche wir hier zum erſten Mal im 
Konzerte hörten, ſang Beethoven's Konzertarie „a perfido*, op., 65., 
die einzige, welche er geſchrieben. Der gefühlvolle warme Be 
dieſer herrlichen, jo jelten gehörten Arie, gab Zeugniß von der mu⸗ 
ſikgliſchen Bildung und innigen Auffaſſungsweiſe dieſer Sängerin, 
während dieſelbe auf der andern Seile in den Variationen über 
„Der Schweizerbub“, und dem Abb''ſchen Liede, ihre Virtuoſität 
und Korrektheit in der Behandlung der ſchwierigſten Paſſagen, Fio⸗ 
rituren und Triller, zeigte. 

Herr Klughardt, der ſich ſchon in einigen früheren Konzer⸗ 
ten als vortrefflicher Klavierſpieler gezeigt hatte, ſpielte ein Im⸗ 
promptu von Chopin und Mendelsſohn's Jagdlied, letzteres mit der 
ganzen, dieſem prächtigen Muſikſtücke innewohnenden Friſche. Es 
macht einen wohlthuenden Eindruck, wenn wir in einer Zeit, die 
dem eigentlichen Virtuoſenthum nicht mehr hold iſt, einem verſtändniß⸗ 
vollen Muſiker begegnen, der bei vollendeter Beherrſchung der Tech⸗ 
nik, dieſe dem Geiſte unterzuordnen verſteht. Das Wenige, was 
wir bisher von Herrn Klughardt's ſelbſtſtändigen künſtleriſchen Lei⸗ 
ſtungen hörten, erfüllt uns mit hoher Achtung. 

Daß Herr Thalgrün ein ſehr tüchtiger Künſtler auf ſeinem 
Inſtrument iſt, deſſen ſicherem und fertigem Spiel man mit Ver⸗ 

nügen zuhört, iſt hier ſchon bekannt. Die Fantaſie von Franchomme 
für ioloncello iſt indeß muſikaliſch zu unintereſſant, um ſelbſt mit 
dem ſchönſten Vortrag auszuſöhnen. 

Leider waren wir verhindert, den Schluß des Konzert's zu höͤ⸗ 
ren, es entging uns Herrn Walther's Violinſag, Herrn Schä⸗ 
fer's Liedervortrag, ſowie der Geſang der Liedertafel, doch hörten 
wir von kompetenter Seite, daß Alles ganz vortrefflich ausgefallen 
ſei. — Mögen andere, in dieſer Weiſe ſtattfindende Veranstaltun- 

en, zum Beſten der Nothleidenden, mit gleichfalls ſo günſtigem 
Erfolge gekrönt ſein. N 

— Der Viehſtand in der Stadt Poſen, welcher bei der Zählung am 7 
Dezember 1867 ermittelt worden iſt, war — ausſchließlich der unter Militär. 
verwaltung ſtehenden Militär⸗Grundſtücke: Pferde 898, Efel 1, Rindvieh 165 
Schafe 7, Schweine 223, Ziegen 73, Hunde 1116, Bienenſtöcke 70. 5 

— Schwurgericht. Es ſtanden heute drei Sachen zur Verhandlung 


an und zwar alle drei wegen ſchweren Diebſtahls. 
Zwei von denſelben mußten vertagt werden, da in beiden der einzige Bela- 
euge t leugneten. 
Die dritte heute zur Verhandlung anſtehende Sache war nu 
Intereſſe, als der Diebstahl mit bewunderungswürdiger Bredihelt ale Berk 
lichten Tage mittelft Einfteigens durch das Fenſter ausgeführt iſt 
Der Sachverhalt iſt kurz folgender: f 
Die Garniakſchen Eheleute zu Naramowice wohnhaft, ware 
im Auguft v. J. wie gewohnlich auf die Arbeit gegangen, und zwar hatte der 
Mann r ganz ft lier die Wohnung ne lasen. für das Mittageſſen ſorgen 
mußte, erſt gegen 5 ng verlaſſen, aälti 
Thi ind den er ee © 9 nachdem fie noch forgfältig 
Als Letztere nun gegen Abend nach Haufe zurückkehrte, ſah fie ſch 
eitem, daß von dem einen Fenſter ihres Hauſe iche en 
Es ee oh dee re * enge Spelben, ſowſe 
n ihrer Wohnung angekommen, bemerkte fie dann, i 
der fi) in der Stube befand, und der zwar verſchloſſen hi er . bee 
Schlüſſel ftedte, verſchiedene Sachen geſtohlen waren. Der Diebſtahl war dem: 
nach in der Zeit von J! Uhr Mittags bis 7 Uhr Abends ausgeführt, und 
war war der Dieb nicht nur durch das ie eingeftiegen, fondern er hatte 
ch auch, da die Stubenthür von der Frau 3. verſchloſſen vorgefunden wurde 
mit den n Sachen auf demſelben ungewöhnlichen Wege wieder entfernt. 
Dieſen Diebſtahl follte nach der Behauptung der Anklage der wegen Diebſtahls 
bereits mehrfach beſtrafte Tagearbeiter Chrzyſtowiak verübt haben. 


Folgen die Unter⸗ 


n eines Tages 


Der Angeklagte leugnete und trat fogar einen Entlaſtungsbeweis an, indem 
er fein Alibi zur Zeit der That nachweiſen wollte, und ſich hierüber auf das 
Zeugniß des Gaſtwirths Gomatowicz zu Krzyzownik berief. 

Dieſer Entlaſtungsbeweis mißlang jedoch vollſtändig, da Gomatowicz die 
Behauptungen des Angeklagten nicht veſtätigen konnte. 

Die Hauptbelaſtungszeugen waren der Polizei⸗Kommiſſarius Kretſchmer, 
dem der Angeklagte bei feuer erſten Vernehmung ein Geſtändniß über den 
Diebſtahl abgelegt hatte und die Frau M., welcher der Angeklagte kurze Zeit 
nach dem Diebſtahl eins von den geſtohlenen Kleidern für 7 Sgr 6 Pf. verkaufte. 

Letztere war deswegen der Hehlerei angeklagt. Da ſie jedoch nach ihrer 
Behauptung bei Abſchluß des Kaufgeſchäfts nicht gewußt hat, daß das Kleid 
geſtohlen war, ſondern dies erſt ſpäter erfahren haben will, das Gegentheil 


ihrer Behauptung aber nicht nachgewieſen werden konnte, und da ſie überdies 


auch der Beſtohlenen auf ihr Verlangen das Kleid gegen Erlegung des Kauf⸗ 
preiſes ohne Weiteres herausgegeben hatte, wurde fie von der Anklage der Heh- 
lerei freigeſprochen. 

In Betreff des Angeklagten Chrzyſtowiak lautete dagegen das Verdikt der 
Geſchworenen auf ſchuldig und verurtheilte ihn der Gerichtshof zu drei Jahren 
Zuchthaus und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf drei Jahre. 

—Schwurgerichtsverhandlung vom 17. Januar.] Bei der 
heutigen Verhandlung war aus Gründen der Sittlichkeit die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen, und können wir daher nur als Reſultat mittheilen, daß der An- 
geklagte Michael Wozniak des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens für ſchuld ig 
erachtet und dafür mit dem geſetzlich niedrigſten Strafmaß von 2 Jahren Zucht⸗ 
haus beſtraft worden iſt. 

— (Nicht zu ermittelnde Eigenthümer angeſtohlenen Ge⸗ 
genſtänden.] Am 10. Dezember pr. wurde von der Polizei in einem Verſteck 
im Glacis ein Paket enthaltend 10 Ries Schreibpapier sign. AL 505 gefunden. 

Am 18. November pr. wurde ein mit 2 kleinen Pferden heſpannter vier- 
rädriger Leiterwagen als herrenlos auf der Judenſtraße mit Beſchlag belegt. 
Trotz der mehrmaligen Bekanntmachung der Polizei⸗Behörde hat ſich bis jetzt 
noch Niemand als Eigenthümer weder zu dem Papier, noch zu dem Fuhrwerk 
n Die Pferde ſind inzwiſchen wegen des Futtergeldes verkauft worden. 

das Fuhrwerk dürfte jenſeits der Grenze, das Papier jedoch hier einem Spe⸗ 
diteur oder Kaufmann geſtohlen worden ſein. 5 

— (Geiſteskranker] Am 19. d. M. früh 4 Uhr ergriff der Nacht⸗ 
wächter auf St. Martin eine männliche Perſon im adamitiſchen Zuſtande. Es 
ftellte fi heraus, daß der Mann aus dem hieſigen Stadt⸗Lazareth entwichen war. 

r Meſeritz, 16. Januar. Auch hier iſt die Theilnahme für den Nothſtand 
in Oſtpreußen rege geworden; es ſind durch Privatſammlungen bereits 120 Thlr. 
in hieſiger Stadt aufgebracht und abgeſendet worden, ebenfo hat der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein des Kreiſes Meſeritz zu demſelben Zwecke 100 Thlr bewilligt. 
In Folge im hieſigen Kreisbl. ergangenen Aufrufs hatten ſich heute Nachmittag 
eine Anzahl Rittergutsbeſizer des Kreiſes und Bewohner der Stadt verſam⸗ 
melt, um die Einziehung der Beiträge von den Gemeinden des Kreiſes für die 
Nothleidenden in Oſtpreußen zu organiſiren. Ein Theil der Anweſenden zeich⸗ 
nete ſofort namhafte Beiträge. 

Samoczyn, 16. Januar. Die Stadtveordneten⸗Verſammlung hat in 
ihrer Sitzung vom 14. d. den Stadthauptkaſſen⸗Buchhalter Alberti aus Brom ⸗ 
berg zum Bürgermeifter der hieſigen Stadt gewählt. Dem Gewählten geht 
der Ruf eines gewandten und tüchtigen Beamten voraus und wir dürfen ſonach 
die Wahl als eine für unſere Stadt glückliche hezeichnet. 

2? Wreſchen, 18. Januar. [Verlegung katholiſcher Feier ⸗ 
tage.] In der November⸗Sitzung des Wreſchener landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins war von Herrn Naumann ein Antrag wegen Erlaſſes einer Petition an 
den Herrn Erzbiſchof um Verminderung der vielen katholiſchen Feiertage gerich- 
tet worden. Man beſchloß, ſich in dieſer Angelegenheit mit dem polniſchen 
Verein der Kreiſe Wreſchen, Schroda, Gneſen, in Verbindung zu ſetzen und 
richtete an denſelben folgenden Antrag: 

Der landwirthſchaftliche deutſche Verein der Kreiſe Wreſchen⸗Schroda 
hat es in ſeiner heutigen Sitzung für dringend geboten erachtet, dahin 
u wirken, daß die vielen katholiſchen Feiertage, welche auf Wochentage 
fallen, oder von einem Sonntage auf Wochentage verlegt werden, ſich 
vermindern, und zu dem Ende auf Sonntage ir werden. Da je- 
doch die Mitglieder des deutſchen Vereins e s den En 
Konfeſſtonen angehören, fo erachten fie es nicht für angemeſſen, in dieſer 
Sache direkte Anträge bei den geiſtlichen Behoͤrden zu ſtellen. Wir wen⸗ 
den uns daher an den polniſchen Verein, der unſere Anſicht von der 
Zweckmäßigkeit ſolchen Beſtrebens theilen dürfte, mit dem Erſuchen, 
entweder allein, oder in Gemeinſchaft mit uns, Anträge bei den geiftli- 
chen Behörden dahin zu ſtellen, daß die katholiſchen Feiertage, ſoweit 
dies zuläffig, auf Sonntage verlegt werden. 
5 Es iſt uns nicht bekannt geworden, was in Folge deſſen geſchehen iſt. Für 
die, am 24. d. Mis. in Schroda abzuhaltende Vereinsſitzung iſt die nochmalige 
Diskuſſion dieſer Angelegenheit auf die Tagesordnung gefept. 


Vorſtudien auf dem Gebiete der Poſener Provinzial- 
Statiſtik. 


(Schluß.) 

Die erſte Kunſt in der Verwaltung bleibt bei den immer neuen Anforde⸗ 
rungen, die jeder Tag bringt, aber zur gegebenen Zeit fertig zu werden und fer 
tig ſind alle Kreisſtatiſtiken der Poſeneß 17 Kreiſe und manche Theile derſelben 
z. B. die Mittheilungen über Bevölkerung, Viehſtand, Staatslaften, Stadt. 
und Kreishaushalt ſind auch als erſchöpfend zu bezeichnen, ſo weit es ſich darum 
handelt, die Gegenwart zu überſchauen, um der Zukunft die Möglichkeit der 
Spezialvergleichung ſicheres Material für eine künftige Kulturgeſchichte zu ger 
währen. Jedenfalls alfo find die Kreisſtatiſtiken, wie fie find, werthvolle Bau⸗ 
ſteine für die nächſte den vereinten Kräften aller Freunde der Provinzialkunde 
geftellte Aufgabe eine gute hiſtoriſch⸗topographiſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreibung des 
Regierungsbezirkes Boten nebſt Ortſchaftsregiſter zu liefern, wobei ich bemerke, 
daß für Bromberg eine Topographie aus neuerer Zeit bereits exiſtirt und da- 
mit alſo das Bild der Provinz vollendet würde. Es iſt zu wünſchen, daß die 
Arbeiten, welche die verehrten Vereinsmitglieder demnächſt liefern werden, den 
Geſichtspunkt eines ſolchen nächſt gemeinſamen praktiſchen Ziels feſthalten und 


ch alſo bei Abhandlung der gewählten Themas, wenn nicht über die ben 
e 


rovinz ſo doch über den ganzen Regierungsbezirk verbreiten und denſelben 
dabei zugleich beſtändig mit dem Staatsganzen und andern Staatsgliedern 
reſp. Provinzen vergleichen, wozu ſowohl die Kreisſtatiſtiken, die zu dieſem Zweck 
bei der Königl. Regierung leicht zu erlangen fein werden, als auch die Engel 
ſchen, wie bemerkt meiſt nach Regierungsbezirken und Provinzen geordneten 
Tabellen Material darbieten. Auf eine Vorarbeit für dieſen Zweck komme ich 
dabei ſchließlich zurück, um noch auf ein, wie mich dünkt, neues und nicht un⸗ 
wichtiges Moment für eine ſachgemäße Löfung unjrer Aufgabe aufmerkſam zu 
machen. Die Herzogſche Schrift über die gewerblichen Verhältniſſe des Regie⸗ 
rungsbezirks, die ich mir ſchon erlaubte als eine recht 5 be» 
zeichnen, hat ihr Intereſſe und Leben beſonders dadurch, daß bei allen Anfüh⸗ 
rungen aus der Gegenwart Vergleichungspunkte geludt worden find, ſowohl mit 
der Vergangenheit der Provinz, als auch dem Staatsganzen oder mit andern 
Provinzen Dagegen wird der en gar rue Poſen ſelbſt meiſt als ein 
omogenes Ganzes betrachtet und auf die Gliederung in Kreiſe, fo wie die Dif- 
5 und Gegenjäge der verſchiedenen Theile wenig oder gar nicht einge- 
angen. Solche Differenzen und Gegenfäge . aber und drängen ſich 
elbſt dem Auge des neuen ſehr unvollkommen informirten Beobachters bald 
auf. Nehmen wir z. B. die drei Südkreiſe Kröben, Frauſtadt, Krotoſchin, ſo 
ſehen wir bei ihnen den Einfluß Schleſiens hervortreten, ſie gravitiren in 
ſocialer Beziehung dorthin und nicht nach 17855 politiſch adminiſtrativen Cen. 
trum Poſen. Die drei ſich weſtlich anſchließenden Kreiſe Bomſt, Meſeritz und 
Birnbaum können fi) dagegen dem vorherrſchenden Einfluß der Mark Bran- 
denburg nicht entziehen. Dieſer verdanken ſie, wie die früher genannnten, 
Schleſten, ihre deutſchen Einwanderungen, dorthin richtet ſich ihr De Im 
Gegenſatz dazu haben wieder die Kreiſe Wreſchen, Pleſchen, Oſtrowo, Kempen 
ihre Stirn nach Polen gerichtet. Haben auch die Zollverhältniſſe dieſe Bezie⸗ 
hungen jetzt zum Theil neutraliſirt, mindeſtens verkrüppelt, vorhanden ſind ſie 
von Natur und noch heute ſo in Handel und Wandel, wie in dem Auswande⸗ 
rungszuge wahrnehmbar. Die momentanen oder dauernden Auswanderungen 
der Arbeiterklaſſe gehen von dort nach Polen, wie aus der Weſtgruppe 
nach der Mark, aus der Südgruppe nach Schleſien und umgekehrt. 
Was dann übrig bleibt, bildet nun wohl den Centralkörper Poſens und hat 
hier fein provinzielles Centrum, ſowohl in politiſcher, als merkantiler und ſocia 
ler Hinſicht, aber es gliedert ſich doch, obwohl weniger durchgreifend, noch in 
zwei Binnengruppen der Provinz, die nordweſtliche mit den Kreiſen Buk, 
Samter, Obornik, ſowie Poſen Stadt und Kreis ſelbſt, und die ſüdöſtliche 
Gruppe mit Koſten, Schrimm und Schroda. So ſtellt ſich der Regierungs⸗ 
bezirk Poſen als ein Ganzes mitfünf Hauptgruppen dar, welche mit einan- 


der in mancherlei Gegenfägen, aber in engeren, wenn auch nicht überall ſcharf 
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begrenzten und durchgreifenden Beziehungen ſtehen, da z. B. der Buker Kreis 181,811, 184,729, 211,499, 219,862, 227,130, 268,147, 285,684, 348,477 


im weſtlichen Theil nach der Mark, der Kempener im weſtlichen Theil nach 
Schleſien hingezogen wird. x 

Ordnet man nun die Kreiſe in den ſtatiſtiſchen Tableaus nach diefen inneren 
Gegenſätzen, ftatt die alphabetariſche Ordnung festzuhalten, die z. B.auf Adelnau, 
Birnbaum, auf Samter Schildberg folgen läßt, ſo wird man nicht nur eine 
bequeme Ueberſicht, ſondern durch die gruppenweiſe Zuſammenſtellung der ſta⸗ 
tiſtiſchen Data auch ganz neue Ergebniſſe erhalten. Zunächſt zeigt ſich die na⸗ 
tionale Zuſammenſetzung in einer Stufenfolge von Procentalverhältniſſen der 
beiden Bevölkerungen; 

deutſch Polen 


die Oſtgruppe (Wreſchen, Plefhen, pCt. pCt. 
Adelnau, Schildberg) . 66 UM. mit 204,959 S. hat 21 78,02 
die Sudgruppe (Frauſtadt, Kröben, 


Krotoſchin ).. 54 (UM. mit 194,349 S. hat 36,04 63, 
die Weſtgruppe (Bomſt, Meſeritz, 
Birnbaum) . 56 [M, mit 148,317 S. hat 52, 47% 


a. Südoſtgruppe (Koften, 


Een: Schrimm, Schroda) 60 M. mit 167,276 S. hat / 18 81,as 
tral⸗ Jb. Nordweſtgruppe (Po⸗ 
gruppe / ſen Kreis und Land, ; 

Bu, Samter, Obornik) 77 DM. mit 250,783 S. hat 35,85 64,15 


Es werden ſich die Konſequenzen der nationalen Gruppirung bei der Ber: 
ſchiedenheit beider Nationalitaten aller Wahrſcheinlichkeit nach aber auch auf 
andern jocialen Gebieten in Zahlen darſtellen. Wir werden verſchiedene Pro⸗ 

e in der Bewegung der Bevölkerung, eine verſchiedene Morta- 
ität, Militärbrauchbarkeit, Steuer durchſchnitte pro Kopf, induftrielle Ent- 


wickelung, vielleicht verſchiedene kriminalſtatiſtiſche Ergebniſſe haben, unſere 


Aufmerkſamkeit dadurch unterhalten und zu weiteren Forſchungen angeregt ſe⸗ 
hen. Die alphabetariſche Ordnung ift eine gute Regiſtraturordnung, aber die 
Feindin alles lebendigen Lebens und inneren Zuſammenhangs, iſt daher geiftlos. 
Bevor wir ihre Anwendung bei der Zuſammenſtellung der ſtatiſtiſchen Zahlun⸗ 
gen verlaſſen und real zuſammenhaugende Gruppen bilden ſtatt für große 
Volks- und Ländermaſſen, in denen ſich aber die inneren Gegenfäge differenziiren, 
Durchſchnittsreſultate zu ziehen, iſt wenig Intereſſantes und Wahres von den 
Ergebniſſen der politiſchen — . zu erwarten. Wie groß auch die Schwie⸗ 
rigkeiten einer andern übrigens ſchon von Hoffmann im Großen verſuchten Grup⸗ 
. find, fie müſſen überwunden werden. (Siehe Abhandlung der Akademie 
der Wiſſenſchaften 1841 Th. 3). Somit, meine Herren, habe ich Sie 
über die dermalige Lage unſerer Provinzial⸗Statiſtik jo weit zu orientiren 
verſucht, als ich mich ſelbſt in der Kürze der mir gegebenen Zeit orien- 
tiren konnte. Ueberblicken Sie den Gang noch einmal, den die, von der 
Regierung ausgehende, ſtatiſtiſche Thätigkeit genommen hat, ſo werden Sie 
als Freunde und Vertraute der ſtatiſtiſchen Wiſſenſchaft keinen bloßen Zufall 
darin erkennen, daß eben die Männer, die wir vorzugsweiſe als Staatsgrün⸗ 
der Preußens feiern, auch den Grund zur Statiſtik, das heißt zu einer exakten 
auf Zahlen und Thatſachen baſirten Staatskunde gelegt haben. Der große 
Kurfürst, Friedrich II., Stein und die Gelehrten, die mit ihnen in geiſtiger 
Wahlverwandtſchaft ſtanden, vor allem Krug, Hoffmann, haben den Entwicke⸗ 
lungsgang dieſer jungen Wiſſenſchaft eingeleitet, vorgezeichnet und beſtimmt. 
Sie erkannten und wir müfjen mit ihnen erkennen, das die ſchöpferiſche Leitung 
des Staats eine Kunſt, ja die höchſte Kunſt iſt. Die menſchliche Geſellſchaft 
ſelbſt iſt ihr Stoff, höchſte leitende Idee die Erfüllung des göttlichen Berufs der 
Nation, denn „jedem Volke ward ein Grund, zum Bau des Reiches Gottes 
kund.“ (Max v. Schenkendorf). Ein Künſtler aber wird dies nicht bloß durch 
den edlen Stoff und die ihn leitenden Ideen, ſondern auch durch die Mechanik 
der Ausführung. Er muß den Stoff beherrſchen, in dem ſich ſeine Ideen ver- 
körpern ſollen und dazu muß er denſelben vor allem gründlich kennen, es geht 
ihm nicht anders als z. B. dem Maler, der ſich nicht bloß auf Aeſthetik, ſondern 
auf Pinſel, Farben und Leinwand verſtehen muß. 

Wir aber m. H., um mit dieſem letzten Bilde zu ſchließen, wollen uns als 
beſcheidene Dilettanten der Staatskunſt aus der Provinz freuen, wenn wir den 
Meiſtern, welche die jetzt eingetretene große Regenerationsepoche des preußiſchen 
und Baia eee 8 die Farben zureichen können. 

oſen, im er 1867. . 0 
Wegner, Oberregierungsrath u. Dirigent der Abth. des Innern. 


Wochenkalender für Konkurſe und 
5 Subhaſtationen. 
J. Konkurſe. 

I. Eröffnet. 1) Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen am 20. Dezem⸗ 
ber pr. Mittags 12 Uhr der gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren über 
das Vermögen der am 27. Dezember 1863 zu Jarocin verſtorbenen Wittwe 
Anna Leſzezynska. Tag der Zahlungseinſtellung: der Todestag. Einft- 
weiliger Verwalter nl Le Viſeur zu Pleſchen. Kommiſſarius des Kon- 


kurſes Kreisrichter Buttmanıt, 8 
2) Bei dem Kreisgericht zu Liſſa am 9. Januar c. Mittags 12½ Uhr 
der gemeine Konkurs im abgekuͤrzten Verfahren über den Nachlaß des Klemp⸗ 


nermeiſters Auguft Kierzewski daſelbſt, nach Beendigung des erbſchaft. 


lichen Liquidationsverfahrens. 
daſelbſt. Kommiſſar des Konkurſes Gerichtsaſſeſſor Müller. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Poſen am 10. Januar c. Nachm. 5 Uhr der 
kaufmänniſche Konk. über den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns 
Marcus Roſenſtein. Tag der Zahlungseinſtellung der 1. Dezember pr. 
Einſtw. Verw. Kaufm. C. J. Cleinow hierſalbſt Kommiſſar des Konkurſes 
Kreisgerichtsrath Gäbler. 

4) Bei dem Kreisgericht zu Kempen am 11. Januar c. Vorm. 11 115 
der kaufm. Konk. über das Verm. des Kaufm. Hirſch Hamburger daſelbſt. 
Tag der Zohlun seinſtellung der 31. Dezember pr. Einſtw. Verw. Kaufmann 
Julius Kempen daſelbſt. Kommiſſar des Konk Kreisrichter Arndt. 

5) Bei dem Kreisgericht zu Schneidemühl am 11. Januar c. Vorm. 
11 Uhr gem, Konk. im abgekürzten Verfahren über das Verm des Ziegeleibe⸗ 
figers Auguft Wilhelm Zabel daſelbſt. Einſtw. Verw. Juſtizrath Preſſo 
daſelbſt. Kommiſſar des Konkurſes Kreisrichter Vollmar. 

11. Beendet. 1) Bei dem Kreisgericht zu Gneſen der Konk. über das 
Verm. des Konditors Hugo Wendriner daſelbſt durch am 10. Dezember 
pr. rechtskräftig beftätigten Akkord vom 20. November pr. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg der Konkurs über das Verm. 
des ehemaligen Gutsbeſizers Rudolph Nehring durch Akkord a. 9. Jan. e. 

Termine und Friſtabläufe. Dienſtag den 21. Januar c. 
Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem erbſchaftlichen Liquidationsver⸗ 
fahren über den Nachlaß des am 24. Mai 1867 daſelbſt verſtorbenen Regier.⸗ 
Rathes Eduard Fernow Vormittags 11 Uhr Termin zur Abfaſſung des 


äkluſtonserkenntniſſes. 
n B. Subhaſtationen. 


Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 

Dienſtag den 21. Januar c.: 1) bei dem Kreisgericht zu Poſen 
das dem Müller Joſeph Pilaczynski gehörige, zu Laſſek sub Nr. 30B. bele⸗ 
gene Grundſtück nebſt der darauf befindlichen Bockwindmühle, abgeſchätzt auf 
1445 Thlr. 21 Sgr. 

2) bei dem Kreisgericht iu Koſten das den Erben des Kaufmanns Vin⸗ 
cent Mineikiewicz gehörige, in der Stadt Koſten unter der Nummer 3. bele⸗ 
gene Hausgrundſtück, dne 3 dt auf 2114 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf., in freiwilliger 
Subhaſtation Nachmittags 3 Uhr. 

Mittwoch den 22. Januar c.: 1) bei dem Kreisgerichte zu Ro⸗ 

aſen: s 
bf a. das im Dorfe Neu vorwerk unter Nr. 2 belegene, dem Ernſt Franz 
Botho Alexander v. Preſſentin, genannt v. Rautter, gehörige Etabliſſement, 
abgeſchätzt auf 44,644 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf., 

b. das zu Kolonie Lippe unter Nr. 45 belegene, dem Auguſt Freyer und 
Alk. yo en Wilhelmine geb. Klatt gehörige Grundftüd, abgeſchätzt auf 612 
Thlr. r. 

2) — Kreisgericht zu Schrimm das den Melchior und Urſula 
Wiatr ſchen Eheleuten gehörige GrundſtückRogalinek Nr. 21. abgeſchätzt auf 
845 Tylr. 16 Sgr. 1 

3) bei dem Kreisgericht zu Schroda das den Franz und Konſtantia 
Blotny'ſchen Eheleuten gehörige, in Kleſzezewo sub Nr. 20 b. belegene bäuer- 
liche Grundſtück mit Ausſchluß des zugeſchriebenen Grundſtücks Nr. 18 Kleſjezewo, 
abgeſchätzt auf 1943 Thlr. 10 Sgr. 


Kölner Dombau⸗Lotterie. 
Köln, 17. Januar, Abends. In der heutigen e der 
Dombau » Lotterie wurden N A Gewinne gezogen: Nr. 227,111 mit 1000 
Thlr., Nr. 140,871, 313,879, 321,841 mit je 500 le, Nr. 31,801, 114,712, 


Einſtw. Verw. der Adminiſtrator v. Clauſen 


mit je 200 Thlr. 
Köln, 18. Januar, Vormittags. Fortſetzung der Ziehung der Dombau⸗ 
Lotterie: 25,000 Thlr. auf Nr. 180,074. 500 Thlr. auf Nr. 175,462. 
Köln, 18. Januar, Nachmittags. Bei der Schlußziehung der Dombau⸗ 
Lotterie gewann Nr. 278,530 500 Tdi und Nr. 233,942 200 Thlr. Der 
Hauptgewinn von 25,000 Thlr. fiel nach Magdeburg, 10,000 Thlr. nach 
Königsberg. 


Specielles Verzeichniß 
der in der letzten Nummer dieſer Zeitung ſummariſch publicirten 
Sammlungen für Oſtpreußen und Poſen. 

(Die Namen der mit N. N. bezeichneten Geber waren unleſerlich.) 

1) Sammlung des Oberſten v. Walther: Oberſtlieut. v. Beſſel 3 ilr., die 
Hauptl. Weiß 2 tlr., Guderian 2 tlr., Steinbrunn I tIr., Stöckel 2 tlr., Zahl ⸗ 
meiſter Lehmann 2 tlr., Major Campe 3 tlr., Hauptmann Cloßberg 2 tlr., 
Stabsarzt Dr. Hirſchberg 5 tir. 20 ſgr., Hauptmann v. Müllenheim 2 tlr., die 
Theilnehmer am Mittagstiſch des Off. Corps des Inf.⸗Regts. Nr. 46. 23 tlr., 
Major Ebeling 3 tir., Zahlmeiſter Müller I tlr., Major N. N. 3 tlr., Unteroff. 
und Gemeine des Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 46.: 1. Komp. 6 tlr. 19 fg. 6pf., 
2. Komp. 5 tlr. 23 fgr 6 pf., 3. Komp. tlr. 21 ſgr., 4. Komp. II tlr. 3 ſgr., 
5. Komp. 4 tlr. 5 fgr., 6. Komp 3 tlr. 15 fgr. II pf., 7. Komp. Z tlr., 8. Komp. 
2 tlr. 27 ſgr. 9 pf., 9. Handwerk.⸗Abth 2 tlr. 1 ſgr. 6 pf. f. Oſtpr., Diviſtons 
Auditeur Noldt 5 tlr., Proviantmeiſter Riedel 3 klr., Prov.⸗Sekretär Simon 
Itlr., Oberſtlieut. v. Schkopp I tlr., Premierlieut. N. N. 3 tir, v. Schönaich 
U tlr., Garniſonauditeur v. Heyne I tlr., Oberſtlieut. Schröder 1 tlr. Hauptm. 
N. N. I tlr., Hauptm. N. N. I tlr.; in Summa 113 tlr. 25 fgr. 2 pf 

2) Sammlung des Herrn Ph. Weitz: Kommiſſionär Herrmann Krayn 
Utlr. f. Oſtpr., Frau Czarnikow 2 tlr, Kaufm. Kaul 20 fgr., Frau Falk 5 tin, 
Kaufm. Silberſtein 1 tlr, Hausbeſ. Pohl I ilr., Rechtsanw. Guttmann 10 tlr., 
Kaufm Ad. Aſch 2 tlr. f. Poſen, do.! f. Oſtpr., Kaufm. Rud. Gordan 5 tlr. f 
Oſtpr., Geſchäftsinhaber Kickbuſch 10 gr., Hausbeſ. N. N. 5 fgr., Steinhauer 
Löwenherz 10 far, Dekan Keßler 1 tlr., Pravend. Wurſt 1 tlr., Kommiſſton. 
Ettinger I tlr., Kfm. Jeremias I tlr., Kaufm. Bink 10 fgr., Kaufm. Iſidor 
912 5 910 Kontrolleur Naumann 3 tlr., davon 1 f. Poſen; in Summa 
37 tlr. gr. 

3) Sammlung des Herrn Hartwig Kantorowicz: Fleiſchermſtr. Morchel 
1 tle., Frau Brecht ! tlr., Kfl. Gebr. Krayn 15 tlr., davon / f Poſen, Gebr. 
Braun 1 tlr., Schloſſermſtr. Friedel 1 tir. 15 fgr., davon / f. Poſen, Kaufm. 
I, und H. Wolfſohn 2 tlr., davon ½ f. Poſen, Maurermſtr. Herrmann U tlr. 
15 fgr., davon f. Poſen, Backermſtr. Guſtav Schulz 2 tir., Kfm. Kletſchoff 
Utlr., Brauer Gebr. Hugger 6 tlr., davon / f. Poſen, Fleiſchermeiſter A. 
Reſchke 5 Thlr. davon ½ f. Poſen, Hausbeſ. C. Stenczewski ] tlr., Fleiſcher⸗ 
meiſter Elias Brühl 2 tlr., davon ½ f. Poſen, Brauer Emil Muſchner 5 tir., 
5 tlr., davon ù f. Poſen, Fleiſchermeiſter Iſaak Kalb I tlr. 15 fgr., Bäckermſt. 
Brzozowski 2 tlr. f. Oſtpr., Kaufl. Zacharias Hamburger Söhne 10 tIr., dav. 
2 f. Poſen, Fleiſchermeiſter Gerſon Bock I tlr., Renter M. E. Zuckermann 
1 tlr., Reſtaur. Wolff Utlr., Kfm. Salomon Mazur 20 gr., Barbier Geßner 
15 ſgr., Hausbeſ. Gumprecht 15 ſar, Kfm. K. A. Levy 15 fgr., Böltchermſtr. 
Koronowski I tlr., Reſtaur. Becker 10 fgr., Kfm. Roſenthal 5 fgr., Handlungs⸗ 
Kommis Poſener 5 fgr., Schornſteinfeger Violetti 5 fgr., Reſtaur. Kunzmann 
5 fgr., Tiſchlermſtr. H. Dietrich 1 tlr.; in Summa 66 tlr. 20 fgr. 

4) Sammlung des Stellmahermftr. Bahlau: Stellmachermſtr. Bahlau 
4 tlr., Brauer Hugger sen. 12 tlr., davon ½ f. Poſen, A.⸗Ger.⸗Rath Thiem 
2 tlr., Kfm. Eduard Nathan Itlr., App.⸗Ger.⸗Ratg Siecke 3 tlr., Knoblauch 
2 ſgr., Lehrer Töplitz 10 fgr., Franz Czarnecki I tlr., Schloffermftr. Karl Dietz 
Utlr., Eigenth. Gottlob Kahlmann 15 455 N. N. I tlr., Tiſchlermſtr. Adolph 
Bittmann 10 fgr., Wilhelmine ala: fgr., Wittwe Kat | fgr., Kfm. Sal. 
Kaplan I tlr., Scheuermann 5 fgr., Wittwe N. N. 2 fgr. 6 pf., Elias Pulver⸗ 
macher 5 fgr., Frau Dr. Michelly 3 tlr. Mt Oſtpr., Appellat.⸗Ger.⸗Rath Reichel 
6 tlr. f. Oſtpr., Rentier N. N. 15 ſgr., Wwe. Maiwald 2 tIr., Karl Müller 15 
r., Barbier Karl Preß 15 ſgr., M. Scherek 15 fgr., X. 3 pf., N. N. 15 ſgr., 
afbafbe[, Albert Lewandowicz 1 tlr., Muſiklehrer Fr. Thielſch 1 tlr., Sprady 
Kon I: * Want oRpr., 5 ue f f 3 tlr., Bi Se Fu 2 tlr. 
2 3 o 3 gr. . r., E r Be * 
1 „Rath Suttin Nef SA Ferse e Ir. N 
N. 2 tlr,, Kaufm. Ad. Czapsti 6 tlr., Iſidor Ezapsti 6 tir., Gründbeſ, Hele 
Möller 5 tlr., Kr.⸗Ger.⸗Dir. Cleinow 2 flr. zu / f. Poſen, Kfm. C. Grunwald 
2ilr,, Kaufm. N. Bernſtein 5 klr., Gerſtel 2 tlr., B. 5 fgr., Kaufmann Hugo 
Be gun’ davon 2/5 f. Poſen, Lehrer Pracht 15 fgr.; in Summa 87 tlr. 
28 ſgr Z pf. 

5) Sammlung des 1555 Braun und Seidel: Wwe. Skrzyzewska 5 ſgr, 
Poſt⸗Kommiſſar Heidrich 10 ſgr., Wagenbauer Steffens 15 fgr., Boöttchermſtr. 
Koniecki 15 fgr., Agent Koſt 20 fgr., Schuhmachmſtr. Mindikowski! thlr., Re⸗ 

aur. Stahn 5 ſgr., Rektor Hielſcher 2 thlr, Hutmacher Michalski 5 fgr., Jer⸗ 
ike 10 fgr., Schneider Kunowski 5 fgr., Kantor Nikinski 15.ſgr, Buchdrucker 
Schmaedicke 5 fgr., Vergolder Grünaſtel 1 thlr., Buchbinder Schiller 1 thlr., 
Wwe. Klaun 5 gr., v. Bogdanska 10 fgr., Studniarski 1 Ale Nitlewicz 2ſgr. 
Bl Tucicka 1 ier., Kripiewicz Utlr. 20 fgr , Weltinger Stlr., Dzieburowski 
9 
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r., Heldmann! fgr. N. 2 thlr., Stern 20 ſgr, Lewandowski 2 flr. 15 far., 
Samuel N. N. 5 ſgr., J. Gajewicz 2 tlr., Frau Stenszewska 20 fgr., K 
Gintrowicz 1 thlr., Lehrer Stark 5 ſgr. Ju Summa 29 thlr. 18 fgr. 6 pf. 

6) Sammlung des Herrn Hariw. Mamroth und Mäße: Abr. Goslinski 
15 gar Emil Beyer 10 far. I. Wolf 10 ige Fibig 20 fgr., Hoffmann 15 ſgr., 
S. Lewek 20 ſgr., A. Silberſtein I thlr., J. Goslinski ] thlr., Samuel N. N. 
15 ſgr., Samuel Landsberg 2 thlr., Iſaak Kaempfer 15 fgr., Louis Landsber⸗ 
gr 2 thlr., Moritz Silberftein 15 ſgr., Katz und Berlak 2 thlr., N. N. 10 fgr., 

arcus 20 ſgr. In Summa 13 thlr. 15 ſgr. 

7) Sammlung des Herrn Meyer: A. S. Uthlr. für 12527. Frau Dr. Schlecht 
Uthlr. für Poſen, Geh.⸗Reg.⸗Rath Gebauer 5 thlr. für Oftpr., Reg.⸗Rath 
Biefel 10 thlr. für Oftpr., Hauptm. Benne 1 thlr., Frau Reg.⸗Rath Krieger 
Athlr., Reg.⸗ und Baurath Wernecking 2 thlr., Frau v. Mankowska 15 thlr. 
In Summa 37 thlr. 

8) Sammlung der Herren Seogjopn e l und Robert Schmidt: 
Kfm. Nehab 3 tlr., A. Birner 5 tlr., N ey 2 tlr., Adolph Alport 10 tlr., 
Julius Wolff 5 tr., W. Laudon 2 tlr., N. N. I tlr., L Hirſchfeld I tlr., S. A. 
Su I tlr., Witt 15 fgr., Uhrm. Barti 10 ſgr. Schachno 10 ſgr., Sattler 

177 U tlr., G. Schoeneder 2 tir, J. David M. U tlr., Emil Aronſohn I tlr., 
Au 15 fgr., Kaufmann Tobias I tlr., Moral 2 tlr. Moral Sohn I tlr., Tun ⸗ 
mann 2 tlr., N. N. I tlr., J. Latz I tlr., Meyer Halle Utlr, J. M. Friedländer 
Itlr., Wwe. Friedländer 2 tlr., 9. Leßler 2 tlr. Robert Kaul 5 tlr., A. Pfitzner 
6 Ur., N. Cohn 2 tlr., H. Lewek I tlr., Moritz Aſch 2 tlr., Joſeph Warſchauer 
2 tlr., S. Kronthal Söhne 10 tlr., Kierſchſtein 5 tr., M. Kaliska 3 tIr., Wi⸗ 
tuski I tlr., Borchard 10 fgr., Remus 5 ſgr. Gärtich 15 fgr., Haſſe 7 ſgr. 6 pf., 
Kraſzateki 10 1 Goy 15 ſgr., Bandtke 10 ſgr. Wache 10 fgr., Lange 5 fgr., 
Haller 15 fgr., Buchh. R. Levyſohn 5 tlr., N. Kantorowicz 2 tlr., Jakob Mofes 
I tle., Jakob Hirſchberg 10 tlr., Jolowicz 1 tlr., Kfm. Heimann Kantorowicz 
20 Ellen Düffel, Deſtillateur S. Latz 20 ſgr., Schneidermſtr. C. Ehlert 3 tlr., 
Schneidermſtr. M. Levy 1 tlr. 15 U Rentier N. N. 3 tlr., Bäcker A. Wully 
15 fgr., Kronthal 2 tlr., Uhrm. A. Schachtſchneider 2 tlr., J. Kempner 10 tlr., K. 
Frankiewicz 3 tlr., C. Hel mann 2 tlr. T. Oberfeldt u Co. 10 tIr., N. N. 2 tlr., 
8 J. Sußmann I tlr., Bock 20 fgr., Behniſch 2 tlr., Louis J. Löwinſohn 5 tlr., 

lian Schott 20 ſgr. Max Rosenberg I tlr., N. N. 15 fgr., Aronſohn u. N. N. 
20 ſgr., J. Bendix 2 tlr., Deſtillat. Haͤniſch 1 tir. Salamonski 1 tlr., GrodzH 
3 tlr. A. Ziegler 15 fgr., Falk Präger 15 fgr., J. Alexander 15 fgr., Kfm. 8. 
W. Mewes 2 tlr. Louis Wollenderg 15 tir. A Herrmann 25 tlr., Schneider ⸗ 
mftr. Aſch 1 tlr., Samenhdlr. Halle 1 tir, Bach 2 tlr., Königsberger 1 tlr., J. 
Baſch 15 ſgr., J. Zadek 2 tlr., Danziger Söhne 1 tlr., Giernat 10 fgr., Dr. 
De 3 tlr. 5 fgr., Leopold Goldenring 15 fgr., Bab 1 tIr., Borchert 5 tlr., 

reudenreich 10 tr, J. Jagielsti 10 flr., Korach 2 Ur., H. Kuczynsti 2 tie, 
Jacoby 1 tlr., Fürſt 2 tlr. N. N. 1 tir. Gall 1 tir J. Königsberger 2tIr. N. N. 
2 tlr., N. N. 2 tlr, Julie Munk I tlr., Saat Wolff 5 tlr., dito 5 tlr., Scott‘ 
länder 15 ſgr., S. Pleßner 20 fgr., Lippmanü 27 20 ar Röschen Berwin 
10 tlr., Nathan Charig 15 fgr , Salomon Beck 2 tir., A. Ruſſak 3 tlr., N. N. 
Utlr., Gebr. Aſch 3 tlr., Louis Ephraim 5 tlr. Simon Ephraim 15 fgr., Kfm. 
ae Rabbiner Dr. Perles 3 tlr. 5 fgr.; in Summa 354 tlr- 

gr. G pf. 1 

9) Sammlung der Herren Guſtav Sander, F. Falbe und M. Schmidt! 
v. Sadowska 5 fgr., Lieuln. v. Nowag Seeling 5 I, Maurermeiſter Falbe 
10 tlr., M. Caro 5 klr., N. N. I tlr., Kunſtgärtner C. Henſen I tlr., Tiſchler 
mſtr. E. Büttner 5 fgr., Kr.⸗Ger.⸗Rath Neumann 2 tir., Reg.⸗Sekr. Grleſer 
15 fgr., Frau Oberſt v. Natzmer I tlr., Rent. Hummel 2 tlr. f. Oſtpr. u. 1 llt. 
f. Poſen, Gen.⸗Arzt Dr. Chalons 6 tlr., wovon 5 tir. f. Oftpr- und 1 tlr. f. Po- 
fen, Div.⸗Pred. Dr. N. N. 2 tlr., Klempnermſtr. C. Liebe 10 Sgr. Maurermſtt⸗ 
Weigt 2 tlr., Oberſtabs⸗Arzt N. N. 2 tlr., Oberſtabs⸗Arzt Dr. Roland 3 ble 
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Rent. L. T. Bielefeld 2 Ur., Rent. W. Mann Atlr., Int -Sckretair-Ajfiftent 
Thielo 15 fgr., Wwe. Kroll 15 ſgr., Wwe. Ehlert 15 far, Wwe W. Erxleben 
15 gr. Reſtaur. Keuſchner 5 fgr., Eigenth Kaliski 1 Ur., Zahlmſtr. N. N. I tlr., 
Buchhalt Beier 10 gr., Rath Schmidt I tlr., Frau Rittmſtr. N. N. 1 tlr. für 
Oſtpr., v. Panwitz I tlr. f. Oſtpr., Geh. Juſtizrath Jüttner 3 tlr. davon ù f. 
Oſtpr., Giſchkowski 15 fgr., Oberſt N. N. 5 tlr., G. Haller 15 ſgr., Güterag. 
FHidor Licht 5 tlr., Schweminski | tlr. Kfm A. Cichowicz 3 tlr 5 fgr., Kfm. 
„N. 2 tlr., Molinski 15 ſgr., O⸗R.⸗Rath Obergethmann 2 tlr. f. Poſen, 
Eliſa Dionyfius 5 tlr., Kreisgerichts⸗Direktor Guderian 1 tlr. f. Ostpreußen 
und I tlr. für Poſen, N. N 2 ilr., Konſiſtorial⸗Rath Jäkel 3 tlr., Philippſohn 
15 ſgr., ungenannt 5 tlr. Rob. Aſch 6 £lr., Appell.-Ger.- Rath v. N. N. 3 tlr. 
für Oſtpreußen, W. Fauſtmann aus Zechow b. Landsberg a. W. 5 tlr., Kauf- 
mann Freudenthal 2 tlr. 15 ſgr., J. Cohen 2 tlr. 15 ſgr., R. Cohen I tlr., J. 
Schultz 2 ſgr. 6 pf., Dorothea Pulvermacher I tlr., Fräulein Fränkel 15 fgr., 
N. N. 15 ſgr., Appell.⸗Ger.⸗Rath N. N. | tlr. für Poſen, Kaufmann Wolff 
Caro 3 tir, Geh. Regierungs⸗Rath Winckler 7 tir. 15 fgr., Major v. N. N. 
Utlr., Partikulier J. Jahns 2 tlr., Ober⸗Telegr. Wolter 5 ſgr., J. Moegelin 
ö tlr., Stabs⸗Roßarzt Grützmacher I tlr., A. Gierſch 1 tir., Reg.⸗Aſſeſſor 
Altmann 15 ſgr., Frau Roedenbeck 2 tlr., Oberſt v. Kleiſt 5 tr., Reg.⸗Aſſeſſor 
Nes 15 ſgr., Freiherr v. Richthoffen 3 tr., Schwanke 3 ſgr., N. N. 5 ſgr., 
N. 2tlr., Miſſionar J. Kotkowski 1 tlr., N. N. 3 tlr., Antoniewicz 1 fgr., 
Maurermeiſter Wegner 3 tlr., Partikulier Starck 2 tlr., Reſtaurateur Bernau 
Atlr., Sergeant Bartſch 5 ſgr., Zahnarzt Mallachow 3 tlr., Borde 5 ſgr., 
Konditor Hundt 1 tlr., Louis N. N. | tlr., Gebr. N. N. 2 tlr., Waſſerbau⸗In⸗ 
ſpektor Schuſter 5 tlr., Oekonomie⸗Kommiſſarius Barſekow 3 tlr., ½ für Oſt⸗ 
preußen, Kaufmann Iſidor Cohn I tlr., Güter⸗Exp. Lorentz 5 ſgr., Rektor 
Henſel I tlr., Strasburg | tlv., Wund und Zahnarzt F. Kutzner I tir, Inten- 
dantur⸗Sekretär Siebner 20 ſgr., Provinzial Steuer⸗Sekretär v Trzaska 5 fgr., 
Reg.⸗Buchh. Jaeckel 15 gr., N. N. Utlr., Regierungs⸗Sekr. Muhlert 10 ſgr., 
M. Mendelſohn 1 tlr., Oberſtabsarzt Dr. Maſſalien 4 tlr., M. Aſch I tlr., 
Rechnungs⸗Rath Ehrhardt 15 fgr., Apotheker Brandenburg 2 tlr., Kaufmann 
S. Fiegel 2 tlr., Dr. Suttinger 2 tlr., N. N. 5 fgr., die Prof. Czwalina 2 
Ur, u. Schoepke 2 tlr., Kaufmann M. Koenigsberger 3 tlr., Rechtsanwalt Ja- 
neecki 5 tlr.z in Summa 206 tlr. 26 ſgr. 6 pf. 
10) Sammlung der Herren Samuel Jaffé, Dr. Mankiewicz und C. F. 
Meyer: Kaufm. K. Liſzkowski 10 tlr. f. Poſen, Guſtav Schleh 4 tlr., T. Lu- 
inski 2 tlr., Juſtizrath Gierſch 15 tlr., Kaufm. Boguslawski 5 tlr. f. Poſen, 
ehfeld und Keyl 5 tlr., Bankbeamt. Kedberg I thlr., Mailenon I tlr., Kfm. 
a 2 tlr, Hötelbef. Dehmig 5 tlr. für Oſtpreußen, Medizinalrath Dr. 
Gall 15 tlr., Kaufm. Sachſe 2 tlr., v. Swinarska 2tlr., Muſiklehrer Mai⸗ 
wald I tlr., Kreisger.⸗Kalkulator Böttiger 1 tlr., v. Pomorska | tlr., Mad. 
Weicher 5 tlr., Juſtizrath v. Gizycki 5 tr., Wagenfabrikant E. Weicher I tlr., 
Schuhmachermeiſter Dabrowski 10 ſgr., Frau Reg⸗Räthin A. Bergenroth 5 
tr., Kaufm. Caspari 2 tlr, Hotelbeſ. G. Herwig 5 tlr., W. Mylius 5 tlr., 
Kaufmann W. F. Meyer u. Comp. 5 tlr., v. Bielinski 10 tlr., Kaufm. Ferd. 
Schmidt 5 tlr., Kaufm. Drenftein 2½ Rubel, Kaufm. Th. Gerhardt 5 tlr., 
Buchhändl. Louis Türk 3 tlr., N. N. | tlr, Kaufm. B. Adler 5 tlr., Martin 
Kornfeld 2 tlr., Eugen Werner (Berger) 2 tlr., Kaufm. G. A. Rothholz 2 tlr, 
Kaufm. Kukulinski u. Co. 2 flr., Kaufm. Jacob 3 tir. 10 fgr., Kaufmann ©. 
Bottſtein 3 tr., Prof. und Stadtrath Müller 3 tlr., Kaufm. M. C. Hoffmann 
5 tlr., Konditor Neugebauer I tlr., Kaufm. Adolph Latz 2 tlr., Konditor H. 
Wolkowitz 4 tlr., Landſchaftsrath Kloſe I tlr. f. Oſtpr., Kaufm. H. Matſchke 
5 tlr., Rittergutsbeſ. v. Kaczkowski 5 tlr., Staatsanwalt Schmieden I tlr., 
v. Diofyapndla 10 ſgr., Schuhmachermeiſter Bartſch 10 ſgr., Kaufmann J. 
Warſchawski I tlr., M. Graupe 3 tlr., Obergeometer Neukranz 3 tlr., Buch- 
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händl. O. Lehmann 2 tlr. Kaufm. J. Auerbach 10 ſgr., Charles Lewek 5 tlr., 


H. Heilbronn Firma D. Goldberg 10 tir, Apotheker Dr. Mankiewicz 10 tlr., 
Kaufm. Jakob Mendelſohn 5 tlr., S. Mendelſohn 3 tlr., M. Klimkowski 3 tlr., 
Mad. B. P. Wunſch I tlr., Goldürb. Wisniewski 4 tlr., Hof Photograph 
Zeuſchner 2 tlr., L. Kurnatowski u. Co. 3 Ur, Kaufm. Philipp Lewek 5 tlr., 
in Summa 236 tlr. 20 jgr. und 2½ Rubel in Papier. 

11) Sammlung des Herrn Rechtsanwalts Dockhorn: Töpfermſtr. W. Kli⸗ 
chowski I tlr., Lehrer Brzezinski 5 far. f. Poſen, Tiſchlermſtr. Lange 10 ſgr., 
Wwe. Graner 10 jgr. f. Oſtpr., Wwe. Kuſzynska 10 ge. f. Poſen, Fuhrmann 
Matzel 5 fgr, Dienſtmädchen Bendzinska 5 jgr. f. Oſtpr., Exekutor Pickel 5 
fgr., Wwe. Jagodzinska 15 ſgr. f. Oftpr., Rentier Jahns 10 fgr. f. Oſtpreußen, 
Geom. Schönitz 5 ſgr., Stadtſekr. Zehe I tlr., Wwe. Dietrich 5 ſgr. f. Oſtpr., 
Regierungsrat) Stryck 2 tlr., Eigenthüm Tuſzewski h ſgr., davon 5 ſgr. für 
Oſtpr. und 4 ſgr. f. Poſen, Frömmert 5 fgr. f. Oſtpr., App.⸗Ger.⸗Rath Kro. 
mayer 5 tlr., Töpfermeiſter Dolatkowski 5 ſgr. f. Oſtpr., Bürger Grzybowski 
5 ſgr., Steueraufſeher Scheſchel 5 ſgr., Poſtkondukt. Buſſe 15 fgr., Maurer⸗ 
polier Groß 10 ſgr, Schneidermeiſter N. N. 10 ſgr. f. Oſtpr., Schuhmacher 
Eckert 10 ſgr., Exekutor Knappe 5 ſgr., Deſtillateur S. A. Fiſchbach 10 ſgr., 
Kaſſendiener Jänſch 2½ ſgr., Schmied Spielmann 2½ ſgr., Tiſchler Kaluze⸗ 
wicz 2 fgr., Kaufm. Modrzynski 7½ ſgr. f Oſtpr., Medrzecki 2½ fgr., Rent. 
N. N. I tlr, in Summa 16 tlr. II far. 

12) Sammlung des Herrn Direktor Dr. Brennecke: a) von den Lehrern 
der Realſchule 27 tlr. 15 ſgr., 1 Dollar und ! Dukaten, b) v. N. N. 2 tlr., eine 
Dame I tlr., v. Wahlen 2 tlr., N. N. 2 tlr, Zimmermſtr. Jeziorowski 3 tlr, vor- 
läufig, M. Ciſzewski I tlr., Rüffert I tlr., Mulski 15 ſgr., Reg.⸗Rath Schnell 
5 tlr. f. Oſtpr, Geh. Juſtizrath Ryll 5 tlr., in Summa 22 tlr. 15 fgr. 

Im Ganzen find eingegangen 2708 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. und 2½ Rubel. 
— —-—-— 


Sammlung für Oſtpreußen. 

An Beiträgen für die Nothleidenden in Oſtpreußen gingen uns ferner zu: 
aus Mikuszewo bei Miloslaw geſammelt durch R. Naumann 50 Thlr., von 
Frau Ober⸗Amtmann Wilhelmine Hildebrandt auf Sliwno 4 Thlr., im Gut- 
tenberg⸗Verein am Stiftungsfeſt geſammelt 2 Thlr. 19 Sgr., Herr Sieburg 
2 Thlr. (und 1 Thlr. für Poſen), Herr Lichtenſtein 1 Thlr., Herr 3, 1 Thlr. 
(und I Thlr. für Poſen). 


Rheinberg am Niederrhein, 15. Januar. Der königlich preußiſche ac. 
ie Herr H. Anderberg -Albredt, der Erfinder und alleinige 
eſtillateur des Boonekamp of Maag- Bilter it, nach heute 


eingegangener Nachricht, nunmehr auch als Hoflieferant Seiner Majeſtät des 


Königs von Portugal und des koͤniglichen Hofes ernannt. 
Angekommene Fremde 
vom 20 Januar. Y 
HOTEL DE BERLIN. Die Nittergutsbefiger v. Koſzutski aus Modliſzewko, 
Duütſchke aus Rombezyn und Voge aus Adl. Oſtrowo, die Gutsbefiger 
Bräuer aus Zerkow und v. Sokolinski aus Piglowice, Landwirth 
Schädler aus Mikuſzewo, Kreistaxator Pitau aus Wongrowitz, Paſtor 
Piekert aus Neubrück, die Kaufleute Ungar aus Schrimm, Fritſchler, 
Grabowski und Bloch aus Breslau, Seifried aus Barmen, Silber- 
ſtein und Jarnatowski aus Santomysl. 
BERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Myeielska nebſt 
Familie aus Chocieſzewice, Graf Weſierski⸗Kwilecki nebſt Familie aus 
Wroblewo, v. Bronikowski aus Poſen, Hoffmann aus Kowalskie, v. 


Braunſchweig nebſt Frau aus Plaſzki und Schmädicke nebſt Frau aus 
Snieisko, Ritterſchaftsrath Baron v. Winterfeld nebſt Töchter aus 
Mur.⸗Goslin, die Kaufleute Ernſt, Friedrich und Leyy aus Berlin, 
Kulker aus Altona, Schmidtchen aus Breslau, Herrmann aus Gutowo, 
Schneider aus Bremen und Boley aus Krefeld. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Frau Radonska nebſt 
Jamilie aus Ninino, Opitz aus Lowenein und v. Obrapolski aus Slu⸗ 
pia, die Kaufleute Wolfſohn aus Neuſtadt, Heß aus Frankfurt a. M., 
Baumann aus Erfurt und Salz aus Berlin, Fabrikant Fromberger 
aus Stettin. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Dleſzynski aus Gluchowo und 
Frau v. Trzinska nebſt Tochter aus Oſtrowo, Gutsbeſitzer v. Matuſzew⸗ 
ski aus Biezdrowo, Propſt Stefanski aus Cerekwica. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer v. Brzeski aus Jabkowo und v. 
Garczynski aus Wegorzewo, Bürger Boniarski aus Schrimm, Guts⸗ 
befiger Dittmann aus Mſciſzewo. 

TILSNER'8 HOTEL GARNI. Die Kaufleute Somme aus Breslau, Hulwrich 
aus Oels, Neugebauer aus Langenbielau und Conradt und Blumen 
fabrikant Schmidt aus Bielau, die Rittergutsbeſitzer Kaſtner aus Ra- 
kowko und v. Radkiewicz aus Polen, Ingenieur Bonforte aus Brüſſel. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Skarbek aus Bialcza, Graf Bninski nebft 
Familie aus Chraplewo, Graf Bninski aus Pamiatkowo, Moſzezenski 
aus Stempuchowo, Graf Mycielski aus Ponice und Gräfin Bninska 
aus Polen, Propſt Gieborowski aus Kaminiec, Rechtsanwalt Malecki 
aus Wreſchen, Bürger Frgekiewiez aus Thorn. . 

HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Gehmor aus Berlin und Rekowski nebſt 
Sohn aus Wreſchen, Rechtsanwalt v. Wierzbowski aus Schroda, die 
Gutsbeſitzer Falkowski aus Pacholewo, Szrader aus Skalowo und 
Chelmicki aus Goscieſzyn, Gutspächter Heyducki aus Pakczyn. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſiger Potocki aus Bendlewo, 
Wierezynski nebſt Familie aus Gruſzyn, v Saenger aus Polajewo, von 
Stablewski aus Szlachein, Brauer aus Taſzonz, Saſſe aus Neudorf, 
die Kaufleute Mifort; Flemming und Schulz aus Stettin, Attikus, 
Michaelis, Godduhn, Cohn, Zeh, Melefin, Laſeff, Stern und Adelberg 
aus Berlin, Rappold und Bauer aus Hamburg, Juck und Bernhard 
aus Breslau und Koch aus Frankfurt a. O., General- Bevollm. Dieſtel 
aus Berlin. 

EICHENER BORN. Landwirth Tonn aus Strzalkowo, die Kaufleute Katzen⸗ 
gold aus Bendzin und Sachs aus Grätz, Wirthſchaftsinſpektor Saki⸗ 
kowski aus Glemboki, Schriftſteller Anders aus Berlin, Maurer Bronte 
aus Kleinitz. 5 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Rabbiner Dr. Goldſtein aus 
Wongrowitz, Agent Bleiweis aus Schroda, die Kaufleute Baum und 
Mendelſohn aus Schroda, Weil und Biberfeld aus Poln. Liſſa, Cohn 
aus Vity, Hepner aus Schmiegel, Inſpektor Nickelmann aus Lawki, 
Frau Inſpektor Schulze aus Böhrsdorf, die Inſpektoren Hoffmann und 
Hoffmeyer aus Neuſtadt b. P., die Kaufmanns ⸗Familie Lewandowski 
aus Strzalkowo. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Greiffenberg aus Grätz und Ehren⸗ 
fried aus Wreſchen. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Baumeiſter Steinbach und 
Kreisgerichtsſekretär 14 am Schroda, Privatſchreiber Herzog aus 
Stettin, die Landwirthe Winter aus Samter und Dwerfer aus Grzy⸗ 
bno, die Kaufleute Hollſtein aus Grätz, Poninski und Degorski aus 
Buk, Harder nebſt Tochter aus Guhrau und Hellwig aus Berlin. 


2) Das geringſte Kaufgeld für beide Seen 
Bekanntmachung. , neben Uebernahme der geſetzlichen Grundſteuer 
Zur meiſtbietenden Veräußerung der im land. [und einer an die Propſtei zu Gora jahrlich zu 
lichen Kreiſe Schubin, Regierungsbezirk entrichtenden Fiſcherei⸗Zehntrente von 35 Thlr., 

. bei der Stadt Znin, 2½ Meilenſſiſt auf 4000 Thlr. feſtgeſetzt. vr 
von der Kr t 2 Meilen von der] 3) Derjenige, welcher zum Mitbieten zuge» 
Slang und 6 Meilen von der Stadt |laffen werden will, hat ½ꝓ des Gebots fofort 

omberg 


belegenen beiden Seen, und zwar: fals Bietungskaution zu deponiren. Die Kaution 
a) des großen Zniner See's, eirea 2275 Mor- des Beſtbietenden bleibt bis zur Ertheilung des 


gen groß, und Zuſchlags ſtehen, die übrigen Kautionen werden 
b) des kleinen Zniner See's, eirca 708 Mor-Jam Gain e des Termins zurückgegeben werden. 
Nach 3 Uhr Nachmittags werden neue Bieter 


gen groß, 
haben wir einen Termin auf 


den 19. Februar 1868 
Vormittags 10 Uhr 
im kleinen Sitzungszimmer des Regierungsge⸗ 
bäudes hierſelbſt vor dem Herrn Regierungs- 
rath Fiſcher anberaumt, zu welchem wir Kauf- 
luſtige hierdurch einladen. Im Beſonderen ift 
du bemerken: 


nicht zugelaſſen. 
Die fpeciellen, wie die allgemeinen Veräuße⸗ 
rungs⸗Bedingungen und die Regeln der Licita⸗ 
tion ſind täglich während der Dienſtſtunden in 
unſerer Domänen -⸗Regiſtratur einzuſehen, können 
auch gegen Erſtattung der Kopialien, die durch 
Poſtvorſchuß eingezogen werden, auf Verlangen 
nei re me 8 
J) Die Fiſcherei⸗Nutzung in den beiden Seen . Ye er 
it ergiebig und eg der vorhandenen vielen Köni 9 li ch e Re gierung. 
Arten der diſche mannigfaltig, auch die Rohr-] Abtheilung für direkte Steuern, Do» 
nutzung nicht unbedeutend. e mänen und Forſten. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 22. Januar 1868 Nachmittags 4 Uhr. 
Gegenſtände der Berathung. 
1). Betr. die er —— des — Simon Peritz hierſelbſt. 
2) Betr. die Niederlaſſung des Kaufmanns Iſidor Mehlich hierſelbſt. 
3) Betr. die Ueberweiſung der Vorlagen in Schulſachen, namentlich über Ge⸗ 
haltserhöhungen der Lehrer, zunächſt an die Schulkommiſſion zur Begut⸗ 


achtung. 

4) Betr. die Abtretung der Rechte der Stadtkommune an das Schulhaus auf 
dem Graben an die Kirchengemeinde der . 

5) u des Magiſtrats wegen öffentlichen Verkaufs des früheren Vogelsdorff⸗ 
ſchen Grundſtücks Nr. 4/7. am Sapiehaplatz. 

8) Schul des Magiftrats wegen Bewilligung der Koſten für den Ausbau des 


Schulhauſes am Dom. 

7) Acquiſition des ehemals Grätzſchen Ladengebäudes Nr. la. am Rathhauſe 

vom Wundarzt Lewek. . 

8) Betr die Wahl eines Mitgliedes zur Direktion für die Gasanſtalt und die 

Waſſerwerke in Stelle des Herrn E. Mamroth. 
9) Erjagwahl für den verſtorbenen Stadtrath Kramarkiewicz. 
10) Betr. die Ueberlaſſung der Fruchtnutzung im Garten der Krankenanſtalt an 
den Inſpektor Toporski. 5 
11) Wahl eines Schiedsmannes für das VIII. Revier. 
12) Wahl eines Schiedsmannes für das IV. Revier. j 
13) Betr. die Vergebung der Reinigung der Schornſteine und Rauchabführungs⸗ 
röhren von Ruß in ſämmtlichen Kommunalgebänden. — 
= 1 Die Firma K. Molinsti & Comp. 
g Handels ⸗Regiſter. 1 zu Poſen und als eier Inhaber der 12 
Anufolge Verfügung vom heutigen Tage if mann Vincent v. Kowalsti daſelbſt; 
ußetragen: 3 \ 3) in unfer Procuren⸗Regiſter bei Nr. 99.: 

) inunfer Geſellſchafts⸗Regiſter bei Nr. 123. Die dem Siegmund Sachs zu Poſen 
Der Kaufmann Karl v. Molinski von dem Kaufmann Moritz Salomon 
zu Poſen iſt aus der in Poſen unter der Auerbach zu Poſen für ſeine hier in 
Firma K. Molinski & Comp. be Poſen unter der Firma Mort S. 
ſtandenen Handelsgeſellſchaft ausgetreten Auerbach beſtehende und im Firmen 
und wird das Handelsgeſchäft von dem 
Kaufmann Vincent v. Kowalski gu 
Poſen unter unveränderter Firma allein 
fortgeführt. Die Firma der Handelsge⸗ 
ſellſchaft iſt deshalb hier gelöſcht; 

2) in unſer rmen⸗Regiſter unter Nr. 985,: 


* 


ertheilte Procura iſt erloſchen. 
Poſen, den 11. Januar 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Regiſter Nr. 946. eingetragene Handlung der Kaufmann Eleinow zu 


Inferate und Nörſen- Nachrichten. 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Königliches Kreisgericht zu Poſen, [Königl. Kreis-Gericht zu Kempen; 


den 10. Januar 1808 Nachmittags 5 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des zu Poſen verſtorbenen 
Kaufmanns Marcus Roſenſtein iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 


ber 1867 feſtgeſetzt worden. 

Zum en Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann C. J. Cleinow zu Josch 
beſtellt. Die Gläubiger des enen bees 
werden aufgefordert, in dem 


1 D c 
auf den 30. Januar d. J. 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
ler, im Gerichtszimmer anberaumten Termine 
ihre Erklarungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be: 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 
6. Februar c. einſchließlich dem Gericht oder dem 
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 


Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 


ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich, 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand: 
ftüden nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch 1 ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Bor: 
recht bis zum 

10. Februar c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prufung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 27. Februar d. J. 
Vormittags 10 uhr 
vor dem Kommiſſar Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
ler im Gerichtszimmer zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 0 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner e einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be» 
rechtigten auswärtigen e e beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Juſtizräthe Gierſch, v. Gizyeti und die 
Rechtsanwälte Guttmann und Mehring 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Joſeph Elkeles zu Poſen iſt 

1 zum defi⸗ 
nitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Poſen, den 8. Januar 1868. 

t. 


Königliches Kreisgerich 
Abtheilung für Civilſachen. 


* 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Erſte Abtheilung. 
Kempen, den 11. Januar 1868, 
Vormittags 11 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hirſch Orte wohnhaften 
der Zahlungseinſtellung auf den 1. Dezem⸗ Hamburger zu 4 man 


niſche Konkurs erö 
lungseinſtellung auf 

den 31. Dezember 1867 
fefgefest worden. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
cn Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei« 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
„oder zur Praxis bei uns be 


empen ift der kaufmän⸗ rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
et und der Tag der Zah- ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 


welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwalte Brock, Grauer, Szafar⸗ 
kiewiez und Vater zu Sachwaltern vorge⸗ 


um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſtſſchlagen. 


der Kaufmann Julius Kempen hierſelbſt 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 


auf den 20. Januar 1868 


Vormittags 9 uhr 

vor dem Kommiſſar Kreisrichter Arndt im 
Terminszimmer Nr. 1, anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
17 anderen einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
geben. j 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 24. Januar 1868 
einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An- 
zeige zu machen. 

Bin leich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma— 


chen wollen, hiermit aufgefordert, ihre Anſprüche, f 


dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 10. Februar 1868 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs- 
Perſonals 


auf den 18. Februar 1868 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter Arndt, 


im Zimmer Nr. 1. zu erſcheinen. Nach Abhal-|_ 


tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
der l über den Akkord verfahren 
werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmel⸗ 
dun 


0 6. 0 u 
einſchließlich feſtgeſetzt, und zu 

mbc derſelben nach Ablauf der erſten Friſt 
angemeldeten Forderungen Termin 


u U 
auf den 13. in 1868 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; 
zum Erſcheinen in dieſem Termin werden die 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderun⸗ 
gen innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 


Kempen, den 11. Januar 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Kaufmanns Neumann Cohn zu Poſen iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 15. 
Februar 1363 einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prufung aller in der Zeit 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt auf 


den 26. Februar 1868 
Vormittags 11 uhr 

vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 
Gaebler, im Terminszimmer Nr. 13. anbe⸗ 
raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung 8 einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 
ügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns ber 
rechtigten auswärtigen Viwollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Juſtizrath Tſchuſchte und die Rechtsan⸗ 
walte Pilet und Bertheim zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. : 

Poſen, den 28. Dezember 1867. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des königli isaeri 
werde ich trage des königlichen Kreisgerichts 


Montag den 3. Februar d. J. 


Vormittags 10 u 
Charlottenſtraße Nr. 289. hierfeleht den Nach- 
laß der Wittfrau Leuſchner, beſtehend in Mö⸗ 
bel, Betten, Kleidungsſtücken und Hausgeräth 
ze. an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkaufen. Kaufliebhaber werden 
eingeladen. 

Rawicz, den 18. Januar 1868. 
Schleising, 
Auftions-Kommifjarius, 


8 


j 7 1 I. Freitag den 24. d. M., 10 Uhr früh ſollen f 
Nothwendiger Verkauf. Sprzedal Konieczna. in een era ger en Ines Oman . B bchumer Gußſtahl Glocken. 
Kreisgericht zu Wongrowiec. Sad powiatowy w Wagröweu. | 120 Stuck kiefern Bauholz 72 

Das dem Stephan v. Radonski ehd⸗ Do Stefana Hadenskiego|meiitbietend verkauft werden. re em Große goldene Ehren: Me: 
rige adli G En reine bgeſchä : f naletgee dobra szlacheckie @orzewo,| Es wird bemerkt, daß die Licitation im Forſt⸗ 1 1 daille Paris 1855 
80766 Thlr 8 14 Sar 3 P. ne 5 5 ch oszacowane na 50,766 tal. 14 sgr. 3 fen. po-] hauſe ſtattfindet und wird das geehrte Publikum 1135 l 99. 
Sypothekenſchein — in neren lac taksy „mogacej bye ak eier hit 0 vor . 55 betreffenden 1 Medaille London 1862. 
5 A SR z wykazem hipotecznym i warunkami w biö-| Bauhölzer in Augenſchein zu nehmen. = 1 
Bureau III. A. einzufehenden Tape, ſoll en III A. ad Die Forfiverpaltung. Goldene 72 0 85 Paris 

Der Ton dieſer Glocken iſt eben ſo 


* “ * J * 
am 6. April 1868 dnia 6. Kwietnia 1868. Nachl = kti 
Vormittags 11 uhr przed poludniem o godzinie 11. aß⸗Auttion. voll, rein und weittragend wie der von Bronze 
an ordentlicher Gerichteſtelle fubhaftirt werden w miejscu zwyklem posiedzen sadowych] Im Auftrage des 1 Kreisgerichts werde glocken und ihre Haltbarkeit bedeutend größer, was 
„sprzedanyp: a x ich Mittwoch den 22. d. Mts. früh von durch die anerkennendſten Zeugniſſe bewieſen iſt. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden Wszyscy niewiadomi pretendenci realnif]] Uhr ab, Lindenſtr. Nr. 1., den Nachlaß Einzelne Glocken und vollſtändige Geläute werden 
aufgeboten, bei Vermeidung der Präͤkluſton ſich wWaywajg sie, azeby sie pod uniknieniem pre- des Abgeordneten Mieczyslaus v. unter Garantie für die Reinheit und den Wohlklang 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 810 najpozniej w terminie oznaczonymWaligörslai beſtehend in eleganten au⸗ des Tones geliefert. Stahlglocken koſten nur etwa 
o 112 7 * = a: * 7 2 N 2 8 3 fl 
8 a: 3 vie wegen ne an dem Wierzyciele, ktörzy urgledem jaki6j. 2 beln, Säge, Set e ene 11 — Fünftel ſo viel als bronzene von gleichem 
en R Be oe ealforderung ksiegi hipotecznej nie pokazujgcéj sie pre- Porzellan Kupferſtichen div Büchern 
ben 14 alt U Anf are bei un Malen, Di tensyi realnéj ze sumy kupna zaspokojenia| Haus- u Wirthſchaftsgegenſtänden for 
en ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. szuknjg, niech sie 2 pretensyami swemi do abe ein Uber Bo lyiander⸗Pianino 
Wongrowiec, den 1. September 1867. nas 2gloszg. P Rue 
B . „ [verfteigern tyehleweski, 
Wagrowiee, dum I. Wrzeönia 1867. königlicher Auktions⸗Kommiſſar. 


Nothwendiger Verkauf.  Sprzedaä konieczna. Guts ch! 
Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung, Kröl. Sad powiatowy, 1. wydzial. uts 5 Kauf * Geſu ): hat die 
zu Samter. wSzamotlulach. N 
Das der Theophila gebornen Hoedt und Nieruchomos6 naleägca do Teoflli z 
deren Ehemann , dem Tiſchlermeiſter Romau domu Hoedt i meza jej Romana 
Sramtiewiez gehörige, in Samter sub Sramkiewieza, stolarza majstra, w 
Nr. 41. belegene Grundſtück, abgeihagt auf Szammotulnch pod Nr. 41. polozona, 
8227 Thlr. 20 Sgr. 1: Pf. zufolge der nebſt Hy- oszacowana na 8227 tal. 20 Sgr. ½ fen. wedle 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ taksy, mogacéj byé przejrzanej wraz z wy- 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll kazem hipoteczuym i warunkami w registra-| _ 


£ . turze, ma bye 
am 12. Mai 1868" Ania 12. Maja 1868. 


Vormittags 11 Uhr brzed poludnlem o godzinie ll 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. * 10 zwyklem posiedzen sgdowych 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ sprzedana. 
pothekenbüche nicht erfichtlichen Nealforderung: Wierzyciele, ktörzy wzgledem realny pre- 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 15 tensyi, ktöra sig 2 ksiegi hipotecznéj nie wy- 
ben ſich mit ihren Anſprüchen beim Subha 


5 Ban ind Ege für 3 
von 55— n r. pro Pfund £ w. 
0 % „ een 
300 — 50,000 - 666. 4 5 
Achſen und Beſchläge zu den Glocken in folider Arbeit werden 
blilligſt berechnet. Für altes Glockenmaterial, an Zahlungs ſtatt, 
Fabrik Verwendung. Ausführliche Proſpekte werden auf Verlangen eingeſandt. 
Bochum (Weſtphalen), im Auguſt 1867. 


Beauftragt zum Anka Güter i 222 8 
Größe von 1000 bis 4000 @ergen, erfude ic Bochumer Verein für Bergbau und Gußftahl-Fabrikation. 


geehrte Befiger, die zu verkaufen geneigt ſind Die beim Brande durch Waffer oder Rauch 
mir gefällige Offerten mit ausführlicher Be-] beſchädigten Artikel haben wir in einem beſon⸗ 
ſchreibung recht bald einſenden zu wollen. deren Zimmer des Parterre- Lokals aufgeſtellt, 
A, Köster , ſund 85 dieſelben 15 5 W unter dem 
i / angeſetzten Taxpreis herabgeſetzt. 

— — 25 Schwedt a D. Der Verkauf findet jedoch En a 
Eine kleine Ackerpacht von 80 150M. inder| Dienſtag, Mittwoch u. Donnerſtag | 12", Sgr., nebſt Anweiſung 

Nähe von Poſen oder einer Stadt, Bedingung: fſtatt. Zade & Co Herrmann Moegelin, 
Korn und Flachsboden wird zu übernehmen ge 1 L Bergſtraßſe 9. 

A ene 3 te Veueſtr. 5. 
an d. Stangenſche Annoncen-Büreau ſende. FRECHE. FEEI N ER TUERN r »——TTT— ͤ——————— 
a 5 Allen Froſtleidenden a 3% empfeble mich zur billigſten und 

wird empfohlen „Dr. Oeverſen's Froſtbal⸗[prompteſten Lieferung ſämmtlicher 


ſam“, beet Mittel, jeden Froſtſchadeu Staßfurther und Schönebecker 


ſchnell zu beſeitigen, ſo wie das Aufſpringen der 


2 Leutnerſche 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen 


empfiehlt 3 Stück 4 Sgr., im Dutzend 


Ein größeres Dominium, welches geneigt wäre 
9 > Wy-|1__300 M. Leinacker II. Fracht bei angemeſſener 
a- kazuje i 2z ceny kupna swego zaspokojenia Pacht auf ein Jahr abzugeben, wird erſucht gef. 


tions⸗Gericht zu melden. poszukajg, maja sie 3 swemi pretensyamiſ fr. Off. an das St A ‚Bü h . 
Samter, den 7. Oktober 1867. es I . 1867 fn FARM en Aa Burkauſ Haut zu . Dr 6 Dt: Salze. 
— — ee BL EL ER N 1 „ F been. 77 ro Meferenz: Königl. Salzamt hi 
. — ‚ ng Bon © tag den 19. ab, tägl deferenz n 9 zam hier. 
Aufforderung Bekanntmachung. Vierzig Stück Aktien à 200 Vefriſche Pfannkuchen | 00 de, Januar 1868. 
r vn N (571 25 ** 3 — 2 sic 2 4 0 4 ‚ 9 = * 15 0 
der Grbicaftsgläubiger u. gegatare Eichen fo ug: m. enn Thaler des Berliner Ahua⸗ſee B 26 Sermsar. Sı Mann. | . B. Schmalz. 
. % riums Benachrichtigung. 


Verfahren. L . 1 
s 2 © : 3 5.)]Buk bei der Kolonie Tomiee ſtehenden Eichen, 
Gfleber den Nachlaß des em 26. Wel 1807 ee 1 a 11 

2 au 135 Sinne macherholz, wie zu Eiſenbahnſchwellen tauglich, 
verſtorbenen koͤnigl. Kreis⸗Steuer-Einnehmers ſollen auf dem Stamme 


Liebig's Extract of Mead Compagny, limited, London. 
Liebig's Fleiſeh⸗ Extract 


ſollen theilungshalber al pari mit nur 1% Pro- 
vifion Perkauf werden. Es wird bemerkt, daß 
die Eröffnung dieſes ausgezeichneten, unter Lei⸗ 


u. Premier-Lieutenant a. D. Carl v. Frans 8 tung des bekannten Zoologen A. E. Brehm 
ten berg zu Steinau 4. O. iſt das erb. am 31. Januar en ſtehenden Inſtituts, im beften Theile Berlins, [obiger Geſellſchaft ift das einzige Produkt diefer Art, deffen Echtheit durch die Analyſe der beiden 
ſchaftliche Liquidations Verfahren eröffnet Vormittags Uhr Unter den Linden, ſchon im Juni a. c. erwartet] Profeſſoren Herrn Freiherrn 3. v. Liebig und Herrn Max v. Pettenkofer, ſowie deren 


Unterſchriften, welche ſich auf ſedem Topfe befinden müſſen, garantirt wird. 
In allen Apotheken, ſowie Droguen- und Colonialwaaren - Handlungen zu haben zu fol» 
genden Preiſen: 
pr. Pfund» Topf pr. : Pfund. Topf pr. . Pfund Topf pr. . Pfund: Topf 
Thlr. 3. 25. Thlr. 1. 28. F 
Die Direktion. 


En gros. Lager bei Herrn ZB. . Or ass. Breslau, Correſpondent der Geſellſchaf 
Wer an Huſten, Heiſerkeit, Bruſtſchmerzen, Verſchlei⸗ 
mung, Katarrh u. ſ. w. leidet, greife mit Vertrauen zum 
ſchleſiſchen Fenchelhonig⸗Ertrakt von L. W. Egers in 
Breslau, er wird meiſt Heilung, ſtets aber Linderung 
finden: 
Herrn L. W. Egers in Breslau. 
Salzbergen, den 18. Juli 1867. 


Ich will Sie benachrichtigen, daß meine Frau eine halbe Flaſche von Ihrem Fenchel⸗ 
honig gebraucht hat, und hat ſich beſonders gut darnach befunden. Sie war ſo weit, ſie 


worden. an Ort und Stelle meiſtbietend, jedoch nicht. un 
Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ ter der Taxe, welche letztere bei der Unterzeich- 
Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre An. neten täglich eingeſehen werden kann verkauft 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen bereits] werden. — Die Eichen ſtehen „ Meile von Buff nicht käuflich, weil fie ſich nur in fefter Hand be⸗ 
rechtshangig fein oder nicht, und 1Y, Meile von Steſzewo entfernt. e f finden und ſonach einen bedeutend höheren Werth 
bis zum 20. April 1868 einſchließlich[ Großdorf b. Steſzewo, den 16. Jan. 1868. [haben. Man wendet ſich an das Bankhaus des 
bel uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden Die Forſtverwaltung der Herrſchaftſherrn L. Eichborn in Berlin, Leipziger 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat Steſzewo ' 
zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ Digg. 


lagen beizufügen. 2 . 
Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche pP A N I 4 


ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 7 


N: \ J 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen . 
den Nachlaß d lt ausgeſchl den, — - 
em den ic ungen lee Saen n Deutsche Vieh-Versicherungs- Gesellschaft 


Dasjenige halten können, was nach vollſtändiger zu Berlin 
a U 


Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten For⸗ 5 
derungen von der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß Anhaltische Communication Nr. 8., 


aller feit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen . 22 2 FR g 
Aden noch übrig bleibt. ſſers gezog versichert zu folgenden Minimal-Prämien-Sätzen 


Die Abfaſſung des Präkluftions-Erkenntniffes I. gegen alle Verluste: Lohnfuhr- Pferde mit 4% , andere 
5 Verh er S 1 . 2 E 5 8 Pre 2 
eee e Pferde mit 3 % „ Rindvieh mit 2½ %, Schweine und Schafe 


wird und nach den Erfahrungen in anderen 
Plätzen mindeſtens eine Dividende von 
30 % abwerfen muß Die Aktien find fonft 


f Nrei 5 j 
auf Freitag den 15, Dial 1868 mit 3 %; N ee Buften nicht zanabcingen gt erzklopfen griff fie heftig an, nun ift das 
2 : . . anze Leiden ba über. wer e bitt ine 
in unſerm Audienz⸗Zimmer II. gegen Seuchen: Pferde mit ½ % , gegen Rinderpest mit 5 Werk noch We fen Nun will ich ſcließen ee e Rasa 
anberaumten öffentlichen Sitzung ftatt. 1 5 0 505 Schweine und Schafe mit 2 0 Yo; 8 G. L. Hermes, Schuhmachermeiſter. 


Steinau, den 10. Januar 1868. 
Königl. Kreisgerichts-Deputation. 
Schwindt. 


Der Schleſiſche Feuchel⸗Honig⸗Ertract von L. W. Egers in Bres⸗ 
lau iſt nebſt einer Neos über feine Wirkungen, welche jeder Käufer gratis erhält, 
allein ächt zu haben bei Amalie Wulttke in Poſen, Waſſerſtraße 8 /9., . 
muel Pulvermacher in Gneſen, S. G. Scnubert in Liſſa, Mo- 


III. den Viehstand der Landwirthe mit 2 %, 
Posen, 20. Januar 1868. 
SH Der General-Agent 


Bekanntmachun > . vie Masse in Schmiegel, I. J. Salinger in Czarnikau, Emil Sie- 
Am A. ug fh er 5 1 N athan 2 O IS, vertu in Schrimm. { f 
Frauſtädter Kreiſes, der Ackerwirth Johann N ER F 2 No War 
Albrecht. Als Erben hinterließ er ſeine 4 Jomptoir: Markt Nr. 58. | — 
Geſchwiſter: Carl, Maria Thereſia vexehelichte NB. In Städten und Orten auf dem platten Lande, wo die Ge- 


Poſthalter Andreas Wierzbinskt, Marianna 8 5 4 8 A 
N lan Burgermeiſter Nilewicz und Soppie|sellschaft noch nicht genügend vetreten ist, wollen sich geeignete Per- 
verehelichte Gerichtsaſſeſſor Laskowska. Auhlsönlichkeiten zur Uebernahme einer Agentur melden. 

dieſe find verſtorben und ihre Erben theilweiſe -— — ——- 2 75 a 

ihrem Leben und ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ Kieferſamen Pinus Silvestris, 
kannt. 8 . 

Die unbekannten Erben der vorgenannten Aſauf meiner Klänganſtalt gewonnen und zuver⸗ 
Geſchwiſter Albrecht werden demgemäß auf. laſſig, keimfähig. Preis noch nicht feftgeftellt, 
gefordert, bis zu dem ng in dieſem Jahre billig. 8 

JR M 8 1868 Neuhaus a. Elbe, den 1. Januar 1868. 

am 26. Per G. Eihling. 
Vormittags 11 uhr Klang leidee 

in dem hieſigen Gerichtsgebäude Zimmer Nr. 15. Klängeleibeſitzer. 


anſtehenden Termine ihre Anſprüche an den ca. Beſte 8 ſchleſiſche Stückkohle Andershof bei Stralsund 


300 Thlr. betragenden Nachlaß des Joh ann ’ 
Auktion über 


Albrecht anzumelden und ihr Erbrecht nach- [empfiehlt 1 Zone N 5 
a, den 10. Deyember 1867. A. Krzykanowski. Vollblutböcke des Rambouil⸗ 


NHÄLTIGER CHINA-S 
SAR 


UP 
APOTHEKER, PARIS 


In einer flüffigen und angenehmen Form vereinigt dieſes Mittel die Chinarinde, das 
wirkſamſte Tonicum, und das Eiſen, einen der Hauptbeſtandtheile des Blutes. 

Um dieſer Eigenſchaften willen iſt es von den hervorragendſten Pariſer Aerzten angenom' 
men worden, welche es gegen Bleichſucht und zur Beſchleunigung der körperlichen Entwickelung 
junger Mädchen verordnen. 5 x 

Ebenſo ift daſſelbe ſehr nützlich zur Wiederherſtellung verdorbener oder verfhmundene! 
Säfte; es ſcheucht raſch die unerträglichen Magenſchmerzen, welchen Damen häufig wegen Blut 
mangel oder aus geheimen Urſachen unterworfen find, regelt und erleichtert die monatliche Rel, 
nigung, und wird mit gutem Erfolge bei bleichen und lymphatiſchen oder ſerophulöſen Kindern 
in Anwendung gebracht. 

Niederlage in Poſen bei Elsner, Dr. Hasse, es, Apotheler. 2 


Donnerſtag den 23. 
d. M ſteht wieder ein 
großer Transport 
7 . 55 
1 brucher he ne 

E aällern in Keilers 
Hotel zum Verkauf. h 

J. Klakow, Viehhändler. 


K önigl i ch es Kre is ger i ch 15 20 bis 30 Schock langes Roggenſtroh iind letſtammes 8 onen —— 
. 5 A 0 zu verkaufen. C. @. Expedition dieſer Zeitung. mit e Pharmaceutiſch⸗diätetiſche Präparate 

: , fe * 5 im Alter von 16 18 Monaten 7 von der 

Zur Vergebung neuer Schulbauten in 200 fette Hammel und 2 fette Tue: 4 g lr » — 
Nees 5 0 nr Mindeſtfordern⸗ Oechſen ſind zu haben in Dom. am Freitag den 21. Februar Ma CV It aclabrik M. Diener Stuttgart, | 
7 "den 17. Februar 1 Koscuszkowo br. Wopein. | omderstor” legt eine he lbe Melt von Sten leere a ee bee eee 

5 8 A Ei ndershof liegt eine ha eile von Stral- a i 
um 2 uhr Nachmittags 225 40 fette Hammel offerirtſſund entfernt. 5 n Verbeſſerter Malz⸗Extract nach Dr. Linck, 

im Pfarrhauſe . bei 1 { zum Verkauf, * ferde. in ſchwach und ſtark 1 . 17 

beraumt, zu welchem bauluſtige Unternehmer — in ganzen Flacons zu 2 Sgr. 
un een eig { Terpitz 3 abikowe. Zwei Arbeitspferde und zwei kleine Kin⸗ in halben Flacons zu 10, 


Sgr. 
derpferde ſind zu verkaufen. Wo? ſagt die Genen Bleichſucht 
* BR: 1 5 „ 
Verkauf. Expedition dieſer Zeitung b Eiſenhaltiger Malz⸗Extract in En a 15 Sgr. 
Für Putzgeſchäfte und Gärtnereibefiger das Zu haben in Poſen in Elenmers Apotheke. 


mit dem Bemerken Re werden, daß die 
Anſchlagsſumme 3000 Thlr beträgt. 


Der Schulvorſtand. Bock⸗ 


Am 30. Januar 1868 von Bormit- Von meiner Reiſe retournirt, eröffne ich wie Gros Myrthenblüthen 20 Silbergroſchen. Ps r NN 8 C 
ö „ 5 ‚ 3 j aben 28,, | Tr. bl. } + 2 aus 
tags 9½ ub r 1 im 1 = 12555 der den Bockverkauf aus meiner Regretti-Voll. E. Lanz, Blumenfabrik. 8 „ Tr. vorn, möbl. 8 zu verm 18 ein Be te ee her £ 
gedankgegeng A ern ahlung kiefern Bau⸗ blut Heerde, und ſtelle außer Negretti-Vollblut] Dauerhafte und elegant gearbeitete Küchen⸗ Eine Wohnung von 3 bis 4 Stuben mit Zu⸗ 5 5 a 
und Stlobenhol; 0 Sarl b iſt ſehr be auch Ramboutllet⸗Negretti zur Auswahl. Ge⸗vorrichtungen ſind zu verkaufen behör in der Nähe der kleinen Gerberſtraße wird] Berlinerſtraße 29, find 2 möbl. Zim b 
Die Abfahrt zur Warthe iſt ſehr bequem. fſſundheit der Heerde wird garantirt. Wronterſtraße Nr. 3. vom J. April d. J. zu miethen gewünſcht. Gef zu vermiethen. Br 


Die Forſt⸗Verwaltung. Sroeczyn bei Kiſzkobo Windeit. bei M. Goldstein, Tiſchlermeiſter. Offerten sub 99. . in der Exped. d. Zeitung. Friedrichstr. 19.) 2 Tr., 2 möbl. St. zu ve 


16. Dienftag, 


Die nächsten grossen Zlehun- 
sen der k. k. 


Lotterie- 
Anlehen 


finden statt: 


Am 1. Februar 1868. 
16. Ziehung der östr. fl. 560 


Loose. 

Höchster Treffer fl. 300,000, nie- 
drigster fl. 600 ö. W. 
Einlage pr. ganzes Loos 6 Thaler, 
Fünftel Thlr. I. 15 Sgr., oder fl. 2. 30 
und bei Abnahme von je 6 Stück ein 
ganzes oder ein Fünftel Stück gratis. 


Am 2. März 1868. 


19, Ziehung der östr. Staats- 
Loose vom Jahre 1864. 


Höchster Treffer fl 200,000, niedrig- 
ster fl. 150 ö. W. 
Einlage 2 Thaler = fl. 3. 30 süd- 
deutsch und 7 Stück a 12 Thaler = fl 
21 süddeutsch. 


Am 1. April 1868. 
40. Ziehung der Credit-Loose. 


Höchster Treffer: 


200,000 Gulden öst. Währ., 
niedrigster Treffer fl. 165. 
Einlage 3 Thaler pr. Loos und bei 
Abnahme von 6 Stück à 18 Thaler ein 
siebentes Stück gratis. 

Die Loose sind auf von der k. k. Re- 
gierung verabtolgte gesetzlich gestem- 
pelte Scheine gefertigt und wird jeder 
Auftrag nach Erhalt der betreffenden 
Rimessen sofort von uns mit der be- 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Eine Parterre Wohnung, die ſich zu einem 
Geſchaftslokale eignet, it Mühlenſtr. 9 u. 
vom J. April ab zu vermiethen. Näheres beim 
Eigenthumer Meyer Asch, gr. itterſtr. 9. 

Zwei Stuben, möblirt, ſind an einen 
einzelnen Herrn Wilhelmsſtr. 16. 
vom 1. Februar ab zu vermiethen. Auch 
kann ein Pferdeſtall dazu abgelaſſen 
werden. 

2 möbl. Bart.-Stub. z. verm kl Ritterſtr. 4. 

Verſetzunghalber iſt die erſte Etage Müh⸗ 
lenſtraße 3. von Oſtern zu vermiethen. 

Sofort zu vermiethen: gut möblirte 


* 2 634 

Stuben, Wilhelmsſtraße 26. in 
3. Stock. Näheres daſelbſt im Friſeurladen. 

Ein billiges anſtändiges Logis mit Soft ver- 
bunden wird für einen anſtändigen jung. Mann 
unter H. A. in der Exp. d. Ztg. geluchl 

Eine freundliche — für! auch 2 Her⸗ 
ren zu vermieth. Näheres Markt 76. im Laden 

Waſſerſtraße 25. iſt ein möbl. Zimmer 
ſofort bill. z. verm. 3. erfr. in d. Schule. 

St. Martin 74. iſt ein möbl. Zimmer, 
Bel-Etage, vom J. Februar ab zu vermiethen. 


Agenten geſucht. 


Geeignete Perſönlichkeiten (Beamte, Lehrer, 
Kaufleute u. ſ. w.), welche geneigt ſind, die Ver⸗ 
tretung des unterzeichneten Vereins zu über- 
nehmen, werden um Franko Offerten erſucht. 
Der Preußiſche ODelfarbendruck⸗Verein 


in Berlin, alte Jakobsſtraße 103. 
Zur Nachricht. 

Lippiſche Ziegelarbeiter, welche in der 
Anfertigung allerhand Sorten Ziegelwaaren, 
im Brennen derſelben in Ringöfen, anderen 
Oefen und Feldbrand ſehr bewandert find, be- 

ſorgt der obrigkeitlich konzeſſtonirte Agent 

4. Hanke. 


kannten Geschäftspromptitüde und Ge- 
wissenhaftigkeit ausgeführt. 


Voelcker & Co. 
Bankgeſchäft 
in Wien, Kolöwratring Nr. 4. 
Zur gefälligen Nachricht: 

Postnachnahmen aus den k. k. Staa- 
ten nach dem Auslande können nicht 
nach bestehenden Postverträgen erho- 
ben werden. 

NB. Um Missverständnisse zu ver- 
meiden, wird hierausdrücklich bemerkt, 
dass mit den beigesetzten Einlagen ein 
jeder Looseabnehmer eine gesetzliche 
„Bona fide“ chance erkauft, an dem be- 
treffenden Ziehungstage den höchsten 

reffer zu machen. 


Tarnowo vorkommt. 


ſich perſoͤnlich melden. 


Die Antiquariats- Buchhandlung 
von 
Hermapn Liman in Leipzig 


giebt vom! Januar 1868 an monatlich 
ein Ver- ı \uisg ihrer neue sten Erwer- 
bungen unter dem Titel: „Accessionen 
des nt. Bücherlagers von Her- 


unn A man.“ 


Dasselbe wird auf Verlangen sofort 
nach Erscheinen gratis zugesandt. 

Einsendung irgendeines 
helleh. Zeltungs- Blattes 
unter Kreuzband mit An- 
gabe des Absenders betrachte 
ich als Bestellung eines Kataloges. 

Auch die im vorigen Jahre ausgege- 
benen Kataloge: I. Theologie. III. Ge- 
schichte, IV. Silesiaca, Polonica, Ros- 
sica, V. Rechts- und Staatswissensch. 
(vorzüglich preussische) stehen noch zu 
Diensten. 


Soeben erſchien in unſerem Verlage 
und iſt in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Albumblatt 
des Kladderadatſch. 


1 Bogen mit 12 Illuſtr., von 
W. Scholz. Preis 5 Sgr. 

Da der ganze Ertrag dieſes Blattes 
(ohne irgend einen Koſtenabzug) 
zum Beſten der 


Nothleidenden in Oſt⸗ 
Preußen 


beſtimmt iſt, laden wir recht dringend zum 
Kaufe ein. 


Alle Poſtämter des In- und 
Auslandes nehmen ebenfalls 
Beſtellungen an. 

Die Verlagsbuchhandlung. 


A. Hofmann & Comp. 
in Berlin, Leipzigerſtr. 39. 


2 Thaler Belohnung. 

Eine große goldene Knoten⸗Broche iſt auf 
dem Wege vom Odeum bis Wronkerſtraße 18. 
verloren worden Der ehrliche Finder erhält 
obige Belohnung Wronkerſtraße 18. eine 
Treppe hoch. 

Am 17. Abends ein Pelzkragen verloren ge⸗ 
gangen. 

Gegen Belohnung abzugeben St. Mar tin 56. 
im zweiten Stock links. 

Ein ſchwarzer Hofhund mit weißem Stern, 
auf den Namen Muraſch, und ein junger 
ſchwarzer Hühnerhund, auf den Namen Hektor 
hörend, find Gartenftr. 15 entlaufen und wird 
dem Wiederbringer eine Velohnung von fünf 
Thalern offerirt. 0 
[M. 22. I. A. 6½ M. C. u. 7 J. I. 


21. Januar 1868 


Vorleſungen 
im Saale des königl. Friedr.-Wilh.⸗ 
Gymnaſiums. 

Dienſtag den 21. Januar (6 Uhr 
Abends). Pfarrer Emil Frommel aus 
Barmen: „Ueber Bach und 8 

Das Comit 
der evang. Diakoniſſen⸗Anſtalt. 


Orchester-Verein. 


Die regelmäßigen Uebungen finden jetzt wie 
der jeden Dienſtag ſtatt. 
Fernere Anmeldungen zu dieſem Vereine 
nimmt der Unterzeichnete entgegen. 
J. Eürich, St. Martin 75. 
Sprechſtunde von! bis 2 Uhr Nachmittags. 


Vorläufige Bekanntmachung. 


Tandwirthſchaftliche Ausſtellung des agronomiſchen Vereins 
der Kreiſe Voſen und Samter. 

Am 19. und 20. Mai d. J. wird in Samter in der Nähe des Eiſenbahn⸗ 
hofes eine Ausſtellung von agronomiſchen Erzeugniſſen ſtattfinden. Forſt⸗ und 
Gartenkultur, überhaupt Gegenſtände, welche mit der Landwirthſchaft in Verbin⸗ 
dung ſtehen, wie auch Preispflügen und Proben mit Maſchinen, ſollen ebenfalls 
vertreten werden. 

An der Ausſtellung können Alle theilnehmen, welche ſich mit dem Betriebe 
der Landwirthſchaft Befalen, wie auch Fabrikbeſitzer und Handwerker, die ſich mit 
Anfertigung von Gegenſtänden beſchäftigen, welche der Landwirthſchaft von 
Nutzen ſind. 

Nähere Details und Inſtruktionen wird das Programm der Ausftellung, 
welches in kurzer Zeit veröffentlicht werden wird, enthalten. Der Präkluſiv⸗Termin 
zur Annahme von Anmeldungen iſt der 15. April d. I, bis zu welchem Tage die⸗ 
jelben in frankirten Briefen vom Herrn Mrozinski in Poſen, Garten⸗ 
ſtraße Nr. 16., entgegen genommen werden. 

Das Verwaltungs- Komite. 
a: Graf M. Hwilecki. 
Die Mitglieder: Graf A. Bninski. S. Hurnatowski. 

Dembinski. A. Swinarski. J. Mrozinski. 


Zum 1. Juli d. J. werden die Stellen des] Mit. Deines Blick's 9 
erſten Inſpektors und des Hofverwalters ] Beruhige Dich, das Räthſel ift gefunden; 
auf dem Dominium Jaun otetee bei Ich — 
O, laß mich doch auch einmal hören 
Qualificirte Bewerber um diefe Stellen wollen] Die Stelle, Du ſingſt fie gö 


wunden 
nmächtiger Gewalt; 


„warum er mir ſtets galt; 


— => ä 
DB Zur 3. Klaſß Ziehung am 29. d. Mis. part a en en er 


de großen Frankſurt a. M.. ü 
Geld⸗Lotterie „ mit Gewinnen von BI. 15 5 


15,000, 3000, 2000, 1000 bis 12 Fl., verſendet Ein Volontair und ein Lehrl. werden gem. i. 
Looſe ½ a 8 Thlr., ½ à 4 Thlr., 05 1 Thlr. d. Modew :S. v. S. H. Korach, Neueſtr. 4. 


Ohne Erneuerungsanſdruch und Breiloos, nue Ein Lehrling kann ſofort eintre ten 


ültig für obige Ziehung. IB. Schleunige 
k R. Gensleweit, 


ufträge mit Caſſa effektuirt prompt bei 
Für S. Baschs Lotterie- Geſchäft, 
Uhrmacher, 
Gr. Nitterſtraße 5. 


- Berlin, Gertraudtenſtr 4. 

22,000 Tooſe — 11,352 Gewinne. — 2 — 
Am 27. dieſes Mts. beginnt die Lehrlingsſtelle vakant b A. Sehaeh- 

1.Klaſſe 141. Hannoverſcher Lotterie Osnabrück). sehnelder, Uhrmacher, Markt 76. 


Ganze 8 gr en 998. ½ Looſe ] Lehrlingsſtelle vakant in Elec Apotheke. 
r. r. F b 

Amtliche Liſten ſofort — jeder Ziehung. W 3 | un l 
„Hermann Block in Stettin, 2 hr 

au: 2 e . 

. . | Ei, and, phil. fatgu Ofren eine Giele 

als Hauslehrer; Unterricht kann in allen Gym⸗ 

naſialfächern ertheilt werden. Gefällige Offer. 

ten sub 48. 94 J. werden durch die Annoncen⸗ 

Expedition von Ziusdolf Mosse Berlin 


Graben Nr. 25. 
Kleinere und größere Wohnungen ſofort 


zu vermiethen. — Großer Garten zu ver⸗ 
pachten. Näheres bei Dr. Szafarkie⸗ 
wicz, Breslauerſtr. 9. 


Friedrichsſtraße 29. ift ein Laden mit ſterrichtend, fucht zum 1. April 1868 eine Stelle. 
Wohnung vom J. April d. I. zu vermieten. Adr. F. I., poste restante Grabow, Provinz 


Breslau, den 16. Januar 1868. 
W. Becker, 
Schneidermſtr. 


arzt 


Reelles Heirathsgeſuch 


für Offiziere und Standesperſ. 


Für eine junge Dame mit bedeutendem Ver⸗ 
mögen wird eine paſſende Partie gewünſcht. 
Adreſſen unter N. 4. L. Berlin poste 
restante. Unterhändler verbeten. 
Bei meiner Abreiſe aus dem Lazareth und 
der Rückkehr in die Heimath fühle ich mich ge⸗ 
drungen, dem geehrten Komité, dem Hrn. Stabs. 
utter, dem Frauen⸗Vereine und auch 
meiner Pflegerin den Hal Dank auszuſpre⸗ 
chen. Letztere, Frau Wol 
hat mich mit aufopfernder Liebe, ja ſogar mit 
eigener e Sa nicht nur leiblich, ſondern 
auch mit dem 


orte Gottes geſtärkt. 
Möge Gott es Ihr und Allen lohnen! 
Frauſtadt, den 23. Dezember 1867. 
J. Herrmann. 


ttlich — ich möcht 
darauf ſchwören. 


Den Handlungs-Reifenden Ephraim aus 
at, mit dem Ausſchnitte ver⸗ Senken: frũ in Bres 2 
traut und der polnischen Sprache fähig if, fin. ſraße Ne. 8. bei feinem Vetter, Kaufmann 

a phraim in Kondition, fordere ich auf, mir 
Scholly Behrendt in Thorn. [feinen Wohnſitz anzuzeigen. 


lau, Schwerdt- 


mann geb. Hartnik, 


Die Dame, welche Sonnabend den Schirm 
7 kann ſelbigen abholen bei 


1 Giernat, Markt 46. 


Familien: Nachrichten. 

Als Verlobte empfehlen ſich 

Eva Krotoſchiner, 
Raphael Moſes. 
Raſzkow. Xions. 

Die geſtern Mittag erfolgte glückliche Entbin- 
dung meiner lieben Frau Emilie geb. Latz 
von einem Knaben zeige ich Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. 

Siegfried Pincus. 


Am Sonntag den 19. d. Mts. verſchied un⸗ 
fere freundliche Martha nach 3tägigen ſchweren 
Leiden, im Alter von beinahe 2 Jahren. 

Beerdigung den 21., Vormittag 10 Uhr. 

Altmann, Poſt⸗Expedient und Frau. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen. Hr. Otto v. Schmeling 
mit Frl. Eliſe Ohlert in Gudenhagen, Prem. 
Lieutenant im 2. Rhein. 1 rg Nr. 9. 
errmann Kaulhauſen mit Frl. Marie Cetto in 


rier. 
Todesfälle. Verw. Frau Majorin v. Un⸗ 


werth in Dresden, Kaufm. Neue und Hauptleh- 


rer Stärk in Berlin. 


Stadtthealer in Pofen. 


Montag den 20. Januar. Zum zweiten Male: 
Uriel Akoſta. Trauerſpiel in 5 Akten von 
Carl v. Gutzkow. 

Dienſtag den 21. Januar. 18. Vorſtellung 
im 3. Abonnement. Neu einſtudirt: Das 
Glöckchen des Eremiten. Komiſche Oper 
in 3 Akten nach dem Franzöſiſchen des Loicroy 
Cormon. Deutſch von G. Ernſt. Muſik von 
A. Maillart. 

Mittwoch kein Theater. 

Donnerſtag den 23. Januar. Neu einſtudirt: 
Bürgerlich und Romantiſch. Luſtſpiel 
in 4 Akten von Bauernfeld. — Vorher: Wal⸗ 
leuſteins Lager. Dramatiſches Gedicht in 
1 Akt von Fr. v. Schiller. 


Fischers Lust. 


Dienſtag, den 21. Januar 1868 
Großes Abendbrot. Kalbs⸗, Haſen⸗ 
u. Rinderbraten, grüne Aale, Hechte und friſche 
eigengebackene Pfannkuchen, verbunden mit 
Tanzkränzchen, wozu ergebenſt einladet 
A. Fischer. 


Volksgarten-Saal. 


Montag den 20. Januar 1868: 
zum Beſten 
der Nothleidenden in Oſtpreußen: 


Inſtrumental⸗ und 
Vokal⸗ Konzert, 


gegeben vom Allgem. Männer⸗Geſang⸗ 
erein unter Leitung des königlichen Muſik⸗ 
direktors Herrn A. Vogt. 


N 
1. Th 


eil. 
1) Oruverture „Don Juan“ von Mozart. 
2) Abendlied von P. Stiller. Pi 
3) Die Kapelle von Kreutzer. 
4) Jagd⸗Chor von Storch. 


5) Bacchus⸗Chor aus „Antigone“ von 


Mendelsſohn. 
Theil. 
6) Ouverture zu „Tell“ von Roſſini. 
7) Duett „Lorbeer und Roſe“ von Grell. 
8) Röslein im Walde von Witt. 
9) Doppel⸗Chor aus „Oedipus in Ko⸗ 
lonos“ von Mendelsſohn. 
10) Die nächtliche Heerſchau, Ballade 
für Männerchor von Titl. 


Anfang 7½ Uhr. — Entrée 5 Sgr., num- 
merirter Sitzplatz 7½ Sgr., ohne die Wohl⸗ 
thätigkeit zu beſchränken. 

Billets ſind in der Hof⸗Muſikalien⸗Handlung 
von Ed. Bote & G. Bock und an 


der Kaſſe zu haben. 
5 Der Vorſtaud. 


Volksgarten-Saal. 


Mittwoch den 22. Januar 
Abends 7½ Uhr: 


XIII Sinfonie-Concert, 


Das Programm bringt die nächſte Zeitung. 
5 Billets für 15 Sgr. bei Rote 
$ Hock. Kaſſenpreis 5 d. 
* 


W. Appol 


pPoſener Marktbericht vom 20. Januar 1868. 


Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 We a 50 


Stettin, den 20. Januar 1868. 


(Marcuse & Maas.) 


Wiſpel, pr. Januar 723, Jan. Febr. 724, Febr.⸗März 73, März» April —, Not. v. 18. Not. v.18. 
| von bis Frühjahr 734, April⸗Mai 74. aer höher. HERR Mabel, matt. g 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles! (mit Faß) gek. 9000 nuaee 5 i!! 8 94 
m m MER EU ng pr. 1 187, Februar 184}, Han 106, April 195, Mai 19, | Frubleb 90% | 983 | Ari at.. 10 | 104 
Mittel —. der Scheffel zu 16 etzen 3 > 6 - 22 | 6 Juni —. — — Mai⸗Juni DER 395 98 Spiritus, unverändert. 

„Weizen : P 5 8 5 — 5 | 
Drbinärer Weizen Bil Blanc] 8:01 [[Privatbericht.] Wetter: Mild. Roggen feſt und hoher. Woggen, . 76 | 155 An a N | 193 
Roden ſchwere Sorte 2 — 3 e | = - ap bear Zar be 108 Apr 1 75 5 8 44— Frühjahr 764 g 751 Mat Jun * 208 | 204 

en, leichtere Sorte 2.108 ) 26 ) . 3. u. F Ma 7 ai Jun — 4 n 4 en e 2 
Kaan 6 € 0 re 2 . - 2 8 2 | 6 3 bz. u. Gd. = Mai-Suni ..... 76: | 76 l et er | 
WG e 1 2 5 —. Spiritus ſchwach behauptet, gel. 9000 Quart, pr. Januar 183 _17 5 
r 41416 6 13 [ . Bebruar 184 N u. Br., März 19} Br, Gd, Apel 193 5 Produßten Börfe. 
weperbfen 4252 | Ne April. Wat 194 bu. Sd, Mai 20} Gd. Berlin, 18. Januar. Wind: WRW. Barometer: 28. Thermo- 
— 7 — 2 ; 5 meter: 6% . Witterung: Heiter. 
— 5 2 8 2 heutige ge 10 eh den als ſehr geliäftslos zu bezeichnen. 
Anden n 7 ür Roggen brachte dieſer Zuſtand den wenigen Käufer ängli i 
Sommerrübfen RS Pü rſen * Telegramme. Vorthelle⸗ och ganz . Schluß genügte eine mäßige a un Ne 
— £ BE tung entſchiedene 80 0 15 verleihen und um den Preiſen vollauf einzubrin- 
Zarzeß 5 ; u Hr Tal 85 ri gen, was fie anfängli = 5 8 Loko iſt der Handel beſchränkt, Offer⸗ 
Butter a! Baß zu Ene 00 PO 226 2 20 — 70 er heute ganz unbedeutend. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 
er Klee, d DSS ne a 5 l 
Weiber a ö er u. zu en“ a ag 2 ie) Vaace Daa Pa 5 12 elzen hat ſich gut behauptet. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 
dito dito — — 1-1) — | _ Bis zum Schluß der Beitung = = Berliner Börfen- Telegramm nicht afer loko feft, Termine kaum verändert. 
Nabe dito dito — ee eingetroffen. Kabel wurde ſehr wenig umgeſetzt, auch iſt im Werthe keine nennens- 
‚Cohen dite dite 8 werthe Aenderung zu konſtatiren. [ 


Die Marktt-Rommiffion. 


Pörſe zu Poſen 


am 20. Januar 1868. 
Fonds: Kein Geſchäft. 


Spiritus war anfänglich nicht beachtet und es kamen wenig Abſchlü 
u Stande, doch iſt ſchließlich die Haltung feſt, Dank der deſſren een fa 


oggen. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 86 106 Rt. na itä 
00 N.. Br., 88 Gd, April. 21 alt. Po : 


er diefen Monat 
r., 4 Gd 


pr. 2000 Pfd. 
Viai- Sun Di 


U 


Roggen loko pr. 2000 Pfd. 751 — 761 ME. bz., gering. 72 à 74 Rt. 
bz, per dieſen Monat 758 a 3 Rt. bz., Jan.⸗FJebr. 75 a g bz., Febr. ⸗März 
754 3. März April 75% bz., April-Mat 758 a 3 bz, Mal- Junt 76a f by. 

erfte loko pr. 1750 Pfd. 4757 Rt. nach Qualität, 55 Rt. bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 33-354 Rt. nach Qualitat, 337 a 35 ah 
per dieſen Monat 344 Rt. Br. Gd. Jan. ⸗Febr. 344 bz., April» Mat 343 
a 30 bz., Maf⸗ Juni 35) bz, Junz⸗Juli 36} Br., 36 Gd. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 65 76 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 65—76 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 78 —84 Rt. 

Ni zen ge 

üböl loko pr. 100 ohne 104 Rt., flüffiges. 104 Rt., per die⸗ 
fen Monat 105 a 5 Rt. bz., Jan. 1 e M. bz. Ki Sal 108 a A 
bz, März- April 104 Rt, April-Mat 10% u 4 bg. Mal- Juni 105 a 
bz. Septbr.⸗Oktbr. 10} a ½ a 4 bz. 

Leinöl loko 13 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 19 Rt. bz., per dieſen Monat 
19% a J Rt. bz. u Gd., 3 Br., Jan.⸗Febr. 195 a 4 bz. u. Gd., $ Br. Febr. 
März 1944 Br., 3 Gd., April⸗Mai 20% a %½ bz., 4 Br., + Gd., Mai⸗Juni 
205 Br., 3 Gd., Juni ⸗Juli 203 Br., J Gd., Juli⸗Auguſt 21 bz. 

Mehl. Weizenmehl Rr. C. 6 — 6 Rt., Nr. 0. u. 1. 61 —6 Rt., 
— — Nr. 0. 5 — bf git. Nr. 0. u. 1. 5¼½ 5 Rt. bz. pr. Ctr. un ⸗ 
verſteuert. Zu vorwöchentlichen Notizen war namentlich Weizenmehl etwas 
gefragter. (B. H. 8.) 


Stettin, 18. Januar. [Amtlicher Bericht.] Klare Luft, ſtür⸗ 
miſch, + 7% R. Barometer: 27. 7. Wind: Weſtlich. 

Weizen behauptet, p. 2125 Pfd. gelber inländ. 99— 104 Rt., bunter 
poln. 97102 Rt., feiner weißer 104-106 Rt., p. 83. [85 pfd. gelber pr. Ia- 
nuar 98 Rt. nominell, Frühfahr 983, 99 bz., Br. u. Gd. 

Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 74 —75 Rt., feiner 754— 
764 Rt., pr. Januar 753 Rt. bz., Jan.⸗Febr. 75 Gd., Frühjahr 753 bz. u. 
Gd., 76 Br., Mai⸗Juni 76 Gd., Juni⸗Juli 76 bz. 

Gerſte, ungariſche und mähriſche nach Qualität p. 1750 Pfd. 52 —54 
Rt., ſchleſiſche p. 69.7 pfd. pr. Frühjahr 54 Rt. Gd. 

a . 4 08 1300 Pfd. loko 354-836 Rt., p. 47,f50pfd. pr. Frühjahr 373 
Br., g 

Erbien loko 67470 Rt., pr. Frühjahr Futter⸗ 943 Rt. Gd. 

8 15 upinen gelbe loko 40 Rt. Br., pr. Frühjahr 42 Rt. Br., blaue loko 


t. 

Rapskuchen, hieſige loko 2} Rt. bz. 
Deze n 
eizen oggen afer 
96.108 72 9074 alt 

Heu 173221 Sgr., Stroh 78 Rt. 


Erb 


Gerſte ſen 
50—53 67-70 Rt. 


Kartoffeln 23--28 Sgr. 
Rüböl niedriger, loko 10 Rt. bz., 103 Br., pr. Januar 944 Rt. bz., 
Jan.-Febr. 944 Br., März 10 bz. u. Br., April ⸗Mai 104 bz. u. Br., Mal ⸗ 


Juni 104% bz. 

Spiritus matt, loko ohne Faß 1% 
Br., Frühjahr 20 Gd., 4 Br., März» April 204 Br. u. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 98 Rt., Roggen 75 Rt., Rirböl 
IA Rt., Spiritus 194 Rt. 

Leinſamen, Rigaer 10.5 Rt. bz., Pernauer 124 Rt. bz. 

ge ſchott. Grown« und Full⸗Brand 113, 75 Rt. tr. bz. 

ardellen, 1866er 124 Rt. bz. 
Petroleum loko 7, 644, 63 Rt. nach Qualität bz. 
Bruch⸗Reis 53 Rt. tr. bz. 


(Oſtſ.-Btg.) 


Fonds: U. Aklienpörſe e 15 


| 
i Nn 2 „416 
„Berlin, den 18. Januar 1867. — en 16 
m dm , Lesſe( 880) 5 70 bz, ult. 701 
Preußiſche Fonds. Fr. -Sch v. 1864— 43 65 N 
m ä bo. Alb. Anl. 1864 61, bz 
3 Anlethe 4 96 keniſche Anleihe 5 433 bz, ult. 434 
Staats⸗Anl. 1852 5 11034 bz 5. Stieglip Anl. 5 61_ bz & 
do. 54, 55, 57/44: 96 6. duo. 5 753 bz 8 
* ett de Guglſche Anl. 5 85 ef 
do. 1859, 1884 4 98 bz af Cal. Ans | 514 © 
de, 50, 53 cee 854 55 do. v. J. 186215 | 854 Poſt bz 
do. 18534 899 bz dd. 18645 — — 
do. 18624 895 bz do. engl. 5 87 G 
am. St. Anl. 185583 1155 8 1 do Pr. Anl. 1864.5 101 63 
taats⸗Schuldſch. 38 831 bz „ Poln. Schaß⸗O. 4 gr 635 % 
Kurh. 40 Thlr. Fooſe — 534 etw bz 8 do. kl. 4 633 bz 
Kur-uNeum. Schlov 35 737 & Cert. A. 300 Fl. 5 92 etw bz 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 vz = \Bföbr. u. 1. SR. 4 B 
do. do. 1 364 B Part. O. 500 Fl. 4 G 
do. do. 3 . B Amerik. Anleihe 6 77.768 53, ult. 76 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 102 G eue Bad. 35fl. Looſe.— 294 etw bz l- 
„Kur- u. Neu-“ 2 764 8 Deſſauer räm. Anl. 33 95 & 
Märkiſche 9: 88, bi Lübecker Präm Anl. 3 47 © 
Oſtpreußiſche 3 774 8 . 
do. 4 76 bz Bank: und Kredit⸗ Aktien und 
Pommerſche 34 765 etw bz B Autheil scheine. 
do. neue 4865 bz 3 
= poſenſche 41 — — Berl. Kaſſenverein 4 158 B 
2 do. 34 —.— Berl. Handels-Geſ. 4 109 B 
do. neue 4845 Braunſchrog. Bank 4 95f G 
S shi: 3 885 @ remer do. 12 
de. Litt. A. 91 9 gt. 4487 2 
Weſtpreußiſche 35 76 Danzig. Priv.⸗Bk. 4 f 
3% ir 10 324 8 Darmſiödter Kred. 4 801 
do, neue 4 — — do. Zettel⸗ Bank 96 © 
do. do 44 91 G effauer Kredit- B. O0 2, G 
Kur- u Neumärk. 4 904 B auer Landesbk. — — 
Tl pemmerſche 4 905 Komm. Anth. 4 108 bz 
EI bpoſenſche 489. G er Kreditbank 4 22 
( Preußiſche 489 G eraer Bank 4 | 99% etw bz 
= Khein.⸗Weftf. 1 | 924 G Gothaer Privat do.4 89 
65 Se 4 | 903 br Hannoverſche do. 4 77 G 
(Schleſtſche 4 905 Königsb. Privatbk. 4 111 


Die Börſe war heute ziemlich feſt, aber da die fremden 
gofen Lombarden, Kredit matter, Lombarden jedoch belebt; auch in It 


lien 
nhalten, Märkiſch⸗Poſener, Magdeburg Leipziger, Nordhauſen Erfurf 


er, 
ſiſche, beſonders die jetzt meift bevorzugten, 
685 gehandelt. 

Breslau, 18. Januar. 


in guter Nachfrage. 1 
Achlaiterſc. Oeſtr. Nele 1860, —.. do. 1864 —. Bere n 

Kredit⸗Bankaktten 783 G. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchleſ. 

Lit. F. 933 G. do. Lit. G, 921 B, 92} G. a 

Reiffe-Brieger . Oberfäpleffcge Lit. L & C. 185-854 bz u B. 

Oder⸗Ufer⸗Bahn 734 bzu G. Tofel⸗Oderberg 774-2. bz u B. 


B 


Kelegrapbifde 
Frankfurt a. M., 18. Januar, 
aktien 1834, ſteuerfr. Anleihe 488, 1860er Looſe 703, 
ran t a. N., 19. Januar, Mittags. 
Kaſſenſcheine 1058, Berliner 


41+, 44%, finnl. Anleihe 81}, a 70 neue finnl. 
aktien 670, öſtr. Kreditaktien 1935, darmſtädter ö 
öſtreich.⸗Ffranz. Staatsbahn Aktien 2404, Age Coole 53 
bahn 128, darmſtädter Zettelbant 2443, kurheſſſche Loose 3 bayert 
Anleihe 974, badiſche Looſe 513, 1854er Looſe 60, 1860er Looſe 704, 1864er 

Hamburg, 19. Januar, 
auf 73 pCt. feſtgeſetzt worden. 


Rt. bz., pr. Jan. - Febr. 191 Rt. 
Gd. 


begehrt und höher. — Wechſel ſtill. — Rumänen 6a bezahlt. — Öptocentige Silber ⸗Prior 


Hamburg, 18. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds bg, 
e 


Animirtes Geſchäft bei ſtarker Kaufluſt un 
nimirtes Geſchäft bei ft luft und Schlußkurfe, e Staats-⸗Präm.⸗Anl. 84. Natſonal- Anleihe 543. 


liener und oberſchlef. Eiſenbahn⸗Aktien in großen Poſten umgeſetzt; jedoch auch 


e Anleihe —. Schleſiſche Bank 111 B 
; ‚$tior.-Obligat. 78} B. do. 
reslau-Schweidniz⸗Frelburger 11 

do. Lit. B. —. 


Amerikaner 77 bz. 


Zorreſpendenz für Bo 

Abends. Effekten Socſetät. 
ationalanleihe 533, Staatsbahn 28, 

Gffelten-Soctetät. Feſt und ziemlich belebt. Preuß. 
Wechſel 105, Hamburger Wechſel 884, Londonet Wechſel 119}. 
Wiener Wechſel 985, 5% öſtr. Anleihe von 1859 60, National Anleihe 534, 5 % fteuerfr. Anleihe 48, 7600 
fandbriefe 82, Amerikaner 7674, do pro ultimo 761k, 
ankaktien An Rhein⸗Nahe⸗Bahn 29, meininger Kreditaktien 90g, 
115, Ludwigshafen⸗Bezbach 157%, heſſiſche Ludwigs. 
0 993, badiſche Prämien⸗ 
oofe 76 


Mittags. Die Dividende der notddeitfcen 


10 


Kleeſaat rothe, unverändert; ordin. 113 Da mittel 131— 14, fein x 
bis 143, hochfein 15 153. Kleeſaat weiße, feſt; ordin. 14— 154, mitt 
16171, fein 18193, hochfein 20-21. 5 

Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, gek. 3000 Ctr., pr. Januar und 
Jan. Febr. Es bz. u. Br., Bebr.» März 723—72 bz. u. Br. März April 724 
bz., April ⸗Ma mg: 5e Mat «Juni 721 bz. u. Br. 

Weizen pr. Januar 943 Br. 

Ser de pr. Januar 555 Br. 

Rab er pr. Januar 554 Br. 

aps pr. Januar 895 Br. 

Rübol nahe Termine etwas matter, loko 10 Br., pr. Januar, Jan. 
Febr., Febr.-März und März» April 94% Br., April-Mai 10 Br., 93 Gd. 
Septbr.⸗Oktbr. 10% bz. u. Br. 

Spiritus ktwas matter, loko 19 Br. 185 Gd., pr. Januar und Jan. 
Febr. 194 Gd., Febr.⸗März 194 Gd., April⸗Mai 19 — 3 bz, Iuli- Auguft 


203 — 4 bz u N 
115 Die Börfen-Kommiffion. 


Zink feſt. 
Preiſe der Cerealien. 
Weft der polizeilichen Kommiſſton.) 


reslau, den 18. Januar 1868. 
eine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 117-119 112 105-108 Sgr. _; 
do. gelber 114116 111 104-106 „2 
Roggen 90-91 89 88 02 
Gerſte 65-67 62 56—59 (& 
Leber 5 42 41 40 . E 
rbſen 75 78 73 70 198 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Feſtſtellung 


der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Raps .. 192 Sgr. 182 Sgr. 168 Sgr. 
Winterrübſen „ ke 168 » 168 
Sommerrübſen 166 156 146 
Dotter 164 154 . 144 
(Brest, Hdls.⸗Bl.) 


Magdeburg, 18. Januar. Weizen 8994 Rt., Roggen 77-78} 
Mt., Gerſte 50—55 Rt., Hafer 333 — 343 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare niedriger, Termine flau. Loko ohne 
Faß 194 Rt., pr. Januar und Jan. ⸗ Febr. 193 Rt., Febr.⸗März 20 Rt., 
März» April 7 Rt, April⸗Mai 204 Rt., Mat» Juni 20 Rt., Juni» Juli 
21 Rt., Juli⸗Auguſt 214 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde u 


14 Rt. pr. 100 Quart. 
Ruͤbenſpiritus flau. Loko 19,4 a 19 Rt. (Magdb Ztg.) 


1152 
öher. 
Kocherbſen 66-68 Thlr., Futtererbſen 62—64 Thlr. pr. 2250 


Pfd. Zollgewicht. 


Große Gerſte 5255 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Spiritus 204 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Weizen 


4.99 8 


reu ank⸗Anth. 41525 bz IV. Em. 4 
1 0 1114 8 E 
ng. Bank [4 | 6458 


0. b. e. — — Magdeb. Wittenb. 3 

. do. K — — 0 eee . 

nkelſche Cred. B. 44 — — 1 10 eſ. Märk. 
o. II. o. 


Prioritäts- Obligationen. do. coup. 


u-Düſſeldorf 4 820 ba do. IV. Ser. 
do. I. Em. 4 | 825 bz Niederſchl. Zwelgb. 5 1003 B 
do. UI. Em. 44 — — Nordb., Fried. Wilh. 
Ne 4 75 bz Oberſchleſ. Litt. AJ 
0. II. Em. 75 G do. Litt. B. 
iſch⸗Märkiſche — — do. 
N Wilh. I. Ser. 
75 4 — — ee do. — — * 
S. (Dm.⸗Sgeſtt4 815 b do. . Ser, 
u: II. 104 Ak Rheintfche Pr. Obl. 4 
Berlin-⸗Anhalt 490 etw bz 9. v. Staat garant. (3 
do. 5 5 I6 B ' do. Peier. NEL 
do. itt. B. — — do. 3 
be e 4 90 G bo. v. Staat garant 4 96 8 
f do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 45 934 bz 
Berl. Potsd. Mg. A. 4 86 G do. II. Em. 45 934 bz 
do. Litt. B. 4 86 G Ruhrort-⸗Crefeld 
do. Litt 0.4 | 854 bz do. II. Ser. 
Berlin ⸗Stettin do. III. Ser. 4 
do. 


ae Mehreres um bei ziemlich fefter Haltung. Auch Amerikaner waren behauptet. 
e 


ſteigenden Kurſen. Amerikaner, Ita- 
faſt alle übrigen Spekulationspapiere 


Oeſtreich. 
do. 853 B. do. 
B. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn —. 
Oppeln-Tarnowitz 734 B. Rechte 
Ital. Anleihe 438 bz. 


nds ⸗Kurſe. ö 
Matter. Amerikaner 76, Kredit⸗ 


1850er Looſe 698. 

Nordd. Bank 141 

Prämien⸗Anleihe 96. 
Wien, 18. Januar. 


taatsbahn 502. 
einiſche Bahn 


Pariſer Wechſel 944, 
Metalliques 
oͤſtr. Bank 


Ichlußkurſt. 3% Rente 


Anleihe de 1865 332, 50 p. ept. 
Konſols 92 


76. ſen de 1822 87. 5% Ruſſen de 1862 
Bank für das verfloſſene Jahr iſt 


941 64 VI 82 
e 


Nordbahn 
1866er ruff. Prämien⸗Anleihe 944. 
[Abendbörſe.] 
Looſe 83, 10, 1864er Looſe 76, 90, Nordbahn 170, 00, Galizier 196, 00, Lombarden 160, 00, 

Wien, 19. Januar, Mittags. i 
60, 1860er Looſe 83, 05, 1864er Looſe 76, 90, Galizier 194, 60, Lombarden 160, 00, 

Wien, 19. Januar, Abends. [Privatverkehr.] Kreditaktien 185, 60. Staatsbahn 243, 00. Seh 

Paris, 18. Januar, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 3, Rente 68, 75, Italieniſche Rente 42, 85, 
barden 337, 50, Staatsbahn 505, 00, Amerikaner dl}. Träge und angeboten. 

Paris, 18. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Unbelebt. 3% Rente matt., 
waren 92) gemeldet. — Wetter: Wolkig, Wind. 
68, 524-68, 60. 
Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien an 50. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 163, 75. 
3 0% 

70 
London, 17, Januar, Na 
. 1% Spanter 205 


chmittags 4 Uhr. 
7 
Die fälligen Poſten vom Kontinent find ausgeblieben. 


unverändert, loko 9, 15, pr. Mies 9, 13, pr. Mai 9, 15. Roggen feſt, 
loko 8, 15, pr. März 8, 8, pr. Mai 8, 8. Rüböl matter, loko Ih pr. 
Mai Il, pr. Oktober 12. Leinöl loko 12%. Spiritus loko 231. 
Königsberg, 18. Januar, Nachmittags. Thauwetter. Weizen 
Bug bunter 125 a 126pfd. 7 Roggen pr. 80 Pfd. Zollgewicht pr 
anuar 91, pr. Frühjahr 925, pr. dal: Jun 93 Sgr. Gerſte pr. 70 Pfd. 
Zollgewicht loko 68 Sgr. Hafer pr 50 Pfd. Zollgewicht lolo 43, pr. Früh ⸗ 
fahr 44 Sgr. Weiße Erben pr. 90 Pfd. Zollgewicht 87 Sgr. Spiritus 
8000 Tralles pr. Januar 21, pe. Frühjahr 22 Thlr. 
amburg, 18. Januar, Nachmittage. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko beſſer, ine Weizenſorken theilweiſe höher. Weizen pr. 
Januar 5400 Pfd. netto 176% Bankothaler Br., 1754 Gd., pr. Jan.⸗Febr⸗ 
175 Br., 174 Gd, pr. Frühſahr 175 Br. 174 Gd. 30 85. pr. Januat 
r., 


5000 Pfd. Brutto 137 Br., 136 Gd., pr. Jan. Febr. 136 135 Gd., pr. 
Frühjahr 134 Br., 133 Gd. Hafer gefragter. Rüboöl matter ſchließend, 
loko 224, pr. Mai 223. Spirttus zu 28% angeboten. Kaffee ruhig. 
Zink unverändert. — Trübes Wetter. 

Bremen, 18. Januar. Petroleum, Standard white, loko 53. 

Liverpool (via Haag), 18. Januar Nachmittags. (Von Spring- 
mann & ae Baumwolle: 20,000 Ballen Umſaß. Steigend. Schwim⸗ 
mende Orleans 78. 

New Orleans 8, Georgia 74, fair Dhollerah 6}, middling fair Dhol⸗ 
lerah 6, pn middling Dhollerah 5}, Bengal 5, good fair Bengal 5}, 
New fair Oomra 6+, good fair Domra 65, Pernam 71, Smyrna 63. 

Paris, 18. Januar, Nachmittags. Rüb ol pr. Januar 91, 75, pr. 
Mait⸗Auguſt 92, 50, pr. Septbr.⸗Dezbr. 92, 75. U pr. Januar 85, 00 
pr. März-April 85, 75. Spiritus pr. Januar 65, 00. 

Amſterdam, 18. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide» 
markt. (Schlußbericht.) 5 loko unverändert, auf Termine etwas 
flauer, pr. März 3033, pr. Mat 3053. Raps pr. April 67. 

Antwerpen, 18. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide» 
markt. Für Weizen günftigere Haltung. Roggen ruhig. 

Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Bett. Raffin., Type weiß, loko 
443 a 45 bez., pr. Januar 444 bz., pr. Februar 44 bz. 

Havanna, 18. Januar. (Pr. atlantiſches Kabel.) Zucker 7}. 
Wechſel auf London 123 % Prämie. 

Bombay, 14. Jan. (Bericht von Volkart Brothers.) Baum⸗ 
wolle Anfangs flau, ſchließt feſter. Dhollerah 130 R. = 4 D., New⸗ 
Oomra auf zweimonatliche Lieferung 140 R. = 54 D. Zfpfd. Greyſhirtings 
5 R. 14 A. 40er Mule Twiſt 10}, weichend, 30er Water Twiſt 104, weichend. 
— ——— NV ͤ ꝓͤäEUäö 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868 
Datum. Stunde. Therm. | Wind. 


195 


Baromeicg 1; 
ftiee. 


über der Wolkenform. 


18. Jan. Nachm. 2 27° 8 80 | 5% WNW 2.3 heiter. Cu. 
18. Abnds. 10 27° 6 68 ＋ 207 888 edeckt. Ni.) 
19. Morg. 6 27° 2 41 + 402 SSW J bedeckt. Regen. 
19, . Nachm. 2 27 1 05 | -+ 608 SW Ztrübe. Cu-st. 
19. . Abnds. 10 27° 1 18 + 808 | SW Zbedeckt. Ni.) 
20. . Morg. 6 27. 0% 67 + 3 SW 3 trübe. St. 

) Regenmenge: de Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 

2) 0 . > . „* . 

Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 0 Januar 1868 Vormittags 8 Uhr ni Fuß Boll 


Starg.⸗Poſ, II. Em. 34 — — 

do, III. Em. Ruff. Eiſenbahnen 5 | 774 bz 
Stargard⸗Poſen 44 934 vz 0 
Thüringer 4 128 bi, j. 114 


Eiſendahn ⸗A ö en. 
hen-Maft . 29% % K 
Altona-⸗Kleler HA 
Amſterd⸗Rotterd. 4 15 


erg. Märk. Lt. A. 4 435 6 N 


Berlin⸗Anhalt 4 2114 bz 8 
Berlin Hamburg 4 160 bz 8 lber pr. Z. Pfd. . — 

Berl. Potsd. Magd. 4 202 etw hr B ächſ. Kaſſ. 

Berlin ⸗Stettin 174 B emde Noten 
Berlin-Gör 1791 vz do. (einl. in Leipz.) — 

do. St kor. 97 bi (614 bz „Banknoten 

Böhm. Weſtbahn |5 62 B, ult. Poln. Bankbillets 

5 85 Be er 8 lüſche do. 844 5 

eg⸗Neſße N er — 
Götn- Minden 1868: uduſtrie⸗ Aktien. 


F 
B 


Bergiſche, 
äten der Fünfkirchen⸗Barezer Eiſenbahn kamen heute neu an den Markt und wurden in Penn 


Bahnen ruhig, Valuten feſt. 


eich. Kreditaktien 773. 5 
Lombarden 330. . Rente 423. Menken ur Wereinsbant 111, 
Hat. 94. Altona-Kiel —, Sinnländ. Anleihe —, 1864er ? 
6% Verein. St.-Anl. per 1882 698. Diskonto 14 % 
atter. Kreditaktien 185, 40, Staatsbahn 242, 20, 1860er 
apoleonsd'or 9, 60. 
Schluß feſt. Kredltaktien 185, 40, Staatsbahn 242, 
feft Napoleonsd'or 9, rege — 
feſt. 


r 
Lom · 
Konſols von Mittags 1 Uhr 
Italien. 5 % Rente 42, 95. 3% Spanier — 1% Spanier — 

Oeſtr. 


Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 340, 00, 
Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 81}. N 


[Privatverkehr.] 


Italieniſche 5% Rente 4244. Lombarden 137. Mexikaner 151. 50 . 
Silber 603. Turk. Anl. 151888 304. 6% Wer. Si pr. 1683 ½ Pf 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen — Drud und Verlag von W. Deder & Comp in Poſen 


